
Natürliche Ressourcen, 
Menschenrechte und Konfl ikte. 
Rohstoffherausforderungen in 
einer globalisierten Welt

Unterrichtsmaterialien für die 
Sekundarstufe II

Herausgeber*innen

Nina Engwicht, Bernhard Kukatzki,
Florian Pfeil, Volker Wilhelmi

Herausgebende Institutionen
Friedensakademie

Rheinland-Pfalz
Landeszentrale für politische Bildung

Rheinland-Pfalz

R H E I N L A N D - P FA L Z
F R I E D E N S   A K A D E M I E

R H E I N L A N D - P FA L Z
F R I E D E N S   A K A D E M I E

R H E I N L A N D - P FA L Z
F R I E D E N S   A K A D E M I E



„Natürliche Ressourcen, Menschenrechte und Konflikte. Rohstoffherausforderungen in einer globalisierten Welt“ 

Unterrichtsmaterialien für die Sekundarstufe II

„Natürliche Ressourcen, Menschenrechte und Konflikte. Rohstoffherausforderungen in einer globalisierten Welt“ 

Unterrichtsmaterialien für die Sekundarstufe II

2 3Friedensakademie Rheinland-Pfalz  I  Landeszentrale für politische Bildung Rheinland-Pfalz Friedensakademie Rheinland-Pfalz  I  Landeszentrale für politische Bildung Rheinland-Pfalz

Seite

03	 Vorwort

04	 Janpeter Schilling:  
	 Klimawandel, Migration und  
	 Konflikte am Beispiel Ostafrika

14	 Nina Engwicht: 
	 Konfliktrohstoffe und  Rohstoff- 
	 konflikte: Ressourcenreichtum als  
	 Ursache für bewaffnete Konflikte

26	 Nico Beckert: 
	 Deutschland und Europa als  
	 Mitverursacher von Rohstoff- 
	 problemen im Globalen Süden

38	 Volker Wilhelmi:  
	 Geographie(n) der Gewalt 2020 - 	
	 Rohstoffkonflikte

44	 Der Wasserkonflikt um den Nil

Seite

	 UNTERRICHTSENTWÜRFE

44	 Daniel Kaspari und  
	 Volker Wilhelmi:  
	 Der Wasserkonflikt um den Nil 
 
60	 Ines Engelmann und  
	 Volker Wilhelmi: 
	 Coltanabbau in der  
	 Demokratischen Republik Kongo

72	 Katharina Fröb und  
	 Volker Wilhelmi:  
	 Nigerias Erdöl -  
	 Fluch oder Segen?

88	 Christin Schmitz und  
	 Volker Wilhelmi:  
	 Kuba: Globaler Gewinner -  
	 Lokaler Verlierer?

132	 Lisa Glaser und  
	 Volker Wilhelmi:  
	 Seltene Erden in China

146	 Christina Emmel und  
	 Volker Wilhelmi:  
	 Illegaler Goldabbau in Peru und  
	 dessen Folgen für Mensch und  
	 Umwelt

170	 Tillmann Büttner und  
	 Volker Wilhelmi:  
	 Die Rohstoffstrategie von  
	 Deutschland

Zusammenhang zwischen Ressourcen- 
reichtum und Kriegen in rohstoffproduzie-
renden Ländern, die Auswirkungen von  
Klimawandel auf Konfliktdynamiken und die 
Mitverantwortung Europas für rohstoffbe-
dingte Unterentwicklung und Konflikte im 
Süden. 

Den Überblickstexten folgt eine  
fachdidaktische Einordnung der sieben 
Unterrichtsentwürfe, die sodann anhand 
konkreter Fallbeispiele Vorschläge für die 
Erarbeitung des Themas im Schulunterricht 
unterbreiten. 
Diese decken ein breites geographi-
sches und geologisches Spektrum ab: Von 
Gold und Nickel in Lateinamerika über  
Chinas Seltene Erden bis zu Öl, Wasser und  
Coltan in Subsahara-Afrika. Die Entwürfe 
sind jeweils in Unterrichtsreihen verschie-
denen Umfangs eingebettet, die es Lehr-
personen ermöglichen sollen, das Thema  
bedarfsorientiert aufzubereiten.   

Unser besonderer Dank gilt den Master- 
Studierenden des Seminars „Didak-
tik der Geographie“ an der Johannes  
Gutenberg-Universität Mainz, die die hier  
vorgestellten Unterrichtsentwürfe diskursiv 
entwickelt haben. 
Die Friedensakademie Rheinland-Pfalz und 
die Landeszentrale für politische Bildung 
Rheinland-Pfalz haben die Veröffentlichung 
des Bandes finanziell gefördert. 

Wir bedanken uns bei Emanuel Hermann, 
Mara Wagner und Linda Meßmann, sowie 
bei der Geschäftsführerin der Friedens- 
akademie, Charlotte Dany, für die überaus 
hilfreiche Unterstützung bei der redaktionel-
len Arbeit an diesem Band.

Landau, im Januar 2020

Vorwort 

Nina Engwicht, Bernhard Kukatzki,  
Florian Pfeil, Volker Wilhelmi

Die menschenrechtlichen Herausforderun-
gen globaler Rohstoffpolitik sind derzeit 
in der Medienlandschaft allgegenwärtig. 
  
Berichte über die humanitären und welt-
politischen Folgen von Umweltveränderun-
gen – man denke an aktuelle Debatten über  
„Klimaflüchtlinge“ oder mögliche „Wasser-
kriege“ –, die Folgen des Rohstoffhungers  
im Globalen Norden und deren Auswirkun-
gen auf Konfliktdynamiken im Globalen  
Süden stehen zunehmend im Fokus der  
öffentlichen Aufmerksamkeit.

Wie kann ein solch komplexes Themenfeld 
in der Schule vermittelt werden? Dieser  
Sammelband will hierauf eine Antwort  
geben, indem er Lehrenden konkretes und 
aktuelles Lehrmaterial für den Unterricht an 
die Hand gibt. 
Der Band ist aus dem Seminar „Natürliche 
Ressourcen, Menschenrechte und Konflik-
te – Rohstoffherausforderungen in einer  
globalisierten Welt“ heraus entstanden, 
das als Fortbildung für Lehrpersonen 
vom 26.-27. Oktober 2018 in der Fridtjof- 
Nansen-Akademie für politische Bildung im 
Weiterbildungszentrum Ingelheim stattfand.  

Die hier enthaltenen Übersichtstexte und 
Unterrichtsentwürfe wurden für Schüle-
rinnen und Schüler der Sekundarstufe II  
konzipiert.

Die ersten drei Beiträge geben eine Ein-
führung über verschiedene Facetten des 
Themenfeldes „Natürliche Ressourcen und 
Menschenrechte“. Diese betreffen den  
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Klimawandel, Migration und 
Konfl ikte am Beispiel Ostafrika1

Janpeter Schilling

1. Einleitung

Zeitungsüberschriften	 wie	 „Auf	
der	 Flucht	 vor	 dem	 Klimawandel“	
(FRANKFURTER	 RUNDSCHAU	 2015),	
„Wen	 das	 Wetter	 vertreibt“	 (ZEIT	
2016)	 oder	 „Klimawandel	 treibt	 mehr	
Flüchtlinge	 nach	 Europa“	 (WELT	 2015)	
suggerieren	 einen	direkten	 Zusammen-
hang	 zwischen	 Klimaveränderungen	
und	 Migration.	 Andere	 Überschriften	
wie	 „Mehr	 Gewalt	 durch	 Klimawandel“	
(SÜDDEUTSCHE	 ZEITUNG	 2013),	
„Geheimdienstanalyse:	 BND	 warnt	
vor	 Klimawandel-Konfl	ikten“	 (SPIE-
GEL	 2013)	 und	 „Wie	 die	 Klimaer-
hitzung	 Terror	 und	 Gewalt	 fördert“	
(SÜDDEUTSCHE	 ZEITUNG	 2017)	
stellen	 gar	 den	 Klimawandel	 als	
(direkten)	 Treiber	 von	 Konfl	ikten	 dar.

In	 der	 Tat	 sind	 Klimawandel,	 Migration	
und	 Konfl	ikte	 wichtige	 Phänomene	 un-
serer	 Zeit.	 Jedes	 für	 sich	 genommen	
ist	 schon	 komplex.	 Die	 Zusammenhän-
ge	 zwischen	 diesen	 Phänomenen	 sind	
um	 ein	 vielfaches	 komplexer	 und	 sehr	
viel	 weniger	 direkt	 als	 die	 angeführten	
Überschriften	 vermuten	 lassen	 (siehe	
z.B.	 SCHEFFRAN	ET	AL.	 2012a,	 2012b).	

Der	 vorliegende	 Beitrag	 verdeutlicht	
einige	 der	 zentralen	 Zusammenhänge	
und	Herausforderungen	des	 sogenann-
ten	 Klima-Migration-Konfl	ikt	 Nexus	 an	
Hand	von	zwei	Beispielen	aus	Ostafrika.	
Die	 Region	 erlebt	 immer	 wieder	 aus-
geprägte	 Dürren.	 Die	 Dürre	 von	 2017,	
die	 vor	 allem	 den	 Südsudan,	 Soma-
lia und Teile von Äthiopien und Kenia 
erfasst	 hat,	 gilt	 als	 eine	 der	 schlimm-
sten	 seit	 1945	 (AFRICANEWS	 2017;	
siehe	 auch	 UNITED	 NATIONS	 2017).	

Das	 erste	 Beispiel	 dieses	 Beitrags	 the-
matisiert	 die	 Flüchtlingsbewegungen	
von	Somalia	nach	Kenia	und	zeigt	dabei	
die	 Schwierigkeit,	 Dürren	 von	 anderen	
Migrations-Treibern	 wie	 bewaffneten	
Konfl	ikten	 zu	 unterscheiden.	 Das	 zwei-
te	 Beispiel	 geht	 auf	 Auswirkungen	 von	
Klimaveränderungen	 auf	 bewaffnete	
Konfl	ikte	 zwischen	 Viehhaltergruppen	
in	 Nordwestkenia	 ein.	 Zuvor	 wird	 der	
Klima-Migration-Konfl	ikt	Nexus	 kurz	be-
schrieben.			

2. Der Klima-Migration-Konfl ikt 
     Nexus

Abbildung	 1	 zeigt	 wie	 der	 globale	
Klimawandel	 zunächst	 zu	 lokalen	
Umweltveränderungen	 und	 schließ-
lich	 zu	 einer	 Verschlechterung	 der	
Ressourcenverfügbarkeit	 führen	 kann.	

Wenn	 sich	 beispielsweise	 die	 Nieder-
schlagsmuster	so	ändern,	dass	Landwirt-
schaft	nur	noch	schwer	oder	überhaupt	
nicht	mehr	möglich	 ist,	 könnten	Bauern	
die	 landwirtschaftliche	 Produktion	 auf-
geben	und	innerhalb	ihres	Landes	oder	
über	 Landesgrenzen	 hinweg	migrieren.	

Je	 nach	 Ausstattung	 und	 Nutzung	 der	
Ressourcen,	kann	es	dann	zu	Konfl	ikten	
um	 Ressourcen	 zwischen	 den	 Gemein-
den	 in	 der	 Zielregion	 und	 den	 Neuan-
kömmlingen	 kommen	 (SCHEFFRAN	
ET	AL.	 2012a).	 Eine	Änderung	der	 Res-
sourcenverfügbarkeit	 kann	 auch	 ohne	
Migration	 bestehende	 Konfl	ikte	 ver-
schärfen	 (z.B.	 SCHILLING	 ET	 AL.	 2014).	

Jedoch	 ist	 die	 Kooperation	 zwischen	
Akteuren	 eine	 ebenso	 mögliche	 Hand-
lungsoption.	 Wissenschaftlich	 ist	 der	
Zusammenhang	 zwischen	 Klimawandel,	
Migration	 und	 Konfl	ikten	 noch	 unzu-

1 Der Beitrag ist ursprünglich erschienen als SCHILLING, JANPETER (2017): Klimawandel, Migration und Konfl ikte am Beispiel 
Ostafrika. In: Scheffran, J. (ed.), Migration und Flucht zwischen Klimawandel und Konfl ikten. Hamburg, Hamburger Symposium 
Geographie, Band 9. S. 75-82

Abb. 1: Der Klima-Migration-Konfl ikt Nexus (eigene Darstellung angelehnt an SCHEFFRAN ET AL. 2012c)

reichend	 verstanden.	 Der	 Großteil	 der	
Literatur	 geht	 davon	 aus,	 dass	 der	 Kli-
mawandel	 ein	 potentieller	 Treiber	 so-
wohl	 von	 Migration	 als	 auch	 von	 be-
waffneten	Konfl	ikten	ist	(SCHEFFRAN	ET	
AL.	2012b;	 IDE	2015;	 IDE	ET	AL.	2016).	

Wie	 stark	 der	 Einfl	uss	 des	 Klimawan-
dels	 jedoch	 ausfällt,	 ist	 derzeit	 umstrit-
ten	(z.B.	BURROWS	UND	KINNEY	2016).	

Dies	 liegt	 zum	 einen	 daran,	 dass	 die	
Gründe	 für	 Migration	 sel-
ten	 monokausal	 sind.	 Das	 heißt,	
dass	 Menschen	 selten	 aus	 nur	
einem	 Grund	 migrieren	 und	 so	 oft	
mehrere	 sogenannte	 „Push-Faktoren“	
parallel	 auftreten.	 Dies	 führt	 zu	 dem	
zweiten	 Problem:	 die	 Unterschei-
dung	 von	 Klima-	 und	 Umweltverän-
derungen	 von	 anderen	 Push-Fak-
toren	 wie	 etwa	 Armut,	 Verfolgung	
und	 Gewalt	 (siehe	 KLIOT	 2004).					
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3. Fluchtbewegungen von Somalia 
nach Kenia

Die	 Schwierigkeit	 Klima-	 und	 Umwelt-
veränderungen	 von	 anderen	 Push-Fak-
toren	 zu	 unterscheiden,	 lässt	 sich	 gut	
am	Beispiel	der	Fluchtbewegungen	von	
Somalia	nach	Kenia	verdeutlichen.	In	Ke-
nia	leben	gut	eine	halbe	Million	Flüchtlin-
ge	aus	Somalia	(UNHCR	2016).	Oft	wer-
den	die	wiederholt	auftretenden	Dürren	
und	die	damit	verbundenen	schlechten	
Nahrungs-	 und	 Lebensmittelbedingun-
gen	 als	 Grund	 für	 die	 Fluchtbewegun-
gen	nach	Kenia	angeführt	(z.B.	UNOCHA	
2011).	 Abbildung	 2	 legt	 jedoch	 nahe,	

dass	die	Anzahl	der	somalischen	Flücht-
linge	 (rosa	 Kurve)	 eher	 mit	 der	 Anzahl
der	 Konfl	ikttoten	 in	 Somalia	 (graue	
Balken)	 zusammenhängt	 als	 mit	 dem	
Auftreten	 von	 Dürren	 (orange	 Balken).	
Die	 Darstellung	 ist	 keine	 wissenschaft-
lich	 belastbare	 Korrelationsanalyse.	
Dennoch	 zeigt	 Abbildung	 2	 das	
parallele	 Auftreten	 von	 verschiedenen	
Push-Faktoren.	

4. Klima und Konfl ikte in Kenia

Das	zweite	Beispiel	geht	auf	die	Auswir-
kungen	von	Klimaveränderungen	auf	be-
waffnete	Konfl	ikte	in	Nordwest	Kenia	ein.	
Die	Region	ist	die	ärmste	und	am	wenig-
sten	entwickelte	des	Landes	(UNDP	2010,	
2006).	 Die	 Zentralregierung	 in	 Nairobi	
hat	es	hier	bisher	nicht	verstanden	eine	
Wirtschafts-,	 Bildungs-	 und	 Transport-
infrastruktur	 aufzubauen	 (GOK	 2007).	
Hirtenvölker,	 insbesondere	 die	Turkana	
und	die	Pokot,	kämpfen	hier	um	Wasser,	
Weidefl	ächen	 und	 Vieh	 (siehe	Abb.	 3).

Kaum	 ein	 Monat	 vergeht,	 ohne	 dass	
bei	 den	 Kämpfen	 Menschen	 getötet	
oder	verwundet	werden	(SCHILLING	ET	
AL.	 2012;	 SCHILLING	 2015).	 Laut	 offi	-
ziellen	 Angaben	 kosteten	 die	 Konfl	ikte	
auf	dem	Gebiet	der	Pokot	und	Turkana	
alleine	 2009	 mehr	 als	 sechshundert	
Menschen	 das	 Leben	 (CEWARN	 2010).	
Um	die	Ursachen	des	Konfl	ikts	zwischen	
den	 Turkana	 und	 Pokot	 besser	 zu	 ver-
stehen,	 wurden	 die	 Hauptgewaltakteu-
re,	 sprich	 die	 Viehdiebe	 zu	 ihren	 Mo-
tiven	 befragt	 (siehe	 SCHILLING	 ET	 AL.	
2012;	 SCHILLING	 2015).	Die	Viehdiebe	
auf	 der	 Seite	 der	 Pokot	 gaben	 die	 zu	
zahlende	 Brautsteuer	 (üblicherweise	
mehrere	 Duzend	 Schafe,	 Ziegen	 und	
Kamele)	und	eine	Steigerung	des	eige-
nen	Wohlstands	als	wichtigste	Gründe	für	
die	Durchführung	von	Angriffen	auf	die	
Turkana	 an.	 Bei	 den	 Turkana	 hingegen	
stellten	sich	Hunger	und	Dürre	als	wich-
tigste	Konfl	iktmotive	heraus	(siehe	Tab.	1).	

Abb. 2: Somalische Flüchtlinge in Kenia, Dürren und Konfl ikttote in Somalia (eigene Darstellung von LISA KRAUSE und 
JANPETER SCHILLING, auf Datengrundlage von UNHCR 2016; UCDP/PRIO 2015; RELIEFWEB 2016, 2012, 2005) 

Abb. 3: Nomadischer Hirte mit Kamel in Turkana, Kenia 
(Foto: J. SCHILLING, 4. März 2011)

Tab. 1: Motive der Viehdiebe in Nordwest Kenia (übersetzt aus SCHILLING ET AL. 2012, 8)
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Auch	 wenn	 die	 Anzahl	 der	 befragten	
Viehdiebe	mit	 41	 recht	 klein	 ist,	 wurde	
die	Motivlage	durch	 Interviews	mit	wei-
teren	 Mitgliedern	 (Viehhaltern,	 Frauen,	
Dorfvorstehern,	 etc.)	 der	 beiden	 Grup-
pen	bestätigt	 (SCHILLING	ET	AL.	2012).	
Damit	 zeigt	Tab.	 1,	 dass	 auf	Grundlage	
einer	 qualitativen	 Datenerhebung,	 ein	
Einfl	uss	 von	 klimatischen	 Bedingungen	
zumindest	 bei	 einer	 Konfl	iktpartei	 fest-
zustellen	 ist.	Die	Unterschiede	der	Kon-
fl	iktmotive	 zwischen	 den	 Turkana	 und	
den	Pokot	sind	vor	allem	mit	den	unter-

schiedlichen	 klimatischen	Bedingungen	
zu	erklären,	die	während	der	Befragung	
2011	 in	 der	 Region	 vorzufi	nden	waren.	
Während	die	Pokot	im	Hochland	verhält-
nismäßig	 viel	 Regen	 bekommen	 hatten	
und	damit	über	Wasserstellen,	Vieh		und	
Weidefl	ächen	 (siehe	 Abb.	 4)	 verfügten,	
herrschte	 in	 der	 Tiefebene	 eine	 Dürre,	
die	die	Turkana	in	die	Abhängigkeit	von	
Nahrungsmittellieferungen	 der	 kenia-
nischen	 Regierung	 und	 internationalen	
Organisationen	 zwang	 (siehe	 Abb.	 5).

Abb. 4:
Kühe und Hirtenjungen

an einer Wasserstelle 
in West Pokot 

(Foto: J. SCHILLING,
18. Oktober 2011) 

Abb. 5: 
Ausgabe von
Nahrungsmitteln in Turkana 
(Foto: J. SCHILLING, 
28. September 2011) 

Der	Zusammenhang	zwischen	gewaltsa-
men	 Viehdiebstählen	 und	 klimatischen	
Bedingungen	 lässt	 sich	 auch	 quantita-
tiv	 analysieren.	 Die	 Temperaturwerte	
und	 Niederschlagsmengen	 stammten	
dabei	von	einer	lokalen	Wetterstation.	Die	
Konfl	iktdaten	 wurden	 von	 einer	 	 Vieh-
halterorganisation	 gesammelt,	 die	 Aus-
kunft	über	die	Überfälle	sowie	die	Anzahl	
der	 Toten,	 Verletzten	 und	 gestohlenen	
Tiere	in	Nordwestkenia	gibt	(SCHILLING	
ET	 AL.	 2014;	 TUPADO	 2011).	 Die	 Ana-
lyseergebnisse	 überraschen	 (Abb.6).

In	Jahren	mit	normaler	Regenverteilung	
wie	2006	und	2008	 fanden	die	meisten	
Viehdiebstähle	 nicht,	 wie	 man	 anneh-
men	 würde,	 während	 der	 Trockenzeit	
statt,	 in	 der	 die	 Wasserressourcen	 und	
Weidefl	ächen	 am	 knappsten	 sind,	 son-
dern	während	und	nach	der	kurzen	und	
langen	Regenzeit.	Nur	in	Dürrejahren	wie	
2009	stieg	die	Anzahl	der	Überfälle	be-
sonders	an.	Wie	ist	das	zu	erklären?	Die	

von	 Schilling	 et	 al.	 (2014)	 durchgeführ-
ten	 Interviews	 deuten	 darauf	 hin,	 dass	
die	 Trockenphasen	 die	 Viehbestände	
reduzieren	 und	 so	 den	 Druck	 auf	 die	
Hirten	erhöhen,	die	Herden	durch	Vieh-
diebstähle	 aufzustocken.	 Mit	 den	 Vieh-
diebstählen	warten	die	Viehdiebe	bis	es	
wieder	 regnet.	Dann	bietet	die	Vegeta-
tion	 den	 Angreifern	 Deckung	 und	 die	
erbeuteten	 Kühe,	 Kamele	 und	 Ziegen	
sind	 kräftig	 genug,	 um	 den	 Transport	
vom	 gegnerischen	 zum	 eigenen	 Lager	
zu	 überstehen.	 In	 trockenen	 Perioden	
dagegen	 sind	 die	 Hirten	 damit	 aus-
gelastet,	 ihre	 Tiere	 am	 Leben	 zu	 hal-
ten	 –	 das	 bedeutet	 weniger	 Angriffe.	
Nur	 in	 Zeiten	 länger	 anhaltender	 Dür-
ren,	 wie	 2009,	 kommt	 es	 zu	 Angriffen.	
Diese	 dienen	 jedoch	 nicht	 dazu,	 den	
eigenen	 Viehbestand	 zu	 erhöhen,	 son-
dern	 vielmehr	 dazu,	 sich	 die	 Kontrol-
le	 über	 knappe	 Wasserressourcen	 und	
Weidefl	ächen	zu	verschaffen	oder	diese	
zu	verteidigen	(SCHILLING	ET	AL.	2014).

Abb. 6: Viehdiebstähle und Niederschläge in Turkana 2006 bis 2009 (basierend auf SCHILLING ET AL. 2014, S. 250)
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5. Zusammenfassung und  
     Ausblick 

Zusammenfassend lässt sich festhalten, 
dass der Klimawandel ein potentieller 
Treiber von Migration und ein mögli-
cher Verstärker von Konflikten ist. Wie 
groß der Einfluss des Klimawandels je-
doch ausfällt, ist noch kaum verstanden 
und derzeit umstritten. Das Beispiel der 
Fluchtbewegung von Somalia nach Ke-
nia zeigt, dass es schwierig ist klimati-
sche Veränderungen und Bedingungen 
von anderen Push-Faktoren wie etwa 
Gewaltkonflikten, zu unterscheiden. Am 
Beispiel des Turkana-Pokot Konfliktes 
wird deutlich, dass der Klimawandel be-
stehende Konflikte verschärfen kann.  
Im Umkehrschluss bedeutet dies, 
dass Anstrengungen den Klimawan-
del zu reduzieren auch zur Minde-
rung von bewaffneten Konflikten bei-
tragen. Andererseits ist Frieden die 
Grundvoraussetzung für eine erfolgrei-
che Anpassung an den Klimawandel.  

In Nordwestkenia wird beides gebraucht, 
Frieden und eine Stärkung der loka-
len Kapazitäten sich an den Klimawan-
del anzupassen. Um Frieden zwischen 
den Turkana und den Pokot zu schaffen 
sind vor allem zwei Maßnahmen vielver- 
sprechend: Erstens, direkte Friedensge-
spräche zwischen den Konfliktparteien. 
Diese Gespräche könnten und werden 
auch zum Teil schon von der keniani-
schen Regierung sowie lokalen und inter-
nationalen Organisationen organisiert. 
Zweitens müssen vor allem für die Vieh-
diebe alternative Handlungsoptionen zu 
den Überfällen entwickelt werden. Diese 
könnten beispielsweise Kleinkredite zur 
Anschaffung von kleinen Motorrädern 
zum Aufbau eines Transportbusiness 
oder Handel von Lebensmitteln sein.
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Konfliktrohstoffe und  
Rohstoffkonflikte:  
Ressourcenreichtum als Ursache 
für bewaffnete Konflikte
 
Nina Engwicht

 

Risikofaktor „Ressourcenwohlstand“ 

Die Vorstellung, dass nicht nur  
Rohstoffknappheit, sondern auch  
Rohstoffwohlstand Krieg und mensch-
liche Unsicherheit bedingen können, 
scheint zunächst einmal kontraintuitiv. 
So müssten doch eigentlich vor allem 
ärmere Länder im Globalen Süden – die 
im Verhältnis besonders häufig Primär-
rohstoffe abbauen und exportieren – von 
ihrem Rohstoffreichtum profitieren und  
diesen für Entwicklungszwecke einset-
zen können. Dass dies jedoch häufig 
nicht der Fall ist, und arme, rohstoffrei-
che Länder, im Gegenteil, sogar einem 
besonderen Risiko für ökonomische 
und politische Instabilität – bis hin zum  
Bürgerkrieg – ausgesetzt sein können,  
zeigt eine umfassende Forschungs- 
literatur. 
Für das Jahr 2017 zählte das Heidelber-
ger Institut für Internationale Konfliktfor-
schung 67 gewaltsame Auseinanderset-
zungen, in denen natürliche Ressourcen 
als Konfliktgegenstände eine Rolle 
spielten (HIIK 2018). Der Forschungs-
stand lässt sich im Wesentlichen auf 
zwei Literaturstränge zusammenfassen.  

Zum einen befassen sich Forschungsar-
beiten zum „Fluch der Ressourcen“ – auch 
als „Holländische Krankheit“ oder „Wohl-
standsparadox“ (paradox of plenty) be-
titelt – seit den 1980er Jahren mit den 
negativen Effekten von Rohstoffexpor-
ten auf die Qualität wirtschaftlicher und 
politischer Strukturen von exportieren-
den Ländern (AUTY 1993; BARDT 2005). 

Diese Studien haben gezeigt, dass Roh-
stoffwohlstand auf verschiedene Weisen 
der wirtschaftlichen Entwicklung und 
Ausbildung legitimer und demokrati-
scher, politischer Strukturen im Wege 
stehen kann: Wirtschaftlich führt ein  
starker Rohstoffexportsektor häufig zur 
Aufwertung der Landeswährung. Dies 
führt zu einer Verteuerung der Arbeits-
leistungen des Industrie- und Dienst-
leistungssektors, die in der Folge an 
internationaler Wettbewerbsfähigkeit 
einbüßen. Des Weiteren kommt es 
nicht selten zu einer Abwanderung von 
Arbeitskräften in den Rohstoffsektor.  

Wo eine übermäßige Konzentration auf 
den Rohstoffsektor Deindustrialisierungs-
tendenzen fördert, geraten rohstoffex-
portierende Länder in eine zunehmende 
Abhängigkeit von – stark schwankungs-
anfälligen – Weltmarktpreisen für Roh-
stoffe. Der Ressourcenreichtum kann 
nicht in wirtschaftlichen Wachstum, Di-
versifizierung und gesellschaftlichen 
Wohlstand übersetzt werden. Neben 

diesen wirtschaftlichen Wirkmechanis-
men wird der „Fluch der Ressourcen“ mit 
einer Reihe von politischen Fehlentwick-
lungen in Verbindung gebracht: So kann 
Rohstoffreichtum der Ausbildung demo-
kratischer und rechenschaftspflichtiger 
politischer Strukturen im Wege stehen. 

Während rohstoffarme Länder ihren 
Haushalt in erster Linie aus Steuerein-
kommen bestreiten müssen, woraus 
ihre Bürger und Bürgerinnen in der Re-
gel ein starkes Mitspracherecht ableiten  
(„no taxation without representation“), 
sind die Regierungen rohstoffreicher 
Staaten auf Steuereinkommen kaum an-
gewiesen. Sie können sich dadurch von 
den Forderungen der – ohnehin häufig 
nur schwach organisierten Zivilgesell-
schaft – eher unabhängig machen, auf-
steigende oppositionelle Gruppen „kau-
fen“ und das Militär dafür entlohnen, dass 
es Bürger*innenproteste unterdrückt. 
Einige Regierungen ölreicher Staa-
ten leisten sich sogar den Luxus, ih-
ren Bürgerinnen und Bürgern Prä-
mien für politische Passivität zu 
zahlen (THE ECONOMIST 2011). 

Dies ist eine der zentralen Aussagen des 
„Rentierstaat-Ansatzes“: Die Ökonomie 
des Rentierstaates beruht auf regelmäßi-
gen hohen Zahlungen von außen – z.B. 
für den Export von Primärrohstoffen –, 
die vom Staatsapparat in erster Linie 
zur Stabilisierung der eigenen Macht  

eingesetzt werden (siehe z.B. RICHTER 
2010). Korruption und Patronage sind in 
rohstoffreichen Ländern häufig beson-
ders stark ausgeprägt. Gerade wo demo-
kratische Kontrolle fehlt und die Kontrol-
le des Rohstoffsektors hohe Einkommen 
verspricht, kann der Staat leicht „zur Beu-
te“ werden, d.h. politische Ämter werden 
zum Zwecke der persönlichen Bereiche-
rung und der Kultivierung politischer und 
privater Klientelnetzwerke instrumen-
talisiert. Dabei werden häufig sowohl 
große Mengen an öffentlichen Geldern 
veruntreut als auch administrative Ämter 
nach Maßgabe persönlicher und politi-
scher Loyalitäten vergeben. Besonders 
gut untersucht ist diese Ausprägung des 
Ressourcenfluches für den Fall von Erd-
öl (z.B. BASEDAU UND KAPPEL 2011).

Zum anderen wurde der Ressourcen-
fluch in einer großen Zahl quantitativer 
und qualitativer Arbeiten, die sich mit 
dem Zusammenhang zwischen Roh-
stoffreichtum und Bürgerkriegen be-
schäftigt, erforscht. Dieser Forschungs-
strang nimmt seinen Ausgang um die 
Jahrtausendwende und wurde maßgeb-
lich von der viel beachteten Studie der 
Weltbankökonomen Paul COLLIER UND 
Anke HOEFFLER (2000) „Greed and 
Grievance in Civil War“ initiiert. In dem 
auf quantitativen Daten beruhenden Ar-
beitspapier stellen die Autor*innen die 
These auf, dass nicht „Groll“ – im Sin-
ne von Konflikten über ethnische oder  
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religiöse Identität oder ungleiche Vertei-
lung – Bürgerkriege primär verursacht, 
sondern vielmehr „Gier“ – also die Aus-
sicht, vom Krieg materiell profitieren 
zu können. Diese Aussage wurde seit-
her in einer Vielzahl quantitativer und  
qualitativer Studien überprüft, kritisiert, 
differenziert und ergänzt. So spezifiziert 
etwa LE BILLON (2001), dass der Ein-
fluss von Ressourcenvorkommen auf 
bewaffnete Konflikte von bestimmten 
ressourceneigenen und geografischen  
Bedingungen abhängt. Zentrale Fakto-
ren, die die „Ausbeutbarkeit“ (lootabili-
ty) einer Ressource für Rebellen bedin-
gen, sind zum Beispiel die notwendigen  
Investitionen, die getätigt werden müs-
sen, bevor eine Ressource profitabel 
wird, die Nachfrage auf dem Weltmarkt, 
das Preis-Gewicht-Verhältnis und der Zu-
gang zu Vertriebs- und Finanznetzwerken. 
Außerdem sind die Distanz einer betref-
fenden Ressource zum Zentrum politi-
scher Macht und die Konzentration des 
Ressourcenvorkommens bedeutsam. 

Unterschiedliche Ressourcen wirken 
so auf jeweils unterschiedliche Wei-
se auf bewaffnete Konflikte. So füh-
ren beispielsweise Ressourcen, die in  
hoher Konzentration in einem bestimm-
ten Gebiet vorkommen und mit Ein-
satz von Maschinen abgebaut werden  
können, eher zu Sezessionskriegen, 
wenn sie in abgelegenen Regionen vor-
kommen und eher zu Staatsstreichen, 

wenn sie zentrumsnah vorkommen. Dies 
wird damit begründet, dass ihr Abbau ef-
fektive Gebietskontrolle erfordert und ist 
etwa bei Öl und Erdgas der Fall. Leicht 
abbaubare und über große Gebiete ver-
streute Edelsteine und Mineralien wie 
alluviale Diamanten, Rubine, Saphire, 
Gold und Koltan werden dahingegen 
eher mit Rebellenkriegen in Verbin-
dung gebracht, da sie besonders leicht 
„plünderbar“ sind (LE BILLION 2001). 

Über den Begriff der „Konfliktrohstoffe“ 
wird die Debatte um die Rolle von Rohstof-
fen in Bürgerkriegen an dieser Stelle mit 
der Forschung über die sich wandelnde 
Gestalt von Kriegen verknüpft. So spielt 
sich der Großteil der Kriege heute auf in-
nerstaatlicher Ebene ab. Während dem 
Staat auch heute noch eine zentrale Rolle 
im globalen Kriegsgeschehen zukommt, 
so sind Kriege zunehmend von nicht-
staatlichen oder hybriden Gewaltgrup-
pierungen geprägt. Nicht selten treten 
in zeitgenössischen Kriegen komplexe 
und sich ständig wandelnde Gemenge-
lagen aus staatlichen Armeen, parami-
litärischen Milizen und Rebellengrup-
pierungen in Erscheinung, die teilweise 
miteinander kooperieren (KEEN 1998).  

Im Gegensatz zu den klassischen staat-
lichen Armeen, wie wir sie im Globalen 
Norden kennen, sind vor allem nicht-
staatliche Bürgerkriegsparteien, aber zu-
weilen auch staatliche Gruppierungen, 

Forschung wurden illegale Ressourcen-
märkte, die Kriege finanzieren, mit der 
transnationalen organisierten Krimina-
lität und sogar mit dem islamistischen 
Terrorismus in Verbindung gebracht (z.B. 
VORRATH 2013; REITANO ET AL. 2017). 
In einigen Fällen, so etwa in den durch 
den Handel mit sogenannten „Blutdia-
manten“ finanzierten Kriegen in Sierra 
Leone und Liberia, prägte schlussend-
lich dieser angenommene Zusammen-
hang die Bereitschaft der internationalen 
Gemeinschaft zur Intervention entschei-
dend mit. Obgleich häufig postuliert, 
ist der „Crime-Terror-Nexus“ im Zusam-
menhang mit Konflikten um Rohstoffe 
jedoch keinesfalls ausreichend belegt. 

COLLIER UND HOEFFLER (2009) selbst 
änderten im Verlauf der Forschungsde-
batte ihr Argument über den „Honig- 
topfeffekt“ (honey pot effect) wertvoller 
Ressourcen dahingehend ab, dass nicht 
mehr Gier, sondern vielmehr die Mög-
lichkeit (opportunity) der Kriegsfinanzie-
rung durch Rohstoffprofite ausschlag-
gebend auf den Kriegsbeginn wirke.  

Damit verschiebt sich die Perspektive 
des Erklärungsansatzes von der persön-
lichen Motivation der Kriegsführenden 
auf die Ermöglichungsbedingungen für 
Gewalt. Während sich die frühen Studi-
en vor allem auf den Zusammenhang  
zwischen Rohstoffreichtum und die  
Wahrscheinlichkeit des Beginns von  

gezwungen, die Mittel zur Kriegsführung 
selbst aufzutreiben. Insbesondere zum 
Waffenkauf sind sie auf Devisen ange-
wiesen. Staatliche und nichtstaatliche 
Gewaltakteure beziehen die Mittel zum 
bewaffneten Konfliktaustrag unter an-
derem aus der Erpressung von Schutz- 
geld oder aus der illegalen Erhebung  
von „Kriegssteuern“ von der Bevölkerung, 
Unternehmen und Hilfsorganisationen, 
aus Plünderung, Raub, illegalem Handel 
sowie Spenden von Diasporagemein-
den. Kriegsgüter, die zur Finanzierung 
der Kampfverbände legal oder illegal 
auf lokalen, regionalen oder internatio-
nalen Märkten gehandelt werden, sind 
etwa Edelsteine, Erze, Öl, Tropenholz, 
Elfenbein, geplünderte Haushaltswa-
ren, Benzin sowie humanitäre Hilfsgüter.  

Einige dieser Kriegswaren – etwa wert-
volle Rohstoffe – werden über illegale, 
internationale Handelsnetzwerke auf 
globalen Märkten verkauft. Derartige 
„Kriegsökonomien“ sind demnach kein 
rein lokales Phänomen, sondern Teil der 
globalen Wirtschaft. Sie finanzieren den 
gewaltsamen Konfliktaustrag – und ma-
chen den Krieg somit profitabel. Diejeni-
gen Akteure, die aus dem Kriegszustand 
einen materiellen Vorteil erzielen, haben 
folglich weder ein Interesse am militä-
rischen Sieg noch am Friedensschluss. 
Ihr ökonomisches Interesse liegt in der 
Fortsetzung des Krieges. Besonders 
in der politiknahen und -beratenden  
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Bürgerkriegen konzentrierten, nehmen 
spätere Arbeiten dazu auch die Kriegs-
dauer, die   Rückfallwahrscheinlichkeit 
sowie die Art des Friedensschlusses in 
den Blick, differenzieren die Wirkung 
bestimmter Ressourcen auf die Bür-
gerkriegswahrscheinlichkeit, sowie auf  
bestimmte Arten von Bürgerkriegen, Re-
bellenmobilisierung und -organisation 
und auf den Grad der Gewalttätigkeit (z.B. 
DE ROUEN UND SOBECK 2004; RUSTAD 
UND BINNINGSBØ 2012; LE BILLON 
2001; REGAN UND NORTON 2005; ROSS 
2006; WEINSTEIN 2006; LUJALA 2009). 

Heute gilt es als weitgehend  
gesichert, dass Ressourcenreichtum 
nicht allein durch die Begehrlichkeiten, 
die leicht ausbeutbare Ressourcen bei 
potenziellen Aufständischen wecken, 
wirkt.   Vielmehr schürt die als unge-
recht wahrgenommene Verteilung der 
Einkommen aus dem Ressourcensek-
tor und die politische Unzufriedenheit 
ausgegrenzter Gesellschaftsgruppen 
diese Konflikte. Somit schließen öko-
nomische und politische Motive als  
Ursachen bewaffneter Konflikte ein-
ander nicht aus. Kriegsursachen blei-
ben auch nicht notwendigerweise 
über die Dauer eines bewaffneten 
Konflikts konstant (HØJBJERG 2009). 

Häufig beginnen Kriege als po-
litische Rebellionen und entwi-
ckeln sich erst im Konfliktverlauf zu  

profitorientierten Unternehmungen. 
Es kommt also zu einer „Umstülpung“ 
der Konfliktursachen im Kriegsverlauf. 

Als zentrale Ergebnisse der Forschung 
über den Zusammenhang zwischen Roh-
stoffreichtum und Kriegen gilt heute:  

Erstens, es gibt zwar keinen pauscha-
len Zusammenhang zwischen Roh-
stoffreichtum und Kriegen – dies zeigen 
Beispiele wie Norwegen, Kanada oder 
Botswana – aber die Anwesenheit be-
stimmter Rohstoffe, v.a. Öl und Flussdi-
amanten, erhöht das Bürgerkriegsrisiko. 

Zweitens ist für die Frage, ob  
Ressourcenvorkommen politische  
Instabilität bis hin zum Bürgerkrieg  
begünstigen vor allem die Qualität der 
politischen Institutionen von entschei-
dender Bedeutung (LE BILLON 2013).

Handlungsoptionen 

Was kann also – mit den Worten des  
Forschers Gilles CARBONNIER 
(2007) – gegen den Ressourcenfluch  
getan werden? Die Erfahrung, dass 
Ressourcenreichtum in der Regel nicht 
zu wirtschaftlichem Wachstum und ge-
sellschaftlicher Stabilität, sondern viel 
häufiger zu schwachen und korrupten 
staatlichen Institutionen und sozialen 
Konflikten bis hin zum Bürgerkrieg führt, 
hat zu einer Reihe von Initiativen geführt, 
die die Entkopplung von Ressourcen-

reichtum von dessen negativen sozia-
len Konsequenzen anstreben. Einige  
dieser Maßnahmen sind staatlicher  
Natur, zum Beispiel Gesetzesinitiativen. 
Andere werden allein oder hauptsächlich 
von privaten Akteuren – wie Nichtregie-
rungsorganisationen oder wirtschaftli-
chen Verbänden – initiiert und durchge-
führt. Schließlich spielen „public-private 
partnerships“ – also Zusammenschlüs-
se aus staatlichen und nichtstaatlichen 
Akteuren eine zunehmende Rolle in 
der Regulierung von Rohstoffsektoren.

An staatlichen Initiativen ist etwa der 
US-amerikanische Dodd-Frank-Act,  
Artikel 1502-1504, zu nennen, der  
Unternehmen, die bestimmte Rohstof-
fe beziehen, Sorgfaltspflichten aufer-
legt, die sicherstellen sollen, dass der  
Ankauf dieser Rohstoffe keine Bürger-
kriege finanziert (Rüttinger/Griestop 
2015). Auf europäischer Ebene wur-
de 2019 eine gesetzliche Regelung 
zum Handel mit Konfliktmineralien be-
schlossen, die Unternehmen – in An-
lehnung an die entsprechenden Richt-
linien der OECD (2015) – ebensolche 
Pflichten zur „due diligence“ auferlegt.  

Ab 2021 müssen alle Unternehmen, 
die bestimmte Rohstoffe aus Konflikt- 
regionen ankaufen prüfen, ob durch 
den Kauf dieser Rohstoffe Gewalt  
finanziert wird (EUROPÄISCHE KOM-
MISSION 2018). Ebenfalls auf EU-Ebene  

wurde 2003 der Forest Law Enforcement,  
Governance and Trade (FLEGT) Action 
Plan beschlossen, der zum Ziel hat, den  
illegalen, nicht-nachhaltigen und umwelt-
schädlichen Handel mit Tropenhölzern 
zu reduzieren (EU FLEGT FACILITY 2018).  

Unter den public-private partnerships  
erlangte insbesondere der Kimberley 
Prozess Bekanntheit. Als Reaktion auf  
den illegalen Handel mit sogenannten 
„Blutdiamanten“ – vor allem in Sierra  
Leone, Liberia und Angola – ins Leben 
gerufen, reguliert der Kimberley-Prozess 
den internationalen Handel mit Rohdi-
amanten über staatliche Herkunftszer-
tifikate (KIMBERLEY PROCESS 2019). 
Mitglieder des Kimberley-Prozesses ver-
pflichten sich unter Drohung des Aus-
schlusses aus der Initiative untereinander 
keine Diamanten ohne Ursprungszer-
tifikat zu handeln und nicht mit Nicht- 
Mitgliedern zu handeln. Initiiert wur-
de der Kimberley Prozess von Nichtre-
gierungsorganisationen, Vertretern der  
Diamantenindustrie sowie den Regie-
rungen diamantenimportierender und 
-exportierender Länder. Jedoch haben 
die beiden an der Gründung des Kim-
berley-Prozesses maßgeblich beteiligten 
zivilgesellschaftlichen Organisationen 
die Initiative aus Protest an deren man-
gelnden Durchsetzungsfähigkeit gegen 
Regierungsgewalt mittlerweile verlassen 
(GLOBAL WITNESS 2011; IMPACT 2017).  
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Eine andere Initiative, die Extractive  
Industries Transparencies Initiative, hat 
zum Ziel, Zahlungen von Unternehmen 
an Regierungen offenzulegen, um so 
Korruption zu unterbinden (EITI 2019). 
Damit seien nur die wichtigsten bzw. 
bekanntesten Maßnahmen erwähnt.  

Mittlerweile existieren jedoch eine Viel-
zahl von Initiativen für verschiedene Um-
welt- und Rohstoffsektoren – etwa die 
International Tin Supply Chain Initiative 
(ITSCI), die bestrebt ist, die Transparenz 
der Wertschöpfungskette für die Kon-
fliktmineralien Zinn, Tantal und Wolfram 
in der zentralafrikanischen Region der 
Großen Seen herzustellen sowie Kon-
flikt, Gewalt und Korruption im Abbau 
der „3T-Mineralien“ (Tin, Tumgsten, 
Tantalum) zu bekämpfen (ITSCI 2019).  

Die „Minamata Convention on Mercury“ 
ist seit 2017 ein völkerrechtlicher Ver-
trag, der zum Ziel hat, die gesundheits- 
und umweltschädliche Verwendung 
von Quecksilber einzudämmen (UNEP 
2019). Ebenfalls Status eines völker-
rechtlichen Vertrages hat zum Beispiel 
die „Convention on International Tra-
de in Endangered Species of Wild Fau-
na and Flora“, die den Handel mit ge-
schützten Arten reguliert (CITES 2019).  

Denn nicht nur der Handel mit Me-
tallen, Hölzern und Edelsteinen kann 
Konflikte schüren. Auch seltene und 

gefährdete Tiere und Pflanzen werden 
auf illegalen Märkten gehandelt und 
können – etwa im Falle des Handels 
mit dem extrem wertvollen Rhinoze-
ros-Horn – gewaltsame Konflikte schüren. 

Wo Regierungen vermehrt zum Ein-
satz von Waffengewalt greifen, um ihre  
Naturressourcen zu schützen,  
sprechen Expert*innen mittlerweile  
von „grünen Kriegen“ bzw. „grüner  
Gewalt“ – Gewalt im Namen des  
Umweltschutzes (BÜSCHER UND RA-
MUTSINDELA 2016; YBARRA 2017). 

Während ein Fokus vieler Initiativen nach 
wie vor auf der Entkopplung von Roh-
stoffabbau und Bürgerkriegsgewalt liegt 
und diese vor allem durch die Herstel-
lung von Transparenz in der Wertschöp-
fungskette zu bekämpfen sucht, haben 
einige neuere Initiativen zunehmend zum 
Ziel, auch die Wahrung der Menschen-
rechte – über die Abwesenheit von 
Kriegsgewalt hinausgehend – sicherzu-
stellen und die Einhaltung von Umwelt- 
und Arbeitsstandards – inklusive der Zah-
lung gerechter Löhne –  umzusetzen. Dies 
ist etwa der Grundgedanke mehrerer 
Fair Trade Initiativen für Edelmetalle und 
Edelsteine (z.B. VAN BOCKSTAEL 2018).  

Initiativen, deren Ziele die Transparenz 
von Wertschöpfungsketten, die Be-
kämpfung des Handels mit „Konfliktmi-
neralien“ bis hin zur Etablierung von  
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Deutschland und Europa als  
Mitverursacher von Rohstoff- 
problemen im Globalen Süden
 
Nico Beckert

 

1. Einleitung 

Deutschland und Europa gehören zu 
den wohlhabendsten Regionen der 
Welt. Obwohl die soziale Ungleichheit 
auch in Europa steigt, liegen wir im  
Vergleich zu Asien und vor allem den 
Ländern des sogenannten „Globa-
len Südens“ noch immer an der Spitze 
der weltweiten Einkommenspyramide.  
Unser Wohlstand basiert auf einer  
diversifizierten Wirtschaft, die gute Löhne 
zahlen kann und durch hohe Einkommen 
und Steuerzahlungen ein im Vergleich 
zu vielen anderen Weltregionen noch 
immer gutes Sozialsystem finanziert.
 
Der Wohlstand Deutschlands und Eu-
ropas beruht jedoch hauptsächlich auf 
der Verarbeitung importierter Rohstoffe. 
Deutschland ist zwar Exportweltmeis-
ter von Autos, Maschinen und anderen  
Industrieprodukten. Bei den Rohstof-
fen, die zur Herstellung dieser Güter  
benötigt werden, gehören wir je-
doch zu den Importweltmeistern.  
Die deutsche Wirtschaft ist welt-
weit der fünftgrößte Importeur von  
Rohstoffen (BGR 2017a: 10; SIMOES o. J.). 

Bei metallischen Rohstoffen, d.h. Erzen, 
Edelmetallen wie Gold, Silber oder Platin 
und Buntmetallen wie Kupfer, Zinn oder 
Kobalt, ist die deutsche Industrie sogar zu 
nahezu 100% von Einfuhren aus dem Aus-
land abhängig (ÖKO-INSTITUT E.V. 2016). 

Auch bei Energierohstoffen gehört 
Deutschland zu den Importweltmeis-
tern. Wir kaufen weltweit am meis-
ten Erdgas aus dem Ausland und ver-
brauchen insgesamt am siebtmeisten.  
Bei der Kohle liegen wir auf Rang 
sechs bei den Einfuhren und betreiben 
sechs der zehn dreckigsten Kraftwerke  
innerhalb der EU. Beim Erdöl liegt 
Deutschland auf Rang sechs der 
Importe und beim Verbrauch auf 
Rang neun (BGR 2017b; STATIS-
TA o. J.; RHEINPFALZ ONLINE o. J.). 

Deutschland importiert indirekt auch 
große Mengen an Wasser und land-
wirtschaftlicher Nutzfläche. Wir kau-
fen Agrarprodukte aus dem Ausland, 
die dort auf einer Ackerfläche von 18 
Millionen Hektar angebaut werden 
(WELT ONLINE 2013). Das entspricht 
etwa der halben Fläche Deutschlands. 
Doch auch jeder einzelne von uns ist 
ein „Rohstoffimporteur“. In unseren mo-
dernen Smartphones stecken über 50
verschiedene Rohstoffe (s. dazu In-
fo-Karte „Die Reise eines Smart-
phones“ unter WELTWIRTSCHAFT, 
ÖKOLOGIE UND ENTWICKLUNG). 

gehört die Handelspolitik zur Domä-
ne der EU. Handelsabkommen werden  
nicht von den einzelnen euro-
päischen Ländern verhandelt,  
sondern von der EU-Kommission auf 
Betreiben der EU-Mitgliedsstaaten.

Im Folgenden soll ein Blick auf die  
Wirtschaftspartnerschaftsabkommen 
(Economic Partnership Agreements   - 
EPA) geworfen werden, die die EU 
seit mittlerweile 16 Jahren mit den so-
genannten AKP-Ländern – also den  
Ländern Afrikas, des Karibik- und Pazifik- 
Raums – verhandelt. Der regionale  
Schwerpunkt wird auf die afrikanischen 
Länder gelegt. Bei ihnen macht der 
Rohstoffsektor einen Großteil der Ex-
porteinnahmen aus und gehört zu den  
wichtigsten Wirtschaftszweigen. Der-
zeit ist lediglich das regionale EPA 
mit sechs Staaten der SADC-Region  
(Entwicklungsgemeinschaft des süd-
lichen Afrikas), darunter Südafrika,  
Namibia, Botswana, Lesotho, Mozam-
bik und Swasiland, in Kraft. Zudem  
gibt es mehrere Interim-EPAs mit Einzel-
staaten, beispielsweise mit Ghana, der  
Elfenbeinküste, Kamerun und Simbabwe, 
die schon vorläufig in Kraft getreten sind 
(EUROPÄISCHE KOMMISSION 2018).

Die EPAs schränken den indust-
riepolitischen Handlungsspielraum 
afrikanischer Staaten ein. Es droht die  
Gefahr, dass die afrikanischen Staaten  

In E-Autos stecken mehr Rohstoffe als 
in konventionellen Autos (WELTWIRT-
SCHAFT, ÖKOLOGIE UND ENTWICK-
LUNG o. J.). Und auch in zahlreichen 
Alltagsprodukten: In Kühlschrank, Wasch-
maschine, Mixer, Toaster, Fernseher und 
in der Spielekonsole stecken - weniger 
sichtbar - zahlreiche Rohstoffe, die aus 
dem Ausland importiert werden müssen. 

Deutschland und Europa sind da-
durch auf vielfältige Weise in globale  
Wertschöpfungsketten von Rohstoffen 
eingebunden. Über ihre Handelspolitik, 
ihre Haltung zur Steuerflucht internatio-
naler Großkonzerne und auch über ihre 
Haltung gegenüber dem Menschen-
rechtsschutz in Zuliefererländern, üben 
sie einen maßgeblichen Einfluss auf  
Entwicklungschancen und -hindernisse 
in den Ländern des Globalen Südens aus.

Die EU-Handelspolitik – Freier oder 
fairer Handel? 

Rohstoffabhängige Länder können  
ihren Bedarf über zwei Quellen  
decken: den Abbau von Rohstoffen in  
anderen Ländern oder über den Kauf von  
Rohstoffen auf dem Weltmarkt. 

Deutschland hat kaum Bergbauun-
ternehmen, die im Ausland tätig sind.  
Dementsprechend setzt die Bundesre-
gierung auf den Zugang zu Rohstoffen 
über den freien Welthandel. In Europa 
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weiterhin vom Export von Rohstoffen 
abhängig sind. Da es im Rohstoffsektor 
nur wenige gut bezahlte Arbeitsplätze 
gibt, kann dies zur Einschränkung der 
wirtschaftlichen Entwicklung führen.  

Die Staatseinnahmen sind durch die ho-
hen Schwankungen der Weltmarktprei-
se für Rohstoffe nicht stabil und dem-
entsprechend kaum planbar. Zudem 
kann der Rohstoffsektor häufig nur we-
nige wirtschaftliche Verknüpfungen zu 
anderen Wirtschaftssektoren (Industrie 
und Dienstleistung) herstellen. Dies ver-
hindert die Schaffung von Arbeitsplät-
zen in anderen Wirtschaftsbereichen.

Zentraler Bestandteil der EPAs ist 
der stufenweise Abbau von Zöllen.  
Entwicklungspolitisch betrachtet ist 
dies kritisch, da viele afrikanische Staa-
ten bereits einen zollfreien Zugang 
zum EU-Markt haben. Mit den EPAs 
behalten sie diesen Zugang zwar, müs-
sen aber im Gegenzug rund 80 Prozent  
ihres Marktes für europäische Güter  
öffnen, das heißt, schrittweise Zöl-
le senken und Mengenbeschränkun-
gen bei den Importen abschaffen. Der  
Abbau von Zöllen führt dazu, dass sie 
ihre Industrien nicht mehr vor der euro-
päischen Konkurrenz schützen können. 
Dies ist äußerst problmatisch, da die  
Länder Afrikas (je nach Region) nur 
bei 15 bis 35 Prozent der Produkte  
wettbewerbsfähig sind (SOUTH CENT-

RE 2012). Zwar können die afrikanischen 
Staaten auch unter den EPAs noch etwa 
20 Prozent aller Produktlinien durch  
Zölle schützen. Doch sie müssen schon 
bei den Verhandlungen zum EPA  
festlegen, welche Produktlinien das 
sein sollen. Diese Festlegung schränkt 
den Handlungsspielraum für zu-
künftige Industriepolitik massiv ein.  
Denn sollen in 10 oder 20 Jahren  
Industriesektoren gefördert werden, 
die nicht unter die 20 Prozent fallen, ist 
ein Zollschutz nachträglich eigentlich 
nicht mehr möglich, sodass die Sekto-
ren vom ersten Tag an mit europäischen 
Unternehmen konkurrieren müssten. 

Der Begriff der Zölle ist nicht zuletzt 
durch Donald Trumps Handelspoli-
tik in Verruf geraten. Doch Fakt ist:  
Nahezu alle erfolgreichen Industriena-
tionen – Deutschland, sowie die USA,  
Japan, Frankreich, Südkorea, Taiwan und  
China – haben sich zunächst vom  
Weltmarkt abgeschottet, um wettbe-
werbsfähig zu werden und die eige-
ne Wirtschaft aufzubauen (REINERT 
2007). Dafür benutzten sie sehr häufig 
auch Zölle. Vernünftig eingesetzt kön-
nen Zölle also durchaus ein Mittel sein, 
um eigene Industrien aufzubauen und 
die Rohstoffexportabhängigkeit zu  
verringern. Die afrikanischen Staaten 
würden historisch betrachtet keinen 
Sonderweg einschlagen, wenn sie sich 
Zöllen bedienen würden. Doch die 

begrenzte Anzahl von Produkten einfüh-
ren. Das SADC-EPA begrenzt zusätzlich 
die Höhe des Steuersatzes. Durch diese 
Beschränkungen droht das wirtschafts-
politische Mittel der Exportsteuern  
nutzlos zu werden. Die Anwendung 
von Exportsteuern beinhaltet allerdings 
auch immer hohe Kosten und Risiken. 
Auf kurze Sicht brechen Exporteinnah-
men weg – während die Rohstoffim-
porteure ihren Bedarf oftmals auch in 
anderen Ländern decken können. Die  
rohstoffreichen Länder müssten sich 
nicht nur gegen die EPAs wehren, son-
dern sich auch zu einer Art Rohstoff- 
OPEC zusammenschließen, damit  
Exportsteuern nicht zu Einnahmerück-
gängen führen.1 Um einheimische  
Industrien zu fördern, die den Rohstoff-
sektor mit Waren und Dienstleistun-
gen beliefern, kann der Staat Vorgaben 
für den Bezug einheimischer Produkte  
machen. Förderfirmen können dann 
nicht mehr alle Werkzeuge, Dienstleis-
tungen und andere Inputs importieren, 
sondern müssten sie auch lokal einkau-
fen. In Nigeria haben diese Vorgaben 
zur Schaffung von 30.000 Arbeitsplät-
zen und zur Erhöhung des Anteils lokal  
produzierter Investitionsgüter im Öl- 
und Gassektor von fünf (2000) auf 40 
Prozent (2012) beigetragen. Zudem hat 
sich die Anzahl lokaler Zulieferfirmen 
zwischen 2004 und 2008 von fünf auf 60  
verzwölffacht. In Anbetracht der Größe 
des Landes sind diese Erfolge zwar bei 

EPAs nehmen ihnen dieses Mittel und 
schränken selbst die letzten Handlungs-
spielräume ein, die das Welthandelssys-
tem unter WTO-Bedingungen den Län-
dern des Globalen Südens noch lässt.

Ein weiteres Instrument um die Roh-
stoffexportabhängigkeit zu verringern, 
stellen Steuern auf die Rohstoffausfuhr 
und/oder die mengenmäßige Beschrän-
kung des Exports dar. Exportsteuern 
führen dazu, dass die Ausfuhr der Roh-
stoffe teurer wird. Wollen Rohstoff för-
dernde Unternehmen beispielsweise 
Mineralien ausführen, müssten sie eine  
Steuer zahlen. Diese Kosten geben sie 
an die Importeure weiter. Deswegen 
und weil die Exportsteuer innerhalb des 
rohstoffreichen Landes nicht zu zahlen 
ist, wird der Rohstoff im Ursprungsland 
günstiger als im Ausland. Exportsteu-
ern schaffen also Anreize, in die lokale  
Weiterverarbeitung der Rohstoffe zu in-
vestieren. Die einheimische Industrie 
wird indirekt subventioniert durch den 
geringeren Preis, den sie im Vergleich 
zur ausländischen Industrie zahlen muss.

Während eine Beschränkung der Export-
menge eines Rohstoffs bereits durch Re-
geln der Welthandelsorganisation (WTO) 
verboten ist, schränken die EPAs zudem 
die Nutzung von Exportsteuern noch stär-
ker ein. Laut EPAs dürfen die unterzeich-
nenden Staaten Exportsteuern nur für 
einen begrenzten Zeitraum und für eine 
1 Schließen sich die rohstoffreichen Länder zu einer Förderorganisation zusammen, können Käufer eines Rohstoffs nicht mehr auf 
Länder ausweichen, die keine Exportsteuer erheben. Dadurch würden die Exporte derjenigen Länder, die eine Steuer erheben, 
nicht einbrechen.
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weitem nicht ausreichend, um ein brei-
tenwirksames Wachstum in Gang zu  
bringen. Dennoch zeigt das  
nigerianische Beispiel, dass eine  
Wirtschaftspolitik, die auf Klauseln über 
den Bezug einheimischer Produkte 
setzt, durchaus erfolgreich sein kann.  
Vorgaben über den Bezug einheimischer  
Vorprodukte sind in Afrika mittlerwei-
le üblich. Die EPAs drohen auch die 
Anwendung dieser Vorgaben stark 
einzuschränken (BECKERT 2018).

Viele afrikanische Staaten, Gewerkschaf-
ten und Nichtregierungsorganisationen 
(NRO) lehnen die EPAs in ihrer jetzigen 
Form größtenteils ab. Der damalige  
senegalesische Präsident Wade  
sagte beim EU-Afrika Gipfel 2007:  
„Es ist klar, dass Afrika die EPAs  
ablehnt“. Der tansanische Parlamentsprä-
sident Job Ndugai sagte: „Man müsse  
verrückt sein, das EPA-Abkommen […] zu  
ratifizieren“. Tansanias Präsident  
Magufuli kritisierte 2017, die Ab-
kommen seien eine „neue Form des  
Kolonialismus“. Nigerias Präsident 
mahnt, die EPAs könnten „negative  
Folgen für Nigerias Industrialisierungs-
programm“ haben. Aufgrund dieser  
Ablehnung von afrikanischer Seite, hat 
die EU in den Verhandlungen um die 
EPAs auch Druckmittel angewendet.  
Sie drohte damit, den zollfreien  
Zugang zum europäischen Markt für 
afrikanische Produkte einzuschrän-

ken, was gravierende Auswirkungen 
für afrikanische Industrien gehabt  
hätte. Kenia hat sich diesem Druck  
gebeugt, da es Angst um seine Schnitt-
blumen- und Bohnenexporte hatte.

Obwohl Kanzlerin Angela Merkel und 
Entwicklungsminister Gerd Müller 
die Handelsabkommen mit afrikani-
schen Staaten mittlerweile als schädlich 
und „nicht richtig“ bezeichnet haben  
(DEUTSCHER BUNDESTAG 2017;  
BECKERT 2017a) und obwohl der  
Koalitionsvertrag von Anfang 2018  
besagt: „Wir wollen Vorreiter für eine 
faire Handelspolitik mit Afrika sein.  
Wir werden die Wirtschaftspartner-
schaftsabkommen der EU mit den  
afrikanischen Staaten (EPAs) darauf-
hin überprüfen, ob sie der wirtschaftli-
chen und sozialen Entwicklung dienen“,  
gab es noch keine Bemühungen 
Deutschlands auf europäischer Ebene für 
eine fairere Handelspolitik einzutreten. 

Steuerflucht im Rohstoffsektor 

Durch die Steuerflucht von internati-
onalen Öl-, Gas- und Bergbauunter-
nehmen gehen den rohstoffreichen  
Ländern jährlich Milliarden-Summen 
an potenziellen Steuereinnahmen  
verloren. Genau lassen sich diese Sum-
men nicht beziffern, da die Steuer-
flucht in der Regel im Verborgenen 
stattfindet. Schätzungen der Vereinten  

Nationen (UN) und der Weltbank besagen  
jedoch, dass rohstoffreiche Länder  
jährlich einen mittleren zwei- oder  
gar niedrigen dreistelligen Milliardenbe-
trag an Steuereinnahmen verlieren. Zum 
Vergleich: Laut der Weltgesundheits-
organisation (WHO) könnten mit jähr-
lichen Gesundheitsinvestitionen in 
Höhe von 8,7 Milliarden US-Dollar vier  
Millionen Kindern pro Jahr in 46  
afrikanischen Staaten das Leben gerettet  
werden. Und mit 5,2 Milliarden US- 
Dollar pro Jahr könnten die fehlen-
den Lehrkräfte bezahlt werden, damit 
jedes Kind in Afrika zur Schule gehen 
kann. Es fließt also mehr Geld ab, als 
für diese grundlegenden Sozialleistun-
gen benötigt wird (BECKERT 2017b).

Nun könnte man fragen: Was hat 
Deutschland mit der Steuerflucht zu 
tun, wenn es doch kaum deutsche  
Unternehmen gibt, die Rohstoffe im 
Ausland abbauen? Und sind es nicht  
Länder wie die Schweiz, Luxemburg oder 
Panama, die zur Steuerflucht beitragen,  
indem sie sich als Steueroasen gerieren?

Zur ersten Frage sei auf die Einleitung 
dieses Textes verwiesen. Deutschland hat 
zwar kaum im Ausland rohstofffördern-
de Unternehmen, allerdings profitieren 
wir wie nur wenige andere Länder von  
günstigen Rohstoffen – und diese wer-
den günstiger, wenn die internationalen  
Bergbaukonzerne und Ölförderer  

wenig oder keine Steuern zahlen. Zur 
zweiten Frage soll etwas weiter aus-
geholt werden. Zwar gilt Deutschland 
landläufig nicht als Steueroase, doch 
über die Regeln des internationalen 
„Steuersystems“ wird auf der Ebene der 
Organisation für wirtschaftliche Zusam-
menarbeit und Entwicklung (OECD) 
und der EU verhandelt und hier spielt 
Deutschland eine wichtige Rolle, da 
es zentrale Bemühungen für mehr 
Transparenz in Steuerfragen blockiert.

So beteiligt Deutschland beispiels-
weise nur eine kleine Zahl an Entwick-
lungsländern am automatischen Infor-
mationsaustausch über Kontodaten in  
Steuerfragen. Diese Kontodaten  
geben den Partnerländern Aus-
kunft über bestimmte Einkunfts-
arten ihrer Bürger*innen, die die-
se ins Ausland verlagert haben. Die  
Bundesrepublik gibt diese Daten 
jedoch nur an andere EU-Staaten und  
ausgewählt Partnerländer au-
ßerhalb der EU weiter. Bilaterale  
Abkommen mit Entwicklungslän-
dern werden kaum geschlossen.2  

Das Bundesfinanzministerium erklärt: 
„Die Finanzbehörden werden in die Lage 
versetzt, im Ausland erzielte Einkünfte 
bei der Besteuerung im Inland zu be-
rücksichtigen“ (BUNDESMINISTERIUM 
DER FINANZEN 2017). Ohne Zugang zu  
diesen Daten wird es für Entwick-

2 Hier eine Liste der Länder, die aus Deutschland Kontodaten erhalten: BUNDESMINISTERIUM DER FINANZEN (2018).
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lungsländer sehr schwer, hinterzogene  
Steuern aufzuspüren. Die deutsche  
Regierung wird dafür kritisiert, dass sie nur 
Daten abgibt, wenn sie gleichzeitig auch  
Daten von ihren Partnerländern er-
hält. Diese Reziprozität wird mit dem  
Argument kritisiert, dass wohl kaum 
ein deutscher Staatsbürger sein 
Geld in der Elfenbeinküste oder  
Nigeria vor dem deutschen Fiskus  
versteckt (sondern in Ländern wie der 
Schweiz oder Liechtenstein). Doch 
wohlhabendere Bürger*innen aus  
Entwicklungsländern und dort tätige  
internationale Unternehmen schleusen 
ihr Vermögen und ihre Gewinne auch nach 
Deutschland, um Steuern zu sparen oder 
das Geld zu waschen (MEINZER 2015).

Auch bei den sogenannten länder-
spezifischen Berichten von Konzernen  
blockiert Deutschland Bemühungen für 
mehr Transparenz. Nach jahrelangen 
Bemühungen für mehr Informationsaus-
tausch in Sachen Steuerfragen, müssen 
große, internationale Konzerne mittler-
weile diese Berichte für ihre weltweite 
Tätigkeit in jedem Land, in dem sie ak-
tiv sind, erstellen (EUROPÄISCHE KOM-
MISSION o. J.; VON BREDOW 2017). 
So muss ein Konzern unter anderem 
auflisten, in welchem Land er wie vie-
le Menschen angestellt hat, wie viel  
Gewinn und Umsatz er macht und wie 
viele Steuern er zahlt. Allerdings erhalten 
wieder nur wenige Länder des Globalen 

Südens Zugang zu diesen Berichten. Das 
liegt auch daran, dass die länderspezifi-
schen Konzernberichte nicht öffentlich 
zugänglich sind. Deutschland wehrte 
sich auf EU-Ebene gegen die Offenle-
gung dieser Daten und hatte mit seinen 
Einwänden Erfolg (SCHUMANN 2018).

Wirtschaft und Menschenrechte 

Wie eingangs geschildert, ist Deutsch-
lands Wirtschaft und sind auch wir  
Konsument*innen von globalen Lie-
ferketten abhängig. Die Handys und 
Kleidung, die in Deutschland und Eu-
ropa verkauft werden, werden vorwie-
gend in Fabriken in Asien produziert. 
Die Rohstoffe, die in einem in Deutsch-
land produzierten Auto verwendet 
werden, sind aus der gesamten Welt 
importiert. Dies wirft die Frage auf, ob  
deutsche Unternehmen, die Rohstoffe 
oder Zwischenprodukte nutzen, nicht 
eine moralische, oder gar rechtliche, 
Verantwortung dafür haben, dass in  
ihren Lieferketten die Menschenrechte 
geachtet werden. Derzeit ist das häufig 
nicht der Fall. Häufig kommt es zu Ver-
treibungen in rohstoffreichen Ländern, 
wenn Minen eröffnet oder erweitert 
werden. Zudem kommt es im Rohstoff-
sektor mitunter zu Kinderarbeit, bewaff-
neter Gewalt gegen Zivilist*innen und 
sexueller Ausbeutung (AMNESTY INTER-
NATIONAL 2016). Viele Menschen im 
Kleinbergbau arbeiten unter härtesten 

dass es 2020 eine Überprüfung dieser 
Freiwilligkeit geben wird, wenn bis da-
hin nicht mindestens die Hälfte der Un-
ternehmen (mit ab 500 Beschäftigten) 
ihre menschenrechtliche Sorgfaltspflicht 
wahrnehmen.3  Dies wurde im jüngsten  
Koalitionsvertrag bekräftigt (CORA 
o. J.; CDU 2018). Anfang Februar hat  
das Ministerium für wirtschaftliche  
Zusammenarbeit und Entwicklung ein 
Wertschöpfungskettengesetz entworfen, 
um Unternehmen zukünftig gesetzlich 
zu verpflichten, ökologische und soziale 
Standards einzuhalten. Die taz berichtet 
jedoch, dass selbst in Müllers Ministeri-
um Dissens über den Entwurf herrsche. 
Arbeits- und Sozialminister Heil, mit dem 
Müller das Gesetz auf den Weg bringen 
wollte, beharrte zudem auf den Koaliti-
onsvertrag, in dem vereinbart wurde bis 
2020 abzuwarten, ob die Unternehmen 
ihre freiwillige Selbstverpflichtung zur 
Einhaltung der Menschenrechte in glo-
balen Lieferketten einhalten. Heil schlug 
zudem ein europäisches Lieferkettenge-
setz vor, das unter der deutschen EU-Rat-
spräsidentschaft im zweiten Halbjahr 
2020 auf den Weg gebracht werden solle.

Bei den Verhandlungen zu einem völker-
rechtlichen Vertrag, der Unternehmen 
dazu verpflichtet, die Menschenrechte 
in ihren Lieferketten einzuhalten, bremst 
die deutsche Regierung immens. So 
hat Deutschland auf EU-Ebene versucht 
durchzusetzen, dass sich die EU gar 

Bedingungen – ohne Schutzkleidung, 
ohne Sicherung - in den Minen und dies 
häufig zu Hungerlöhnen. Ebenso werden 
durch die mit dem Bergbau einhergehen-
de Umweltverschmutzung, beispielswei-
se durch den Einsatz giftiger Chemikalien, 
andere Einkommensmöglichkeiten wie 
die Landwirtschaft negativ beeinflusst. 

Um die Unternehmen zur Einhaltung 
dieser sogenannten menschenrecht-
lichen Sorgfaltspflicht zu verpflichten, 
gab es über die letzten Jahre zwei maß-
gebliche internationale Bemühungen. 
Erstens, die UN Leitprinzipien zu Wirt-
schaft und Menschenrechten, die in  
nationalen Aktionsplänen umgesetzt 
werden sollen. Und zweitens einen  
etwas jüngeren Ansatz: Die Bemühun-
gen einen völkerrechtlich bindenden 
Vertrag („binding treaty“) zur Einhaltung 
der Menschenrechte in Wertschöpfungs-
ketten zu verabschieden. Bei beiden 
Bemühungen gilt Deutschland nicht als 
Vorreiter und wird von zivilgesellschaft-
licher Seite stark kritisiert (CORA 2017).

Der deutsche Nationale Aktionsplan zu 
Wirtschaft und Menschenrechten (NAP) 
wurde Ende 2016 verabschiedet. Er ent-
hält jedoch keine gesetzlichen Vorschrif-
ten für Unternehmen, die Menschen-
rechte in ihren Lieferketten zu achten. 
Der deutsche NAP basiert somit auf ei-
ner freiwilligen Umsetzung durch Unter-
nehmen. Es wurde jedoch festgehalten, 
3 Zu den Beratungen über den Nationalen Aktionsplan für Wirtschaft und Menschenrechte und den großen Einfluss von  
Wirtschaftsverbänden auf den Inhalt dieses Plans, siehe die WDR-Dokumentation „Lobbyismus auf Regierungsebene:  
Profit statt Menschenrechte“ - https://www1.wdr.de/daserste/monitor/videos/video-lobbyismus-auf-regierungsebene- 
profit-statt-menschenrechte-100.html.
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nicht erst an den Verhandlungen eines 
solchen Abkommens beteiligt. Als dies 
scheiterte, wurde versucht, das Verhand-
lungsmandat zu verwässern und keine 
Finanzmittel für die vierte Verhandlungs-
runde bereitzustellen. Laut taz sagen UN- 
Diplomaten anderer EU-Staaten, Deutsch-
land sei die „treibende Kraft bei dem  
Versuch, den Prozess [zur Verhandlung des 
Vertrags] über die EU ins Wanken zu brin-
gen“ (TAZ 2018a; TAZ 2018b; TAZ 2018c; 
FRANKFURTER RUNDSCHAU 2018).

Fazit 

Häufig werden die Ursachen für  
Unterentwicklung und Gewaltkonflikte in  
rohstoffreichen Ländern allein in der 
dortigen Regierungsführung oder in den 
wirtschaftlichen Folgen des „Ressour-
cenfluchs“ verortet. Wir sehen jedoch, 
dass auch das politische Handeln der 
rohstoffimportierenden Länder hand-
feste Auswirkungen auf Unterentwick-
lung und die Menschenrechtssituation 
in rohstoffabbauenden Ländern haben. 

Daraus lässt sich die Frage ableiten, ob 
Deutschland als starker Wirtschaftsak-
teur und die deutsche Konsumgesell-
schaft nicht eine hohe Mitverantwortung  
für menschenrechtliche Problemati-
ken und für Entwicklungshemmnisse 
in den Ländern des Globalen Südens  
tragen. Die Bundesregierung setzt sich  
für einen häufig schädlichen Freihandel 
ein, der Partnerländern Entwicklungs-
perspektiven erschwert, bremst bei der  
Bekämpfung der Steuerflucht, die vor 
allem auch im Rohstoffsektor virulent ist 
und blockiert Bemühungen zur Durch-
setzung der Menschenrechte in globalen 
Lieferketten. Als fünftgrößter Rohstoffim-
porteur und als Wirtschaftsnation, die 
von globalen Lieferketten abhängig ist, 
lebt Deutschland damit, in den Worten 
des Soziologen Stephan Lessenich, „auf 
Kosten anderer“ (LESSENICH 2016: 64).
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Geographie(n) der Gewalt 2020 - 
Rohstoffkonflikte
 
Volker Wilhelmi

 

Einleitung 

Die geographische Konfliktforschung 
beschäftigt sich umfassend mit Gewalt 
und ihrer Anwendung in unterschied-
lichen Kontexten und geht dabei weit  
hinaus über die Beschreibung von Krie-
gen, in letzter Zeit den sogenannten 
„neuen Kriegen“ (KALDOR 2013: 4). 

Kriegerische Auseinandersetzungen 
fanden seit jeher statt, um Räume neu 
zu verteilen und zu besetzen, verän-
derten vorhandene soziale Ordnungen 
und führten zu neuen. Geographie der  
Gewalt - die räumliche Dimension von 
Konflikten - ist nach wie vor wichtig,  
wenngleich zum Beispiel Landgewinne 
eher der Vergangenheit angehören.1   

 
Neben der räumlichen Ordnung sind  
Gesetzlosigkeit, Staatenlosigkeit und 
Privatisierung von Gewalt aber auch  
einer sozialen Ordnung unterstellt,  
geprägt durch Unsicherheit und Angst. 
Die Vernetzung von Räumen und die 
damit verbundene Internationalisie-
rung vormals innerstaatlicher Konflikte 
ist eher eine neuere Entwicklung, die 
vor allem dem technischen Fortschritt 

geschuldet ist. Damit kommen mehr 
denn je soziale und politische Aspekte 
in den Fokus, die hier als „Geographi-
en der Gewalt“ beschrieben werden 
(KORF, SCHETTER 2015). „Gewaltoffe-
ne Räume“ können als globales Phä-
nomen erkannt werden, das verschie-
denste Facetten aufweist (BOHLE 2007). 

Eine Beobachtung kann schon hier fest-
gehalten werden: Die Konflikte, die 
uns bislang eher indirekt und peripher  
betroffen haben, in die wir aber  
immer involviert waren, kommen näher 
und beeinflussen unsere Gesellschaft  
zunehmend in ungeahnter Dimension.

Die Geographien der Gewalt können 
grob unterteilt werden in direkte und 
indirekte Anwendung von physischer 
Gewalt: Aktuell und uns besonders  
betreffend ist der Globale Terro-
rismus, der spätestens seit 9/11 im 
Jahr 2001 in den Fokus der Bericht-
erstattung, und damit auch unserer  
Wahrnehmung gerückt ist. Die  
Terrororganisation Al-Qaida wurde  
zum Feindbild von Frieden und  
Demokratie und entsprechend  
international unter US-amerikanischer 
Führung bekämpft. Der Islamische 
Staat (IS) folgte und erweiterte Ein-
fluss und Wirkung, indem ein Kalifat 
beansprucht und ausgerufen wurde.

Die Hintergründe dieser Entwicklung  
liegen zum Teil in der ungleichen  
globalen Verteilung von Armut und  
Reichtum, von Verlierern und Gewin-
nern im globalen Zusammenleben  
(HISCHMANN 2001; THEVEßEN 2017).  
 
Der internationale Handel wird 
von Regeln bestimmt, die vor  
allem von dem sogenannten Globalen  
Norden, den Industrienationen bestimmt  
werden. Diese lassen den Entwick-
lungsländern meist wenig Spiel-
raum zum eigenen Agieren. Daraus  
entstehen extreme Abhängigkeiten. Der  
Handel wird einseitig bestimmt. Dies führt 
zu Handelskonflikten, die sich schnell 
zu Handelskriegen ausweiten können. 

Mit der Wahl von Donald Trump zum 
amerikanischen Präsidenten 2017  
haben sich innerhalb kürzester Zeit  
bisher feststehende Regeln im internati-
onalen Handel verschoben bzw. wurden 
massiv in Frage gestellt. So wurden die 
Verhandlungen über TTIP gestoppt, das 
Freihandelsabkommen NAFTA eben-
so. Die Beziehungen zwischen den USA 
und Europa sind dramatisch abgekühlt.  
Jahrzehntelanges Vertrauen schwin-
det. Zunehmender Protektionismus,  
von Trump mit der America-First- 
Kampagne angetrieben, bestimmt 
die Wirtschaftspolitik. Kurzum:  
Handelskriege drohen oder haben  
bereits begonnen, wie der Fall der  

amerikanisch-chinesischen Beziehun-
gen zeigt. Nationale Schutzmaßnahmen  
führen so zu einer Bedrohung der glo-
balen Wirtschaftsentwicklung. Aus 
ehemaligen Handelspartnern werden 
Gegner, der Weg hin zu gewaltsamen 
Auseinandersetzungen wird kürzer.  

Die Kommunikationsstrukturen wer-
den ebenfalls bewusst verändert:  
Falsche Behauptungen, Desinformatio-
nen und sogenannte Fake News nehmen 
über die sozialen Netzwerke gewaltig  
Einfluss auf die politische Diskussion, auf  
Wahlentscheidungen, auf das Mitein-
ander der Länder und ihrer Einwohner. 
 
Dies ist durchaus als indirekte Gewal-
tanwendung zu kennzeichnen, die kaum 
kontrollierbar ist und extrem schnell  
manipuliert und agitiert. Das Ziel ist  
dem des Terrorismus erschreckend  
ähnlich: Destabilisierung und Verunsi-
cherung der Bevölkerung. In diesem  
Netz aus Handelskonflikten, Regel-
werken zwischen Arm und Reich,  
Kriegen und perfider Desinformati-
onspolitik stehen die Konflikte um  
Rohstoffe im Fokus. Rohstoffe entschei-
den über die zukünftigen Chancen der 
Entwicklung eines Landes mehr denn je. 

Weltweit gibt es zahlreiche Beispiele 
für Konflikte um Rohstoffe. Internatio-
nale Verflechtungen und Abhängigkei-
ten machen die Analyse unübersicht-

1 Die Annexion der Krim durch Russland ist in diesem Zusammenhang sicher differenziert zu behandeln.
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lich	 und	 komplex.	 Die	 Nachfrage	 nach	
sogenannten	 Schlüsselressourcen,	 wie	
Land,	 Wasser,	 Genpool,	 Energie	 und	
Mineralien	 hat	 historische	 Höchstmar-
ken	 erreicht.	 Ressourcenextraktion	 und	
damit	 einhergehende	 Umweltzer-
störung	 nehmen	 weiter	 zu.	 Die	 Risi-
ken	 für	 Versorgungsengpässe	 und	
globale	Preiskrisen	sind	Ausgangspunkt	
möglicher	 Konfl	ikte,	 in	 die	 zunehmend	
Schwellen-	 und	 Entwicklungsländer	
involviert	 sind	 (DITTRICH	 2015).	 Trans-
nationale	Gewaltgeographien	wie	in	der	
Demokratischen	Republik	Kongo	sind	zu	
nennen,	wo	der	Kampf	um	Einfl	usssphä-
ren	 besonders	 in	 den	 rohstoffreichen	
Regionen	im	Osten	des	Landes	zu	terri-
torialen	 Neuaufteilungen	 führte,	 indem		
die	Nachbarländer	direkten	Einfl	uss	auf	
die	 Konfl	iktsituation	 nahmen	 und	 sie	
extrem	 verschärften.	 Ebenso	 spielt	 in	
dieser	 Region	 auch	 der	 internationale	
Handel	(und	damit	wir)	eine	wichtige	Rolle.	
Fast	 immer	 sind	 damit	 auch	 Umwelt-
zerstörung	 und	 -konfl	ikte	 verbunden.	
Besonders	 der	 Ressource	 Wasser	 wird	
eine	 zukünftige	 Schlüsselposition	 mit

hohem	Konfl	iktpotenzial	zugeschrieben.	
Man	 denke	 hier	 an	 die	 Wasserversor-
gung	 zahlreicher	 afrikanischer	 Staaten	
durch	 den	 Nil	 und	 den	 Bau	 von	 Stau-
werken,	beispielsweise	in	Äthiopien,	die	
die	 lebensnotwendige	 Versorgung	 mit	
Wasser	 anderer	 Länder	 in	 Frage	 stellt.	
Wasser	 bzw.	 Wasserentzug	 wird	 damit	
zur	Waffe.	Ob	die	Kriege	der	Zukunft	nun	
sogenannte	Klimakriege	sein	werden,	ist	
bislang	nicht	gesichert.	Bisher	sind	es	vor	
allem	politische	Gründe,	die	für	Konfl	ikte	
insbesondere	 in	Afrika	genannt	werden	
(Darfur,	 Sahel,	 Demokratische	 Republik	
Kongo,	…),	allerdings	werden	Klimakon-
fl	ikte	 in	 Zukunft	 wohl	 wahrscheinlicher	
(OßENBRÜGGE	2009;	ECKHOFF	ET	AL.	
2008;	 WELZER	 2008).	 Die	 multikausa-
le	 Flüchtlingsproblematik	 hat	 bereits	
Europa	 erfasst	 und	 zur	 Verunsicherung	
der	 Bevölkerung	 in	 den	 Aufnahmelän-
dern	geführt.	In	Deutschland	lassen	sich	
die	 starken	 Veränderungen,	 ja	 Verwer-
fungen	 in	 der	 politischen	 Meinungs-
bildung,	 bis	 hin	 zum	 Aufstieg	 rechts-
populistischer	 Strömungen	 ableiten.

Beispielhaft	 für	 das	 Themenfeld	
„Natürliche	 Ressourcen,	 Menschen-
rechte	 und	 Konfl	ikte“	 sollen	 in	 diesem	
Sammelband	 folgende	 Konfl	iktherde	
näher	beleuchtet	werden:

1.)				Wasserkonfl	ikt	(Nil)

2.)				Coltan	(DRK)

3.)				Erdöl	(Nigeria)

4.)				Nickel	(Kuba)

5.)				Seltene	Erden	(China)

6.)				Gold	(Peru)

7.)				Die	Rohstoffstrategie	von	
									Deutschland

Die Schulrelevanz – 
konkrete Unterrichtskonzepte 

Die	 drei	 gesellschaftswissenschaftli-
chen	Fächer	Erdkunde,	Geschichte	und	
Sozialkunde	 sind	 in	 der	Verantwortung,	
die	 Aspekte	 der	 Rohstoffproblema-
tik	 und	 ihrer	 -konfl	ikte	 zu	 bearbeiten.	

Die	 Lehrpläne	 nehmen	 mit	 unter-
schiedlichen	 Schwerpunkten	 dieses	
Großthema	 auf.	 Fächerübergreifende	
Ansätze	 sind	 hier	 besonders	 lohnend.	

Für	 das	 Schulfach	 Erdkunde	 werden	
hier	 Konzepte	 für	 Unterricht	 der	 Klas-
senstufen	 10-13	 vorgestellt,	 die	 nach	
aktueller	 Didaktik	 bearbeitet	 und	 aus-
gelegt	 sind.	 Grundsätzlich	 folgen	 die	
Unterrichtskonzepte	 in	 ihrer	 Didaktik	

dem	 gemäßigten	 Konstruktivismus,	 der	
den	 individuellen	 Lernprozess	 in	 den	
Mittelpunkt	stellt.

- Aktualität: 
Alle	 Beispiele	 arbeiten	 mit	 aktuellem	
Material,	 möglichst	 auf	 dem	 Stand	
2018/19.	Damit	kann	das	unvermeidba-
re	 Defi	zit	 von	 Schulbüchern	 ausgegli-
chen	werden,	die	nicht	ganz	aktuell	sein	
können.	 Die	 Themenstellungen	 und	
Schwerpunkte	 sind	 auch	 zum	 Teil	 neu.	
Schulbuch	plus	Unterrichtsbeispiel	 kön-
nen	 als	 eine	 sinnvolle	 Einheit	 gesehen	
werden.

- Kompetenzorientierung: 
Die	neuen	Lehrpläne	sind	auf	der	Basis	
der	 Bildungsstandards	 kompetenzori-
entiert	konzipiert	und	stellen	den	Schü-
ler	und	die	Schülerin	in	den	Mittelpunkt	
der	 Überlegungen.	 Damit	 wird	 die	 alte	
sogenannte	 Input-Orientierung	 der	
Lehrpläne	zu	einer	Output-Orientierung,	
die	 einen	 Kompetenzerwerb	 der	 Schü-
ler	in	insgesamt	sechs	Kompetenzberei-
chen	anvisiert:	Fachwissen,	Kommunika-
tion,	Erkenntnisgewinnung	 /	Methoden,	
Beurteilen/Bewerten,	 Räumliche	 Ori-
entierung	 und	 Handeln.	 Aber	 auch	 die	
Rolle	 der	 Lehrenden	 verändert	 sich,	 in-
dem	 sie	 den	 Lernprozess	 der	 Schüle-
rinnen	 und	 Schüler	 anstoßen,	 beglei-
ten	 und	 formen,	 aus	 ihrer	 dominanten	
Lehrposition	aber	immer	öfter	heraustre-
ten	und	moderieren.	

Abb. 1: 
Geographien der Gewalt und
ihre Auswirkungen
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- Lernprozessorientierte Aufgaben:
Die Verwendung standardisierter  
Operatoren mit einem schlüssigen  
Zugriff auf drei Anforderungsberei-
che ist wichtig, um den Lernprozess 
besser und systematischer zu steuern.  
Zudem werden gezielte Anregungen u.a.  
zu begründeten Entscheidungen und  
Beurteilungen gegeben. Der Lernpro-
zess der einzelnen Schülerinnen und 
Schüler ist dabei nie abgeschlossen, son-
dern entwickelt sich dynamisch weiter.

- Raumkonzepte:
Vier Raumkonzeptionen werden syste-
matisch angegeben, nach denen jeweils 
im Schwerpunkt die inhaltliche Aus-
richtung einer Aufgabe erfolgt. Dabei  
stehen neben den eher objektiven Krite-
rien zunehmend auch subjektive Ansätze 
bereit, die die Menschen, ihre Einschät-
zungen, ihre Betroffenheit und damit ihre 
Bewertungsebene berücksichtigen. Die 
Information, der Bericht darüber, wird mit 
aufgenommen und kritisch hinterfragt. 
Damit wird der oben genannte Schwer-
punkt Fake News und Desinformati-
on, aber auch die Beurteilung unserer  
Informationen bearbeitet. 

- Binnendifferenzierung:
Es hat sich gezeigt, dass gesellschaft-
liche Veränderungen in starkem Maße  
auf schulische Entwicklung und damit 
auf die Anforderungen an Unterricht und  
seine Konzeption Einfluss nehmen. In 
Rheinland-Pfalz ist die äußere Differen-
zierung reduziert. Es gibt nur noch ein 
zweigliedriges Schulsystem, das dazu 
führt, dass die Schülerschaft in einer Klas-
se eine stärkere Binnendifferenzierung 
des Unterrichts als bisher benötigt. Quan-
tität und eine simple Differenzierung  
zwischen „leichten“ und „schweren“  
Aufgaben reicht nicht mehr aus. Vielmehr 
werden weitere Aspekte der Differen-
zierung wichtig: Lernstil, Interesse und  
Vorwissen der Jugendlichen sind hier v.a. 
zu nennen. Nach diesen Kriterien lassen 
sich die Materialien von Aufgaben und 
Arbeitsblättern neu und angemessener 
als bisher differenzieren.

- Sicherung:
Die aktive Memorierung des Gelernten 
ist ein zentraler Aspekt von Unterricht, 
Lernprozesssteuerung muss nach wie 
vor mit einem Lernprodukt verbunden 
werden. Die einzelnen Unterrichtsvor-
schläge schlagen dabei unterschied-
liche Möglichkeiten einer schülerna-
hen Sicherung der Ergebnisse vor, vom  
klassischen Tafelbild bis zu offenen  
Angeboten. Es kommt darauf an, diese 
sinnvoll und im Wechsel einzusetzen.

- Reihenplanung
Die Einzel- oder Doppelstunden sind 
in ein Reihenkonzept eingebunden, 
das sich an Lehrplanvorgaben hält und 
hier als Ideensammlung bzw. Angebot  
verstanden wird. Dabei sollen vor  
allem induktive, am Beispiel konkret  
arbeitende Stundenkonzepte aufge-
zeigt werden, die – gerade in der Ober-
stufe – dann mit deduktiven Elementen  
verbunden werden.
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Der Wasserkonflikt um den Nil
 
Daniel Kaspari und Volker Wilhelmi

 

1. Fachliche Klärung 

Neben der materiellen Bedeutung des 
Rohstoffs Wasser für den Menschen  
besitzt dieser einen hohen symbolischen 
Wert für Gruppen und Gesellschaften, 
da Wasser in Bezug auf klimabeding-
te Trockenheit immer mehr zur „Pro-
jektionsfläche zwischen Mensch und  
Umwelt“ wird (EVERS, TAFT 2018: 4). 
 
Diese Wechselwirkung führt dazu, dass 
die Süßwasserzugänge eines Staates  
einen der entscheidendsten Faktoren 
für seine sozioökonomische Entwicklung  
repräsentieren (FRÖHLICH 2006: 1). 
Insbesondere die von EVERS und TAFT 
(2018) vorgestellte aktuelle Zahl von  
663 Millionen Menschen, denen Zugang 
zu Trinkwasserquellen fehlen (S. 4), zeigt 
auf, wie viele Menschen auf globaler  
Ebene aufgrund lokaler  Wasserknapp-
heit leiden. Vor allem in Gebieten mit 
Wasserknappheit und Abhängig-
keit von einem bestimmten Gewäs-
ser, können Konflikte und Sicher-
heitsrisiken durch die Konkurrenz 
mit weiteren Anrainern entstehen. 

Die Staaten Ägypten und Äthiopien 
befinden sich in dieser Lage, da sie als 
aride Gebiete mit hohen Verdunstungs-

verlusten nahezu ausschließlich von 
dem Süßwasser abhängen, das durch 
den blauen Nil in das jeweilige Land 
transportiert wird (EVERS, TAFT 2018: 4). 
 
Diese immer noch angespannte  
Situation wurde durch die einstige  
Kolonialpolitik des Vereinigten König-
reichs verschärft, da sie Ägypten und 
dem Sudan 1929 formell absolute  
Kontrolle über die Nutzung des Nil-
wassers zusprach. Eine Ratifizierung ei-
ner gleichmäßigeren Verteilung an die  
Anrainer wurde seitens Ägypten bis 
2013 hinausgezögert (SCHADOMS-
KY 2013). Trotz dessen sind die  
Spannungen noch nicht gelöst, da  
Äthiopien durch die Fertigstellung des 
Grand-Renaissance-Damms noch in  
diesem Jahr die geostrategische  
Position als Oberanlieger des blauen  
Nils nutzt (STAUDE 2017). Dieses Stau-
dammprojekt, direkt an der Grenze zum 
Sudan, verschafft dabei Äthiopien nicht 
nur die Perspektive auf den Spitzenrang 
aller Energieproduzenten des afrikani-
schen Kontinents (SCHADOMSKY 2013), 
sondern setzt auch Unteranlieger durch 
immense Wasserkontrollmöglichkeit  
unter Druck, da 86% des durch Ägyp-
ten genutzten Nilwassers aus der  
äthiopischen Hochebene ent-
stammt (FRÖHLICH 2006: 2).  

Ägyptens Ex-Präsident Mursi formulier-
te im Jahre 2013 als Reaktion auf den 

Staudamm gegenüber Äthiopien eine 
indirekte Kriegsdrohung, welche der 
Oberanlieger durch einen noch nicht 
kommunizierten tatsächlichen Gebrauch 
des Staudamms unbeantwortet lässt 
(SCHADOMSKY 2015). Somit stehen die 
wirtschaftliche und militärische Überle-
genheit Ägyptens der territorialen Über-
legenheit Äthiopiens durch die Kontrolle 
des blauen Nils gegenüber (FRÖHLICH 
2006: 2). Der Staudamm wird zwar  
aktuell fertiggestellt, aber Spannungen 
statt Einigkeit dominieren die Debatte 
um den Wassernutzungskonflikt am blau-
en Nil zwischen Ägypten und Äthiopien.

 

2. Lohnende Fragestellung 

Aus der lohnenden Fragestellung  
Inwiefern beeinflusst der Nil die Bezie-
hung zwischen Ägypten und Äthiopien? 
leiten sich mehrere Schlussfolgerun-
gen für diese konzipierte Stunde ab.  
 
Zum einen wurde die genannte  
Fragestellung gewählt, weil sie den  
topographischen Fokus zielgerichtet auf 
die Staaten Ägypten und Äthiopien setzt.  
 
Die Formulierung schlägt dabei auch 
eine Brücke zum fokussierten Raumkon-
zept, nämlich dem Raum als System von 
Lagebeziehungen (WARDENGA 2002: 
8f.). Ferner beschränkt sich die Frage-
stellung schlagwortartig auf die Haupt-
themen dieser Stunde: Den Nil und 

die Beziehung zwischen Ägypten und  
Äthiopien. Das hat zum Vorteil, dass die 
Fragestellung syntaktisch und seman-
tisch nicht zu kompliziert für die SuS  
formuliert ist und dass sie der Aus-
richtung der Geographie hin zu einer  
Bearbeitung von Mensch-Umwelt-Prob-
lematiken gerecht wird (DGfG 2017: 5).  

Das bedeutet, dass zwischen den Elemen-
ten Ägypten – Nil – Äthiopien bereits durch 
die Fragestellung ein Spannungsfeld 
für die Stunde aufgebaut werden kann. 

3. Medien, Methode und 
     Lernaufgabe 

Die zentrale Methode für diese  
Unterrichtsstunde nennt sich Lebendi-
ge Karte und entstammt den Diercke- 
Methoden (VANKAN 2007: 90f.).  

Diese Methode wurde gewählt, da so 
eine große Spannbreite positiver Fakto-
ren für den Lehr- und Lernprozess ab-
gedeckt werden kann, so zum Beispiel 
die Förderung einer Kartenlesekompe-
tenz, die für den Geographieunterricht 
mit der Karte als klassischem Medium 
unabdingbar ist. In der 8. Klasse ist dies  
dahingehend sinnvoll, da Strukturen 
des Kartenlesens und -interpretierens  
gefestigt werden müssen und dies  
gelingt besonders gut durch eine schritt-
weise Annäherung an die Karteninhalte 
(LASKE 2012: 4). Gleichzeitig wird die 
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Kartenlesekompetenz durch die Metho-
de mit einem produktiven Kartenum-
gang verknüpft, da die SuS selbststän-
dig Sachverhalte verorten, Aussagen 
formulieren und die Karte ergänzen. 
 
Dies ist besonders ertragreich für den 
Lernprozess, da teilweise vorstruktu-
rierte Wissenselemente mit produk-
tiven Lerngelegenheiten verbunden  
werden (HOFFMANN 2011: 16f.) und das  
Schülerinteresse durch Aktivierung und 
kooperative Lernformen gesteigert  
werden kann (REINFRIED 2015: 82).  

Ferner ist der der Wissensaufbau durch 
die eigenständige Ergänzung der Karte 
kumulativ und fördert so den Umgang 
mit Karten auf einer konstruktivistischen 
und komplexeren Ebene (HIEBER et 
al. 2011: 3). Dies wird durch die Staffe-
lung nach Anforderungsbereichen und  
Operatoren (lokalisieren – zuordnen –  
erstellen – erörtern) in den Lernaufga-
ben untermauert (vgl. Arbeitsblätter  
Anhang A-C). Des Weiteren ist das  
Gerüst der Unterrichtsstunde an das 
Think-Pair-Share Prinzip angelehnt, was 
zunächst die individuelle aber dann auch 
die kooperative Arbeit an der Problem-
stellung erfordert. Mit anderen Worten 
ist Lernen hier ein sozialer Interaktions-
prozess, der die SuS den Sachverhalt im 
Gruppenkontext verhandeln und dis-
kutieren lässt (HOFFMANN 2011: 14). 

Das Primärmedium dieser Stunde ist, 
angepasst an die Methode, eine poli-
tische Karte. Diese wurde didaktisiert,  
indem zum Beispiel der Flussverlauf 
des Nils farblich hervorgehoben wur-
de und Staaten, die in der Stunde 
nicht fokussiert sind, namentlich nicht  
beschriftet werden sollen (vgl. Anhang A).  

Ein aktueller Zeitungsartikel wurde  
bewusst nicht als Primärmedium  
gewählt, da dieser den Sachverhalt  
bereits vorstrukturiert und den SuS  
wenig Raum dazu lässt, sich selbst die 
Problemstellung und die damit ver-
bundenen Perspektiven zu erschließen.  

Die Karte ist auch dahingehend von 
Vorteil, da sie die SuS den Wasserkon-
flikt zwischen Ägypten und Äthiopien  
verorten lässt. Ferner können die Funkti-
on und das Konfliktpotential des Renais- 
sance-Staudamms visuell erfasst 
und kritisch beleuchtet werden. Ins-
gesamt beziehen sich alle Lernauf-
gaben auf den Umgang mit der 
Karte, was den Implikationszusam-
menhang der Aufgaben sicherstellt. 

Der Fokus der Binnendifferenzierung 
wurde in dieser Stunde auf das Se-
kundärmedium gelegt. Hier erhalten 
die SuS in Form von unterschiedlichen  
Arbeitsblättern die Möglichkeit, die  
Karte durch das Zuordnen von Aussagen,  
Bildern oder Zahlen zu erweitern.  

Jedes Sekundärmedium ist dabei 
auf einem unterschiedlichen Arbeits-
blatt festgehalten (vgl. Anhänge A-C) 
und orientiert sich jeweils am verbal- 
sprachlichen, visuell-ästhetischen oder  
mathematisch-logischen Lernstil.  

Dies fördert nicht nur das situationale 
Interesse, sondern greift auch individu-
elle Stärken der SuS auf, durch die sie 
den Lerngegenstand bearbeiten können 
(REINFRIED 2015: 82). Darüber hinaus 
werden auch die unterschiedlichen Lern-
tempi durch die Lernaufgabe berück-
sichtigt, da sich die SuS zum einen nach 
der ersten Aufgabe über die Bus-Stop-
Technik zu Partnern zusammenfinden. 
Wenn die SuS mit der Bearbeitung  
fertig sind, stehen sie auf und suchen sich  
einen Partner oder eine Partne-
rin, der oder die ebenfalls fertig ist. 
So lassen sich Leerläufe und eventuell  
daraus resultierende Unterrichtsstö-
rungen verhindern. Zum anderen ha-
ben die SuS bei schneller Bearbeitung 
in der Partnerarbeit im Anschluss die  
Möglichkeit, Aussagen fünf und sechs 
als Additum zu bearbeiten. Die offen  
gehaltene sechste Aussage fordert dabei 
auch die Kreativität der Lernenden und 
kann daher als Ansporn anstatt als Ar-
beitsmehraufwand empfunden werden. 
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4. Stundenverlaufsplan und 
     Befähigungsziele

Hauptbefähigungsziel: Die SuS  
können Sachverhalte bezüglich der 
Wasserproblematik am unteren Nil  
begründet lokalisieren, sowie ein  
Wirkungsnetz mit möglichen Konse-
quenzen für Ägypten und Äthiopien  
erstellen. 

Weitere Befähigungziele:  
Die SuS können …

SozialformPhase/Zeit Inhalt Medien
Beutel mit Nüssen o.ä. wird 
rundgegeben 
(diese reichen nicht für die 
ganze Klasse) 
Konflikterzeugung,  
Überleitung Nilkonflikt

Einstieg
5 Min.

Beutel mit Nüssen o.ä.UG

SuS bearbeiten lebendige 
Karte (Nilverlauf in 
NO-Afrika)

Erarbeitung
15 Min.

AB
Atlas

EA
PA

Ergebnisse werden über  
Folie gesichert und diskutiert;
Wirkungsgefüge zu Folgen 
des Staudammbaus für  
Äthiopien/Ägypten wird an 
der Tafel erstellt

Sicherung
15 Min.

OHP
Folie
Korkplatte, Gummis,  
stabile Nadeln o.ä.,
Kärtchen

EA
PA

Diskussion der Erörterungen 
zu den Auswirkungen des 
Staudamms;
Alternative: Entwicklung von 
Lösungsansätzen zum  
Problem  
Alternative: 

Vertiefung
10 Min.

TafelPA
UG

Kurzpräsentation zu  
Wahlthema (vgl. AB)  
erstellen

Haus-
aufgabe

Verschiedene  
Informationsquellen  
(Sachbücher, Internet, etc.)

EA

Tab. 1: Stundenverlaufsplan 

Kommunikation Erkennt./MethodenFachwissen Räuml. Orient.
AFB
I

Ägypten,  
Äthiopien und 
den blauen Nil 
lokalisieren

AFB
II

Die aus Bildern/
Aussagen/Zah-
len gewonnenen 
Aussagen auf 
der Karte  
zuordnen

Ägypten,  
Äthiopien und 
den blauen Nil 
lokalisieren

Die Lokalisierungen 
der Informationen 
in Partnerarbeit  
begründen

selbstständig 
(mithilfe des Atlas) 
neue Aussagen 
zum Kartenmaterial 
erstellen

AFB
II

Lebensverände- 
rungen der Äthio-
pier und Ägypter  
durch den Bau des  
Staudamms  
erörtern

Tab. 2: Befähigungsziele 
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5. Sicherung 

Die Sicherungsphase dieser Unterrichts-
einheit ist in zwei Schritte gegliedert. 

Zunächst sollen die Ergebnisse der  
bearbeiteten Blätter beziehungswei-
se die Vervollständigung der leben-
digen Karte zusammengetragen und 
diskutiert werden. Da die Lernaufgabe 
nach Lernstilen binnendifferenziert ist,  
gestaltet sich eine gewisse Problema-
tik für eine gemeinsame Sicherung.  

Diese wurde dahingehend gelöst, dass 
trotz inhaltlicher Unterschiedlichkeit die  
jeweils erste Aussage, die erste Zahl 
oder das erste Bild zu einem Ort passen. 
So bezieht sich beispielsweise die erste 
Zuordnung jeder Lernaufgabe auf die 
Verortung des Renaissance-Staudamms. 
Das ermöglicht nicht nur eine kurze und 
effektive Sicherung, sondern führt auch 
die Ergebnisse, die binnendifferenziert 
erarbeitet wurden, in einem gemeinsa-
men Unterrichtsgespräch zusammen.

Der zweite Teil der Sicherungsphase 
ist die Erstellung eines Wirkungsnet-
zes in Form eines Gummibandmodells1   
(WILHELMI 2016: 72f.). Im Hinblick 
auf die Zusammenführung und Dis-
kussion der Stundenergebnisse ist 
diese Art der Sicherung aus meh-
reren Gründen besonders effektiv.  

Erstens gestalten die SuS die  
Sicherung selbst, indem sie wichtige 
Schlagworte der Stunde auf Kärtchen  
schreiben und an die Pinnwand hef-
ten. Dabei müssen diese im Sinne eines 
kommunikativ-kooperativ ausgerich-
teten Geographieunterrichts im Klas-
senverband verhandelt werden. Die 
Lehrkraft sollte dabei eine hintergründi-
ge Rolle einnehmen, um die SuS ihren 
Lernprozess so weit wie möglich selbst 
gestalten zu lassen. Bei Bedarf kann 
sie ergänzen, korrigieren oder einzel-
ne Verbindungen durchschneiden, um 
einen kognitiven Konflikt auszulösen. 

Zweitens ist dies eine gute Technik, 
um Inhalte handlungsorientiert zusam-
menzufassen und zu systematisieren.  
Dies bietet den SuS die Chance, den 
Lerngehalt durch den hohen An-
teil konstruktivistischer Phasen zu  
maximieren (LASKE 2012: 4).  

Drittens suggeriert das Wirkungsnetz 
keine simple Darstellung des Problems, 
sondern zeigt Dynamiken, Verbindungen 
und auch Widersprüche zwischen den 
unterschiedlichen Teilelementen auf, was 
eine erneute Reflexion anregen kann.

1 Vgl. Abbildung 5 im 9. Teil/Reflexion dieser Arbeit. 
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Der Wasserkonfl ikt um den Nil
Daniel Kaspari und Volker Wilhelmi

Anhang A: Arbeitsblatt (visuell-
                    ästhetischer Lernstil)

Thema:

1.	EA: Lokalisiere	mithilfe	des	Atlas	den	Kartenausschnitt,	indem	du	die	drei	Länder,		 	
	 sowie	die	Flussabschnitte	des	blau	markierten	Gewässers	beschriftest.

M1:

2.	PA: Ordnet die	folgenden	Bilder	Punkten	auf	der	Karte	zu	und	begründet	
	 eure	Auswahl.	Ergänzt	die	Zahlen	der	Aussagen	auf	M1.

BegründungAussage

www.dw.com/de/
staudamm-streit-wem-gehört-der-nil/a-18365336

1.

2.

3.

www.sterntours.de/docs/images/Image/reisemagazin-
aegypten/niltal-wueste-vom-fl ugzeug-gesehen.jpg

http://cdn1.spiegel.de/images/image-902740-
panoV9free-nlco.jpg

Verändert nach SCHADOMSKY (2015): http://www.dw.com/de/staudamm-streit-wem-gehört-der-nil/a-18365336
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Der Wasserkonfl ikt um den Nil
Daniel Kaspari und Volker Wilhelmi

Anhang B: Arbeitsblatt (sprachlich- 
                     verbaler Lernstil)

BegründungAussage

4.	Zeichne ein eigenes Bild und ordne 
     es begründet der Karte zu.

5.

6.	Zeichne	ein	eigenes	Bild	und	ordne	
					es	begründet	der	Karte	zu.

Bearbeite diese Zusatzaussagen, wenn du schneller fertig bist.

http://nilebasin.org/

3.	PA: Erstellt einen	geeigneten	Titel	für	M1	und	für	das	Thema	dieser	
												Unterrichtsstunde.

4.	PA: Erörtert,	inwiefern	sich	das	Leben	vieler	Ägypter	und	Äthiopier	durch	den	Bau	
											des	Renaissance-Staudamms	verändern	wird.	

5.	HA: Erstelle zu	einem	der	folgenden	Themen	anhand	von	Recherchen	eine	Kurz-
präsentation	(max.	5	Minuten,	Tipp:	Orientierung	an	W-Fragen)	und	stelle	dich	darauf	
ein,	diese	nächste	Stunde	zu	präsentieren:	Der	Renaissance-Staudamm,	Nile	Basin	
Initiative,	Ägyptens	Landwirtschaft	und	der	Nil,	ägyptisch-äthiopische	Beziehungen.

Thema:

1. EA: Lokalisiere mithilfe	des	Atlas	den	Kartenausschnitt,	indem	du	die	drei	Länder,	
													sowie	die	Flussabschnitte	des	blau	markierten	Gewässers	beschriftest.

M1:

Verändert nach SCHADOMSKY (2015): http://www.dw.com/de/staudamm-streit-wem-gehört-der-nil/a-18365336
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BegründungAussage

1.

2.

3.

4.

An diesem Ort, der Benishangul-Gumuz 
Region, ist der Bau eines Staudamms als 
Hydroenergieprojekt für Äthiopien  
besonders sinnvoll. Durch den Stau- 
damm soll die Energie- und Wasserver-
sorgung des Landes gesichert werden. 
(SCHADOMSKY 2015)

Diese Gebiete des Wüstenstaats  
Ägyptens können voraussichtlich  
nicht mehr landwirtschaftlich genutzt  
werden, wenn durch den Bau eines  
Staudamms weniger Wasser den  
Unterlauf erreicht.  
(SCHADOMSKY 2015)

2. PA: Lokalisiert die folgenden Aussagen Punkten auf der Karte zu und begründet 
eure Auswahl. Ergänzt die Zahlen der Aussagen auf M1.

In dieser Hauptstadt gibt es oft Strom-
ausfälle. Zur Energiegewinnung soll der 
Renaissance-Staudamm gebaut werden. 
Dies ist besonders wichtig für die Strom-
versorgung der ersten Tram südlich der 
Sahara, die hier 2015 gebaut wurde. 
(BÄTZ/VAN DER WOLF 2015)

Entwickle eine eigene Aussage und  
ordne diese der Karte zu.

Bearbeite diese Zusatzaussagen, wenn du schneller fertig bist.

3. PA: Erstellt einen geeigneten Titel für M1 und für das Thema dieser  
           Unterrichtsstunde.

4. PA: Erörtert, inwiefern sich das Leben vieler Ägypter und Äthiopier durch den  
           Bau des Renaissance-Staudamms verändern wird. 

5. HA: Erstelle zu einem der folgenden Themen anhand von Recherchen eine Kurzprä-
sentation (max. 5 Minuten, Tipp: Orientierung an W-Fragen) und stelle dich darauf ein, 
diese nächste Stunde zu präsentieren: 
Der Renaissance-Staudamm, Nile Basin Initiative, Ägyptens Landwirtschaft und der Nil, 
ägyptisch-äthiopische Beziehungen (historisch).

5.

6.

Die Nile Basin Initiative kümmert sich um 
nachhaltige Wassernutzung im Einzugs-
gebiet des Nils.  
Sie organisiert außerdem grenzüber-
schreitende Verhandlungen zu Themen 
wie Ernährungs- und Energiesicherheit.

Entwickle eine eigene Aussage und  
ordne diese der Karte zu.
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Der Wasserkonfl ikt um den Nil
Daniel Kaspari und Volker Wilhelmi

Entfernung	des	Renaissance-Staudamms	
zur	sudanesischen	Grenze:	10km.	
(SCHADOMSKY	2015)

Anhang C: Arbeitsblatt (mathema-
                     tisch-logischer Lernstil)

Thema:

1. EA: Lokalisiere mithilfe	des	Atlas	den	Kartenausschnitt,	indem	du	die	Länder,	sowie	
												die	Flussabschnitte	des	blau	markierten	Gewässers	beschriftest.

M1:

Verändert nach SCHADOMSKY (2015): http://www.dw.com/de/staudamm-streit-wem-gehört-der-nil/a-18365336

BegründungAussage

90%	des	Wasserbedarfs	dieses	Landes	
stammen	aus	dem	Nil.	(FRÖHLICH	2006)

8.

9.

10.

Koordinaten:	9°	N,	38°	4‘	O	
(Was	befi	ndet	sich	hier?)

Bearbeite diese Zusatzaussagen, wenn du schneller fertig bist.

3.	PA: Erstellt einen	geeigneten	Titel	für	M1	und	für	das	Thema	dieser	
												Unterrichtsstunde.

4.	PA: Erörtert,	inwiefern	sich	das	Leben	vieler	Ägypter	und	Äthiopier	durch	den	Bau	
des	Renaissance-Staudamms	verändern	wird.

5.	HA: Erstelle zu	einem	der	folgenden	Themen	anhand	von	Recherchen	eine	Kurz-
präsentation	(max.	5	Minuten,	Tipp:	Orientierung	an	W-Fragen)	und	stelle	dich	darauf	
ein,	diese	nächste	Stunde	zu	präsentieren:	Der	Renaissance-Staudamm,	Nile	Basin	
Initiative,	Ägyptens	Landwirtschaft	und	der	Nil,	ägyptisch-äthiopische	Beziehungen.

11.

1.

Die Nile Basin Initiative	organisierte	
bereits	30	Investmentprojekte	in	den	An-
rainerstaaten.	(Nile	Basin	Initiative	2018)

Entwickle mithilfe des Atlas eine eigene 
zahlenbasierte Aussage zur Karte. 

BegründungAussage

2. PA: Ordnet die	folgenden	zahlenbasierten	Aussagen	Punkten	auf	der	Karte	zu	und	
begründet	eure	Auswahl.	Ergänzt	die	Zahlen	der	Aussagen	auf	M1.

7.

Entwickle mithilfe des Atlas eine eigene 
zahlenbasierte Aussage zur Karte.



„Natürliche Ressourcen, Menschenrechte und Konflikte. Rohstoffherausforderungen in einer globalisierten Welt“ 

Unterrichtsmaterialien für die Sekundarstufe II

„Natürliche Ressourcen, Menschenrechte und Konflikte. Rohstoffherausforderungen in einer globalisierten Welt“ 

Unterrichtsmaterialien für die Sekundarstufe II

60 61Friedensakademie Rheinland-Pfalz  I  Landeszentrale für politische Bildung Rheinland-Pfalz Friedensakademie Rheinland-Pfalz  I  Landeszentrale für politische Bildung Rheinland-Pfalz

Coltanabbau in der  
Demokratischen Republik Kongo
 
Ines Engelmann und Volker Wilhelmi

 

1. Fachliche Klärung 

Die Demokratische Republik Kongo  
(DRK) ist in Zentralafrika auf Höhe 
des Äquators zu verorten und ist das  
zweitgrößte Land des afrikanischen Kon-
tinents. Das tropische Klima ist durch  
Trocken- und Regenzeiten geprägt.  
Tropische Regenwälder nehmen etwa 
67% der Landesfläche ein und be-
herbergen eine sehr hohe und teils 
seltene Artenvielfalt der Tier- und 
Pflanzenwelt. Auch wertvolle Bo-
denschätze wie Cobalt oder Tantal  
besitzt die DRK. Die US-amerikanische 
Central Intelligence Agency schätzte 
2016 die Bevölkerungszahl der DRK auf 
83,3 Millionen. Etwa 42 % der Bevölke-
rung sind 14 Jahre oder jünger (CIA 2018).
 
Die zahlreichen Bodenschätze stellen  
einen bedeutenden Wirtschaftszweig 
für das Land dar. Die DRK ist neben  
Ruanda der global führende Produ-
zent von Coltan. Die beiden Staaten  
fördern bei tendenziell steigenden  
Förderungsmengen anhaltend mehr 
als 60% des global produzierten Col-
tans (PAPP 2015: 76.7). Das Bruttoin-
landsprodukt (BIP) des Landes liegt bei
35 Milliarden US-Dollar (Stand 2016), 

bei steigender Tendenz. Zum Vergleich: 
10 Jahre zuvor lag das BIP bei 14,3  
Milliarden US-Dollar (Weltbank 2018). 

Trotz des Wirtschaftswachstums und 
dem damit verbundenen Reichtum 
bleibt die ansässige Bevölkerung sehr 
arm (SCHÄFER 2016: 45). Die DRK  
belegt weiterhin Rang 176 von 188 auf 
dem Human Development Index des 
Entwicklungsprogramms der Verein-
ten Nationen (UNDP 2016). Die DRK 
wird damit häufig als aktuelles Beispiel 
für den Ressourcenfluch angeführt  
(vgl. SCHÄFER 2016; ENGWICHT in  
diesem Band). Staaten mit hohem  
Rohstoffvorkommen entwickeln sich 
demnach weniger schnell. Grund dafür 
sei die meist autokratische Regierung, 
die den Fokus auf Rohstoffexporte legt, 
um schnelle Gewinne zu erzielen. Ande-
re Industrien, die das Wirtschaftswachs-
tum begünstigen würden, werden dabei  
verdrängt. Nur eine kleine Elite um die 
Machthaber und ihre Unterstützer pro-
fitieren von den Einnahmen (SCHÄFER 
2016: 9 ff.).

Der Konflikt um die Rohstoffe der 
DRK ist fest in der Historie des Landes  
verankert und mit lokalen Konfliktdy-
namiken verknüpft. Bereits unter belgi-
scher Kolonialherrschaft kam es ab 1888 
zur Ausbeutung der Rohstoffe im dama-
ligen „Kongo-Freistaat“. Die Bevölkerung  
wurde von den Machthabern unter-

Unterrichtgegenstands vor (RINGEL 
2000: 18 f.). Die DRK ist einer der Markt-
führer im weltweiten Coltanabbau.  
Teilweise werden lokale Konflikte durch 
den Rohstoff Coltan mitverursacht und 
geschürt. Trotz des Rohstoffreichtums ist 
Armut in der Bevölkerung der DRK weit 
verbreitet. Das Raumbeispiel verdeutlicht 
insbesondere die negativen Auswirkun-
gen des Rohstoffabbaus für die ansässige 
Bevölkerung. Des Weiteren ist auch ein 
persönlicher Bezug, also eine Subjektad-
äquanz gegeben. Es besteht eine Verant-
wortung gegenüber dem Umgang mit  
diesem Rohstoff, da Coltan ein wesent-
licher Bestandteil von elektronischen  
Geräten – wie etwa Smartphones – ist,  
die eine wichtige Rolle im Alltag der  
Schülerinnen und Schüler (SuS) ein-
nehmen. Zudem bietet das ausge-
wählte Raumbeispiel eine methodi-
sche Ergiebigkeit. Es sind verschiedene  
Methoden an der Thematik anwendbar, 
da die Betrachtung aus unterschied-
lichen Perspektiven geschehen kann, 
welche im Verlauf der Reihe (vgl. Rei-
henplanung 3.) von den SuS einge-
nommen werden (RINGEL 2000: 19). 

 

3. Einbettung in Reihe und Lehrplan 

Die geplante Unterrichtsreihe trägt den 
Titel Rohstoffkonflikte. Sie lässt sich im 
Lehrplan in das Teilthema IV.1. Entwick-
lungs- und Schwellenländer 1.6 Ein 
Beispiel aus Afrika einordnen. Dabei 

drückt, die sich an den Rohstoffen  
bereicherten. Die Kolonialherrschaft en-
dete 1960 mit der Unabhängigkeit der 
DRK. 1965 wurde Mobutu Sese Seko  
Präsident, der bis 1997 seine Diktatur 
aufrechterhielt. Seine Regierungszeit 
war von Korruption und persönlicher Be-
reicherung geprägt. Wiederholt treten 
seither Auseinandersetzungen zwischen 
Rebellen und Regierungsgruppen auf. 
Zwischen 2001 und Januar 2019 war 
Joseph Kabila Präsident der DRK. Nach 
umstrittenen Wahlen wurde er von Félix 
Tshisekedi abgelöst, der jedoch seit-
dem mit Unterstützung der Partei Ka-
bilas das Land regiert. Auch ihm wird –  
neben der illegitimen Verlängerung  
seiner Amtszeit – vorgeworfen sich selbst 
und seine Familie an den Rohstoffen 
des Landes zu bereichern. Gewaltsame  
Konflikte zwischen Regierungseinheiten 
und einer Vielzahl an unterschiedlichen  
Rebellengruppen, sowie Kämpfe zwi-
schen Rebellengruppen, halten bis 
heute an. Besonders ausgeprägt 
sind die Kämpfe im rohstoffreichen 
Osten, an den Grenzen der Repub-
lik.   (BPB 2017; SCHÄFER 2016: 46).

 

2. Reduktion 

Die DRK eignet sich als Raumbeispiel 
für Rohstoffkonflikte im Geographie- 
unterricht. Nach RINGEL (2000) ist 
eine Zielsignifikanz gegeben. Es liegt 
eine entsprechende Exemplarität des  
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4. Unterrichtsstunde
	 4.1. Stundenverlaufsplan

	 4.2. Stundenverlaufsplan

wird der Aspekt der Unterentwicklung 
thematisiert. Die SuS sollen Entwick-
lungsrückstand als Ursachenkomplex 
verstehen und die Interdependenz  
entwicklungshemmender Faktoren  
analysieren.

Die Unterrichtsreihe orientiert sich am 
Raumbeispiel der DRK. Dabei wer-
den die unterschiedlichen Aspekte 
des Rohstoffabbaus und daraus re-
sultierender Konflikte verdeutlicht. 

In den vorangegangenen beiden Stun-
den der Reihe wurde im Zusammenhang 
mit dem Goldabbau bereits die öko-
logischen Auswirkungen von Rohstoff- 
abbau in der DRK fokussiert und es
wurden ökonomische Zusammenhän-
ge am Beispiel von „Blutdiamanten“  
verdeutlicht. Die anschließenden Stun-
den über den Coltanabbau stellen die 
sozialen Faktoren in den Vordergrund.  
So kann in der letzten Stunde der  
Reihe die Bedeutung von Fairphones aus 
verschiedenen Perspektiven beleuchtet 
werden.

Daraus ergibt sich folgende Reihenplanung:
 

Die Unterrichtsstunde trägt den Arbeitstitel: Wie wirkt sich der Coltanabbau in der  
Demokratischen Republik Kongo auf die ansässige Bevölkerung aus? Es handelt sich 
hierbei um eine offene Fragestellung. Der Fokus wird auf wirtschaftliche und soziale 
Aspekte und insbesondere auf die Mensch-Umwelt-Beziehung gelegt.

 
Stunde 1 Stunde 2 Stunde 3 Stunde 4 Stunde 5 

Goldabbau in 
der DR Kongo 

Blutdiamanten 
aus der DR 

Kongo 

Coltanabbau in 
der DR Kongo 

Coltanabbau in 
Ruanda 

Fairphones 

SuS sind in der Lage die lokalen Auswirkungen des Coltanabbaus in der DRK anhand 
der Aspekte Mensch, Umwelt und Wirtschaft zu bewerten.

Die SuS können…
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 4.3. Methodenschwerpunkt

Der	 Schwerpunkt	 der	 Unterrichtsstun-
de	 liegt	 im	 Arbeiten	 mit	 der	 Methode	
Bewertungsmatrix.	 Dabei	 handelt	 es	
sich	um	eine	abgewandelte	Variante	des	
Wertequadrats.	Das	Wertequadrat	unter-
stützt	die	SuS	dabei,	Aussagen	anderer	
zu	bewerten	und	daraufhin	eine	eigene	
Meinung	zu	bilden.	Im	Vordergrund	steht	
dabei	das	Fördern	der	Argumentations-
kompetenz	 (vgl.	 VANKAN	 2011:	 139).	

Bei	 der	 hier	 angewandten	 Methode	
erhalten	 die	 SuS	 didaktisierte	
Materialien	 und	 eine	 vorgefertigte	
Bewertungsmatrix,	 in	 die	 sie	 die	
Materialien	 einordnen	 sollen.	 Die	 SuS	
müssen	dabei	 entscheiden,	 ob	 sich	 ein	
Material	auf	den	Aspekt	Mensch,	Umwelt	
oder	 Wirtschaft	 auswirkt	 und	 wie	 stark	
positiv	 oder	 negativ	 sie	 die	 jeweilige	
Auswirkung	 empfi	nden.	 Die	 einzel-
nen	 Materialien	 können	 an	 mehreren	
Stellen	in	der	Bewertungsmatrix	verortet	
werden.	Dabei	müssen	sowohl	die	Inhal-
te	 als	 auch	 die	 persönliche	 Einstellung	
refl	ektiert	 werden,	 was	 diese	 Me-
thode	 sehr	 anspruchsvoll	 macht.	

Aufgrund	 dieser	 sehr	 individuellen	
Einordnung	 der	 Materialien	 ge-
schieht	 dies	 in	 Einzelarbeit.	 Anschlie-
ßend	 wird	 eine	 ausgefüllte	 Bewer-
tungsmatrix	 exemplarisch	 in	 einem	
offenen	 Unterrichtsgespräch	 diskutiert.	

Dieses	Gespräch	soll	von	der	Lehrkraft	nur	
gelenkt	 werden,	 wenn	 sich	 der	 Fokus	
verschiebt	oder	 Impulse	nötig	 sind,	um	
die	 Diskussion	 weiter	 voran	 zu	 treiben.	

Ziel	 ist	 es,	 den	 SuS	 eine	 möglichst	
differenzierte	 Auswahl	 an	 Materialien	
zu	 präsentieren.	 Die	 Binnendifferenzie-
rung	erfolgt	 in	dieser	Unterrichtsstunde	
über	 das	 vielfältige	 Materialangebot.	
Alle	 SuS	 haben	 den	 gleichen	 Material-
pool	zur	Verfügung.	Es	steht	ihnen	aller-
dings	frei,	welche	Materialien	sie	in	ihre	
Bewertungsmatrix	 einbauen.	 Dadurch	
nutzen	 die	 SuS	 unterschiedliche	 Mate-
rialien	für	die	Bearbeitung	der	gleichen	
Lernaufgabe,	 wodurch	 verschiedene	
Ergebnisse	 entstehen.	 Die	 unterschied-
lichen	 Materialien	 ermöglichen	 es,	
verschiedene	 Lernstile	 anzusprechen.	

Die	 Wahlfreiheit	 ermöglicht	 es	 allen	
SuS,	 dem	 bevorzugten	 Lernstil	 zu	
folgen,	aber	auch	neue	Herausforderun-
gen	 anzunehmen.	Auch	 eine	 arbeitstei-
lige	 Gestaltung	 der	 Einzelstunde	 wäre	
möglich.	 In	 diesem	 Fall	 würden	
die	 Materialien	 nach	 Lernstilen	
durch	 die	 Lehrkraft	 vorsortiert	 sein	
(UHLENWINKEL	2008:	5).	

 4.4. Erwartungshorizont und
         Sicherung

Während	 der	 Arbeitsphase	 wird	 eine/r	
der	 SuS	 ausgewählt,	 seine/ihre	 Bewer-
tungsmatrix	 auf	 eine	 Folie	 zu	 übertra-
gen.	Diese	wird	 im	offenen	Unterrichts-
gespräch	 von	 den	 SuS	 diskutiert	 und	
ergänzt.	Dabei	werden	auch	die	 Inhalte	
der	 Materialien	 genannt	 und	 bewertet.	
Dadurch	 werden	 neben	 den	 persön-
lichen	 Entscheidungen	 auch	 die	 Fak-
ten	 diskutiert.	 In	 der	 Diskussion	 wer-
den	 Leitgedanken	 formuliert,	 die	 das	
Stundenergebnis	 zusammenfassen.	
Alle	SuS	haben	nach	der	Unterrichtsstun-
de	eine	Zusammenfassung	der	Materia-
lien,	 eine	 (überarbeitete)	 Bewertungs-
matrix	und	die	gemeinsam	formulierten	
Leitgedanken.

1	 a)	 M1	 Die	 DRK	 ist	 nach	 Ruanda	 der	
	 	 	 größte	 Coltanproduzent.	 Seit	
	 	 	 	 	 2012	 sind	 die	 abgebauten	
																	Mengen	sehr	stark	angestiegen.

										M2		Es	gibt	Kämpfe	zwischen	Re-					
														bellen	und	Regierungsgrupp-
																en.	Viele	Menschen	sterben	
																	bei	den	Konfl	ikten.

										M3	Die	DRK	hat	einen	sehr	nied-
																	rigen	HDI-Rang.	Die	Lebenser-
																	wartung	liegt	ca.	10	Jahre	un-								
																ter	der	in	Deutschland.	Das	
																	BIP	ist	sehr	gering.

	 M4	 Die	 meisten	 Rohstoffvor-
																								kommen	gibt	es	im	Osten	
																								des	Landes.

	 M5	 Präsident	Kabila	bereicher-
	 	 te	 sich	 an	 den	 Rohstoffen	
	 	 und	wird	 trotz	Machtwech-
	 	 sel	an	der	Regierung	nicht	
	 	 der	Korruption	angeklagt.

	 M6	 Der	Erzabbau	zerstört	Teile	
																								des	tropischen	Regenwal-
																								des	und	damit	u.a.	den	
																								Lebensraum	von	Gorillas.

	 M7	 Die	 meisten	 Konfl	ikte	 gibt	
																								es	im	Osten	des	Landes	an	
																								den	Grenzregionen.
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1	b)	Bewertungsmatrix
Die	Auswirkungen	des	Coltanabbaus	 in	
der	DR	Kongo

Mögliche Leitgedanken: 

Wirtschaftliche	 Interessen	 überwiegen	
gegenüber	 den	 sozialen	 und	 ökologi-
schen	Aspekten.

Der	Profi	t	 entsteht	 aus	der	Ausbeutung	
der	Bevölkerung.
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»Coltan«	 ist	 ein	 Kurzwort	 für	 »Columbit-
Tantalit«.	 Dieses	 Erz	 enthält	 zwei	 Metalle,	 die	
u.a.	 für	 die	 moderne	 Elektronik-Industrie	 von	
großer	Bedeutung	sind:	Tantalum	und	Columbium.
Coltan	hat	 spezifi	sche	Eigenschaften.	Es	 ist	
sehr	 hitzebeständig,	 weist	 hohe	 Elastizität	
auf	und	ist	ein	hervorragender	Wärmeleiter.	
Es	[…]	ist	also	sehr	widerstandsfähig.	Diese	
Eigenschaften	 sind	 eine	 ideale	 Vorausset-
zung	 für	 den	 Bau	 von	 Minikondensatoren	
für	kompakte	Computer	und	Mobiltelefone.	
Tantal	wird	außerdem	in	der	Herstellung	von	
elektronischen	 Komponenten,	 chemischen	 Bautei-
len,	Raketentechnologie	und	Atomreaktoren	benutzt.		

Die	Auswirkungen	des	Coltanabbaus	in	der	DR	Kongo

großer	Bedeutung	sind:	Tantalum	und	Columbium.

Quelle: Bundezentrale für
 politische Bildung 2017

Quelle: KÜHRT, P. (2004):  Mein Handy und der Krieg im Kongo.

1	a)	Beschreibe	jedes	Material	mit	1	bis	2	Sätzen.

				b)	Ordne	die	Materialien	deiner	Wahl	mit	einem	passenden	Stichwort	in			
								die	Bewertungsmatrix	ein.	

Anhang
Arbeitsblatt	mit	möglichen	Materialien

M1

Quelle:  USGS: 2015 Minerals Yearbook.

Wie	dringend	eine	legitime	und	hand-
lungsfähige	 Regierung	 ist,	 verdeut-
licht	die	massive	Eskalation	der	Kämp-
fe	 zwischen	 Regierungstruppen	 und	
der	 Rebellengruppe	 Kamuina	 Nsapu	
seit	 Mitte	 2016	 in	 den	 Kasai-Provin-
zen.	 […]	 Die	 katholische	 Kirche	 geht	
davon	 aus,	 dass	 seit	 2016	 mehr	 als	
3.000	 Menschen	 ihr	 Leben	 verloren	
und	 über	 1,3	 Mio.	 Menschen	 vertrie-
ben	wurden.	Auslöser	der	Gewalt	war	
die	 Ermordung	 eines	 lokalen	 Stam-
mesanführers	 durch	 Regierungstrup-
pen.	 Beide	 Seiten	 bedienen	 sich	 äu-
ßerst	brutaler	Gewalt	gegen	Zivilisten,	
die	 verdächtigt	 werden,	 die	 jeweils	
andere	 Seite	 zu	 unterstützen.	 Kinder	
werden	als	Kindersoldaten	eingesetzt.

Rang

HDI

Lebenserwartung
bei	Geburt

Dauer der 
Schulbildung

Tatsächliche
Dauer	des
Schulbesuchs

BIP

					2015														DR	Kongo							DEU

176              4

0.435										0,926

59,1	Jahre	81,1	Jahre

9,8	Jahre			17,1	Jahre

6,1 Jahre   13,2 Jahre

	2.218	$						45.000$

Quelle: Bundeszentrale für pol. Bildung 2017                                                 

M3M2

Der	 derzeitige	 Präsident	 Joseph	
Kabila	 hätte	 offi	ziell	 am	 Ende	 sei-
ner	 Amtszeit	 am	 19.	 Dezember	 2016	
abtreten	 müssen.	 Er	 hatte	 jedoch	
bereits	 in	 der	 Vergangenheit	 wie-
derholt	 Anläufe	 unternommen,	 die	
Verfassung	zu	seinen	Gunsten	zu	ändern,	
um	für	eine	weitere	Amtszeit	kandidieren	
zu	können.	Diese	Versuche	führten	2015	
und	2016	zu	massiven	Protesten	der	Op-
position	in	Kinshasa.	Kabila	versucht,	die	
Proteste	 schlicht	 auszusitzen.	 […]	
Kabila	 will	 den	 Zugang	 zu	 den	 reichen	
Ressourcenvorkommen	 des	 Landes	
nicht	 aufgeben,	 von	 deren	 Ausbeu-
tung	 er	 und	 seine	 Familie	 profi	tieren.
Quelle: Bundeszentrale für pol. Bildung 2017                      

Quelle: mr-kartographie, Gotha Lizenz: Creative Commons 
by-nc-nd/3.0/de | Bundeszentrale für politische Bildung 2017 
| www.bpb.de                                                                     
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Quelle: mr-kartographie, Gotha Lizenz: Creative Commons 
by-nc-nd/3.0/de | Bundeszentrale für politische Bildung 2017 
| www.bpb.de                                                        
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Nigerias Erdöl -  
Fluch oder Segen?
 
Katharina Fröb und Volker Wilhelmi

 

1. Fachliche Klärung 

Die Entwicklung Nigerias wird seit den 
1950er Jahren durch die Förderung von 
Erdöl bestimmt (BÜTTNER 1995: 28). 

Das Land verfügt über ein hochwerti-
ges Vorkommen an Rohöl vor allem im 
Nigerdelta, das mehr als 80% der Ex-
porte und mehr als 75% der gesamt-
staatlichen Einnahmen ausmacht (EDE 
2018 UND KAPPEL 2011: 143). Damit ist  
Nigeria größter Erdölproduzent Afrikas 
und der zehntgrößte weltweit (EDE 2018).

Die Ölförderung und Entwicklung  
Nigerias geht allerdings mit einigen 
Problemen einher. In der ab 1963 föde-
ralen Republik Nigeria zeichneten sich 
regionale Spannungen ab, die auch 
im Zusammenhang mit Konflikten um 
die Ressource Erdöl zu sehen sind. Im 
Jahr 1966 kam es zu einem Putsch des  
Militärs und ein Jahr später brach ein drei-
jähriger Bürgerkrieg aus, der das Land 
nachhaltig prägen sollte (EDE 2018). 

Mit der Demokratisierung im Jahre 
1999 stabilisierte sich das Land und  
unter anderem wurde der Kampf gegen 
Korruption verschärft. Dennoch sieht 

sich Nigeria weiterhin mit wirtschaftli-
chen Problemen konfrontiert. Durch die  
Konzentration auf den Ölsektor werden 
andere Wirtschaftszweige vernachläs-
sigt. Durch den Exporthandel wurde die 
nigerianische Währung Naira aufgewer-
tet, wodurch sich Importe verbilligten. 

Diese Entwicklung, zusammen mit wei-
teren Faktoren, führte zum Einbruch 
weiter Teile der nationalen Landwirt-
schaft und Industrie, sodass das Land ab-
hängig von Importländern wurde  
(KAPPEL 2011: 145). Dies zeigt 
sich unter anderem dadurch, dass  
Nigeria den Großteil des Eigenbe-
darfs an Benzin trotz eigener Raffine-
rien importieren muss (EDE 2018). 

Darüber hinaus ist der Ölsektor 
von großen Volatilitäten und Fehl-
prognosen geprägt, sodass vor 
allem in den 1980ern und 1990ern zur  
Finanzierung großer Projekte und der  
Instandhaltung der Pipelines Kredite 
aufgenommen werden mussten und 
sich Nigeria verschuldete (BÜTTNER 
1995: 28f. UND KAPPEL 2011: 146). 

Weitere Preisschwankungen sowie  
höhere Ausgaben als Einnahmen  
verstärken noch heute die Staatsver-
schuldung Nigerias (Vgl. Destatis 2018 
und GTAI 2018). Zu der Problema-
tik kommen eine geringe staatliche  
Regelung, Korruption und fehlende 

Rechtssicherheit erschwerend hinzu 
(KAPPEL 2011: 151). Insgesamt kann bei 
Nigeria also von einem „Wachstum ohne 
Entwicklung“ (BÜTTNER 1995: 28f. und 
KAPPEL 2011: 141) gesprochen werden. 
Rang 152 aus 188 Staaten im „Human 
Development Index“ im Jahr 2015 (HDI) 
unterstützt diese These und weist auf die 
schlechten Lebensbedingungen der lo-
kalen Bevölkerung hin (DESTATIS 2018).

Neben der wirtschaftlichen Problema-
tik lassen sich seit Beginn der Ölförde-
rung auch Kämpfe um die Gewinne aus 
dem Erdölsektor feststellen. Eine im  
März 2016 gegründete Rebellen-
gruppe, die sich NDA (Niger De-
lta Avengers) nennt, sorgte 2016 
durch Überfälle auf Erdölpipelines 
für erneute Unruhen im Nigerdelta. 

Diese fordert eine größere Beteili-
gung der lokalen Bevölkerung an  
den Einnahmen aus dem Erdöl- und 
Erdgassektor und hat nach eigenen  
Verlautbarungen das Ziel, die  
Verwaltung im Delta zu be-
kämpfen (EDE 2018). In  
dieser Region leben mehr als 84%  
der Bevölkerung unter dem  
Existenzminimum von zwei US-Dollar pro 
Tag (EDE 2018). 

Ferner geht die Förderung von Öl 
mit verheerenden ökologischen  
Folgen einher. Dies lässt sich vor  

allem im Nigerdelta erken-
nen. Durch die Grundwasser-
verseuchung durch Öl werden
Ackerflächen, der Naturraum sowie  
fischreiche Gewässer zerstört und  
nahezu unbrauchbar gemacht. Ebenso 
trägt sowohl die Rodung von Mangro-
venwäldern als auch das „Abfackeln“ 
von Gas zur Umweltzerstörung bei. 

Bei Letzterem handelt es sich um eine 
Praxis, die aus Zeit- und Kostengrün-
den betrieben wird. Das bei der Erd-
ölgewinnung austretende Abfallpro-
dukt Gas wird nicht aufbereitet und 
verkauft, sondern einfach verbrannt.  
Dadurch wird die Luft jedoch im  
großen Stil verschmutzt und hat  
unter anderem sauren Regen zur Folge. 

Darüber hinaus tragen nicht regelmä-
ßig gewartete und instandgehalte-
ne Pipelines durch Lecks zur Umwelt-
zerstörung bei (EDE 2018). Nigeria, 
speziell das Nigerdelta, ist damit eine 
Region mit hohem Konfliktpotential.
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2. Unterrichtsreihe 

Die Unterrichtsstunde „Nigerias Erdöl – Fluch oder Segen?“ ist in das Themenfeld IV:1.6 
„Entwicklungs- und Schwellenländer: Afrika“ eingebettet und somit für einen Leistungs-
kurs der 12. Klassenstufe geplant. 

Die vorliegende Stunde soll als Einstiegsstunde dienen, um in den Folgestunden in 
Verbindung mit den aus der Stunde gewonnenen Erkenntnissen weitere Aspekte und 
Strukturen des Landes herauszuarbeiten. 

Abschließend soll in einer Doppelstunde das mögliche Zukunftspotential Nigerias un-
tersucht und beurteilt werden.

3. Stundenverlaufsplan 

Im Folgenden wird der Stundenverlaufsplan in tabellarischer Form aufgezeigt. 

Tabelle 1: geplante Unterrichtsreihe (eigene Darstellung)

Tabelle 2: Stundenverlaufsplan (eigene Darstellung)

1. Wählt ein Themenfeld aus, das Ihr 
in zweier bis dreier Teams bearbeiten 
möchtet (Wirtschaft & Finanzen oder 
Umweltfolgen & Bevölkerung):

a)	 Analysiert die Materialien (M1  
	 od. M2/M3 od. M4 + M5 od. M6)  
	 hinsichtlich verschiedener Fak- 
	 toren, die zu einem Konflikt bei- 
	 tragen. Haltet dabei die wich- 
	 tigsten Faktoren auf farbigen  
	 Karten fest (blau: Wirtschaft &  
	 Finanzen; orange: Umweltfolgen  
	 & Bevölkerung).

b) 	 Stellt die Ergebnisse gemeinsam  
	 im Plenum mit Hilfe der angefer- 
	 tigten Karten in Form eines  
	 Wirkungsgefüges dar.

Gemeinsame Erstellung eines 
Wirkungsgefüges mithilfe der  
„Faktoren-Karten“

2.	 Beurteilt die Situation  
	 Nigerias in Bezug auf die Frage- 
	 stellung „Nigerias Erdöl – Fluch  
	 oder Segen?“. Notiert eure  
	 Gedanken stichpunktartig für  
	 eine anschließende Diskussion.

„Beantwortung“ der Fragestel-
lung durch die Beurteilung der SuS;  
Sicherung erfolgt durch eigenständige 
Mitschrift der SuS.

GA

UG

PA

UG

AB

Tafel
oder

Smartboard

-

-

Erarbeitung I
15 Min.

Sicherung I
15 Min.

Erarbeitung II
5 Min.

Sicherung II/
Vertiefung
5 Min.

30-Sek-Videoclip aus dem Film  
„Giganten“ mit James Dean (1956):
https://www.youtube.com/watch?v= 
Cs3uJ4-LANk

> Ölförderung und seine Folgen
   Überleitung zur Fragestellung:  
   Nigerias Erdöl – Fluch oder Segen?

UG Beamer
oder

Smartboard

Erarbeitung I
5 Min.

Phase Inhalt Sozialform Medien

Stunde 1 2 3 4 + 5

Thema Nigerias Erdöl –  
Fluch oder  
Segen?

Nigerias Politik 
und deren Ent-
wicklung

Nigerias Bevöl-
kerung und die 
Auswirkungen  
der Umwelt-
zerstörung

Zukunftspoten-
tial Nigerias + 
abschließende 
Beurteilung
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4. Lernaufgaben

	 Lernaufgabe I
 

Die erste Lernaufgabe findet in Form  
einer Kleingruppenarbeit von 
zwei bis drei SuS statt und wird in 
zwei Teilaufgaben untergliedert: 

Wählt ein Themenfeld aus, das Ihr 
in zweier bis dreier Teams bearbei-
ten möchtet (Wirtschaft & Finanzen 
oder Umweltfolgen & Bevölkerung):

	 a) Analysiert die Materialien (M1  
	 od. M2/M3 od. M4 + M5 od. M6)  
	 hinsichtlich verschiedener  
	 Faktoren, die zu einem Konflikt  
	 beitragen. Haltet dabei die wich- 
	 tigsten Faktoren auf farbigen  
	 Karten fest (blau: Wirt- 
	 schaft & Finanzen; oran- 
	 ge: Umweltfolgen & Bevölkerung).

	 b)	 Stellt die Ergebnis- 
	 se gemeinsam im Plenum  
	 mit Hilfe der angefertigten  
	 Karten in Form ei- 
	 nes Wirkungsgefüges dar.
	
	 Die Lernaufgabe ist als arbeits- 
	 teilige Aufgabe gestaltet, das  
	 heißt, dass nicht jeder alle  

	 Themenfelder der Lernaufgabe  
	 bearbeitet1, sondern vielmehr  
	 werden die Teilergebnisse der  
	 jeweiligen Kleingruppen in der  
	 Ergebnissicherung zu einem  
	 Gesamtbild zusammengeführt. 

	 Ferner ist die Aufgabe nach  
	 dem 	 Interesse der SuS insofern  
	 geplant, dass diese am Anfang der  
	 Erarbeitungsphase entscheiden  
	 können, welches der beiden  
	 Themengebiete sie bearbei- 
	 ten wollen (Wirtschaft & Finan- 
	 zen oder Umweltfolgen &  
	 Bevölkerung). Bei der  
	 Lernaufgabe erfolgt schließlich  
	 eine Binnendifferenzierung nach  
	 den verschiedenen Lernstilen. 
 

Themenfeld:  
Wirtschaft & Finanzen

1 Nach der Ergebnissicherung werden jedoch allen SuS auch die jeweilig anderen Arbeitsblätter zur Verfügung gestellt, sodass ihre 
Unterlagen vollständig sind und sie so die Möglichkeit haben, je nach Bedarf in die Materialien zu schauen, um einzelne Bezüge 
nachvollziehen zu können.

Tabelle 1: Staatsverschuldung Nigerias (% des BIP, brutto)  
(eigene Darstellung nach GTAI 2018)

M1
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Abbildung 1: Einfuhrgüter Nigerias nach SITC 2017 (eigene Darstellung nach GTAI 2018)

Abbildung 2: Ausfuhrgüter nach SITC 2017 (eigene Darstellung nach GTAI 2018)

Die wirtschaftliche Entwicklung  
Nigerias wird seit den 1970er Jahren von 
der Ölindustrie bestimmt. Dies schlägt 
sich vor allem im Export Nigerias nie-
der. Mit einem Anteil von über 80% ist  
Erdöl der Exportschlager Nigerias.  

Mit fast 14% folgt der Export von Gas. 
Auffällig jedoch ist, dass der Import an 
Petrochemie mit rund 27% sehr hoch ist, 
was in gewisser Weise im Widerspruch zu 
den hohen Exportanteilen an Erdöl und 
Erdölprodukten steht. Mit dem Erdölex-
port erfuhren die Staatseinnahmen eine 
enorme Steigerung und es erfolgte eine 
Aufwertung der Währung Naira, was eine 
Verbilligung der Importe nach sich zog, 
sich aber auch gleichzeitig negativ auf 
die nationale Landwirtschaft auswirkte.

Allerdings unterliegt der Ölsektor zum 
Teil sehr starken Preisschwankungen: 
kurze Phasen mit hohen Preisen wurden 
von langen Phasen mit niedrigen Preisen 
abgelöst. So können Deviseneinnahmen 
schwer verlässlich prognostiziert werden. 
Es überwiegt die Einschätzung, dass die 
Deviseneinnahmen beständig steigen. 

Diese Problematik zeigt sich vor allem 
im ständigen Auf und Ab der Staatsein-
nahmen und im Finanzierungssaldo.  

Beispielsweise verzeichnete Nigeria im 
Jahr 2008 einen Überschuss von über 
5% des BIPs, der sich jedoch schon im 
Folgejahr in ein Defizit von über 5%  
verwandelte. 

Daher müssen bei verringerten Einnah-
men und somit erhöhten Defiziten oft 
Kredite zur Finanzierung von Großpro-
jekten (z.B.: Infrastrukturaufbau /-in-
standhaltung) aufgenommen werden. 
Dies geschah in Nigeria vor allem wäh-
rend der 1980er und 1990er Jahre.  

Allerdings verzeichnete Nigeria im Jahr 
2017 noch eine Staatsverschuldung 
von 23,4%. In diesem Zusammenhang 
lässt sich seit 2000 ein ständiger Wech-
sel zwischen Überschüssen und Defizi-
ten der Staatseinnahmen beobachten. 

Jedoch tendiert seit 2011 der Trend 
zu höheren Ausgaben als Einnahmen. 
Dies wird durch einen Defizit des Finan-
zierungssaldos von 5,8% im Jahr 2017  
bestätigt. Letztmalig gab es 2011 einen 
geringen Überschuss zu verzeichnen.  

Dies geht eng einher mit der Inflations-
rate Nigerias, die 2017 im Vergleich 
zum Vorjahr um 16,5% anstieg. All diese  
Beobachtungen lassen die Prognose  
einer Steigerung der Staatsverschul-
dung auf etwa 27% im Jahr 2019 zu. 
(Destatis 2048, EDE 2018, GTAI 2018 & 
KAPPEL 2011)

M2
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Themenfeld:  
Umweltfolgen &  
Bevölkerung

M3

Abbildung 3: Mit Öl 
verseuchtes Grundwasser 

tritt an die Oberfläche einer 
Ackerfläche (ED KASHI/VII)

Abbildung 5: Gerodeter 
Mangrovenwald, der die 
Zerstörungsgewalt eines 

Brandes durch ein Leck in 
einer Pipeline aufzeigt 

(ED KASHI/VII)

Abbildung 4: Einwohnerin nutzt 
die Hitze des „Gas-Abfackelns“ 
zum Backen (ED KASHI/VII)

Im Nigerdelta werden Öl und Gas seit 
1958 gefördert. Allerdings steht die  
Förderung auch in einem engen Zusam-
menhang mit der Umweltzerstörung. 

So zeigt sich die Zerstörung beispielswei-
se in Grundwasserverseuchungen durch 
Erdöl. Dies schlägt sich auf gravieren-
de Weise in der Agrarwirtschaft nieder. 

Durch das verunreinigte Grundwasser 
werden Ackerflächen nahezu unbrauch-
bar und stellen Bauern und die Bevöl-
kerung vor eine große Problematik. 

Ebenso zeichnet sich die Grundwasser-
verseuchung dafür verantwortlich, dass 
auch fischreiche Gewässer kontami-
niert werden und so sowohl der Tierwelt 
als auch den Menschen eine wichtige  
Lebensgrundlage genommen wird.  
Darüber hinaus werden viele Mangro-
venwälder großflächig zu Gunsten der 
Erdöl- und Erdgasförderung gerodet.

	
	 Anteil der Armut  
	 (unter 2,0 US-Dollar/Tag: 
	 84,5 % (2016)

Die enormen Einnahmen aus dem  
Erdölsektor kommen nicht Allen in 
der Bevölkerung zu Gute. Dies lässt 
sich beispielsweise im Jahre 2010  
anhand der Einkommensverteilung 
durch den Gini-Koeffizienten-Wert von 43  
(0-100; 0 = Gleichverteilung) erken-
nen. Auch im Jahr 2015 zeigen der 
152. Rang des HDI von insgesamt 188  
Staaten und der HDI-Wert von 0,527 
die Lebensbedingungen der Bevölke-
rung in Nigeria auf. Am deutlichsten  
lassen sich jedoch die Lebensbedin-
gungen des Großteils der Bevölke-
rung am Anteil der Menschen festma-
chen, die unter die Armutsgrenze fallen. 

So lebten 2016 mehr als 84% der  
Bevölkerung unter dem Existenzmi-
nimum und mussten mit weniger als  
2 US-Dollar pro Tag auskommen. Dies 
lässt den Schluss zu, dass vom Erdöl-
sektor nur wenige Menschen profitie-
ren, während der Großteil der Bevöl-
kerung unter der Armutsgrenze lebt.

M4

M5

Abbildung 6: Lebensbedingungen in Nigeria  
(© STATISTISCHES BUNDESAMT (Destatis), 2018)

(Quelle: eigene Darstellung EDE 2018  
und ED KASHI/VII)

Abbildung 7: Armut in Nigeria (Quelle: EDE 2018)

M6

(Quelle: eigene Darstellung EDE 2018 und  
© STATISTISCHES BUNDESAMT (Destatis), 2018)
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Die Teilergebnisse der einzelnen  
Kleingruppen sollen von den SuS auf 
verschiedenfarblichen Karten (s.o.)  
stichwortartig festgehalten werden,  
sodass sie diese mit Hilfe eines  
Magnets an der Tafel anheften und in 
ein Wirkungsgefüge verorten können, 
das gemeinsam im Plenum erstellt wer-
den soll. Mittels beschrifteter Pfeile  
sollen im Wirkungsgefüge Kausalitäten,  
Prozesse, Bedingungen, Wechsel-
wirkungen u.Ä. verdeutlicht werden,  
sodass die SuS anhand dieses  
Gefüges in der Lage sind, die Situation  
in Nigeria zu erläutern.  

Im nächsten Schritt kann das  
Wirkungsgefüge auch als Argumen-
tationsgrundlage bei der Beurteilung 
in der zweiten Lernaufgabe dienen.

Eine mögliche Lösung für die  
erste Lernaufgabe könnte so aussehen:

1. Themenfeld:  
Wirtschaft & Finanzen 
(Lernaufgabe I)

Herausgearbeitete Daten/Fakten:

	 • Wirtschaft Nigerias durch Erdöl  
	    stark beeinflusst: über 80% der 
	    Exporte macht das Erdöl aus

	 • bedeutet Vernachlässigung 
	    anderer Wirtschaftszweige

	 • Staatsverschuldung Nigerias  
	    2017 bei 23,4%, Tendenz stei- 
	    gend: Prognose von etwa 27%  
	    Staatsverschuldung in 2019

	 • Steigung der Inflationsrate 2017  
	    von 16,5% im Vergleich zum  
	    Vorjahr

	 • mehrere Wechsel zwischen  
	    Überschuss und Defizit     Hin- 
	    weis auf Preisschwankungen  
	    des Ölpreises

	 • Mehrere Schwankungen  
	    zwischen höheren Ausgaben  
	    als Einnahmen und umgekehrt,  
	    seit 2011 steigende Tendenz  
	    der Ausgaben, Senkungsten- 
	    denz der Einnahmen  
	    (2017 Defizit von 5,8%)

	 • Petrochemie mit rund 27%  
	    sehr hoch

Daraus abgeleitete Einflussfaktoren: 

	 > Wirtschaft stark durch Erdöl  
	     geprägt (>80% aller Exporte)

	 > steigende Tendenz der Staats- 
	     verschuldung (immer höhere  
	     Ausgaben als Einnahmen seit  
	     2011)

	 > steigende Inflationsrate  
	     (+16,5% 2017)

	 > Ölpreisschwankungen bestim- 
	     men Großteil der Staatseinnah- 
	     men

2. Themenfeld:  
Umwelt & Bevölkerung  
(Lernaufgabe I)

Herausgearbeitete Daten/Fakten:

	 • Grundwasserverseuchung  
	    durch Öl      verseucht auch  
	    Ackerflächen, Naturräume und  
	    Gewässer

	 • Praxis des Abfackelns: hohe  
	    Luftverschmutzung und saurer  
	    Regen

	 • Rodung von Mangrovenwäl- 
	    dern = Zerstörung von Natur- 
	    räumen/Lebensräumen

	 • schlecht gewartete/instandge- 
	    haltene Pipelines: Brand durch  
	    Lecks

	 • HDI Rang von 152 und HDI- 
	    Wert von 0,527 im Jahr 2015  
	    zeugen von den schlechten  
	    Lebensbedingungen der Bevöl	- 
	    kerung

	 • Einkommensverteilung ist un- 
	    gleich verteilt (Gini-Koeffizient  
	    von 43 im Jahr 2010)

	 • Mehr als 84% der Bevölkerung  
	    leben unter dem Existenzmini- 
	    mum mit weniger als 2 US-Dol- 
	    lar pro Tag

Daraus abgeleitete Einflussfaktoren:

	 > Rodung von Mangroven- 
	     wäldern

	 > Umweltzerstörung/ 
	     -verschmutzung

	 > Brand durch Lecks in Pipelines

	 > Luftverschmutzung durch  
	    „Abfackeln“ von Gas

	 > Grundwasserverseuchung  
	     durch Erdöl

	 > große Armut: >84% unter  
	     Existenzminimum  
	     (< 2 US-Dollar/Tag)
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Lernaufgabe II

Die zweite Lernaufgabe gestaltet sich 
in Verbindung mit der im Einstieg  
erarbeiteten Fragestellung folgender-
maßen: 
Beurteilt die Situation Nigerias in  
Bezug auf die Fragestellung „Nige-
rias Erdöl – Fluch oder Segen?“. No-
tiert eure Gedanken stichpunktartig 
für eine anschließende Diskussion.

Für diese Aufgabe wird den SuS kein 
weiteres Material zur Verfügung gestellt. 
Vielmehr soll die Aufgabe anhand des
Materials der ersten Lernaufgabe sowie
durch das Fachwissen und die Erkenntnis-
se, die die SuS aus der ersten Lernaufga-
be gewonnen haben, erarbeitet werden.

Ziel ist es also, dass die SuS in Form  
einer begründeten und kritisch reflektier-
ten Beurteilung ihr Fachwissen bzw. ihre  
Erkenntnisse anwenden und  
vertiefen. Hierbei greift die Lernauf-
gabe die eingangs erarbeitete Frage-
stellung auf, um diese als Vertiefung  
„zu beantworten“ und den Span-
nungsbogen der Stunde zu schließen. 

Je nach Bedarf kann die abschließende 
Diskussion in den Folgestunden bzw. 
in der letzten Stunde der Unterrichts-
reihe nochmals aufgegriffen werden.

Eine mögliche SchülerInnen-Beurteilung 
könnte sich folgendermaßen gestalten:

	 • großer Exportanteil + Einfluss  
	    auf Staatseinnahmen zeigen  
	    großes Potential zum „Segen“  
	    auf

	 • Erdölsektor birgt aber auch  
	    „Fluch“      Ölpreisschwankun- 
	    gen, Verschuldung, Abstieg  
	    anderer Wirtschaftszweige, …

	 • Umweltfolgen haben nur nega- 
	    tive Auswirkungen      Umwelt 
	    zerstörung + negative Auswir- 
	    kungen auf Bevölkerung  
	    „Fluch“

	 > wirtschaftlich gesehen besitzt  
	     der Erdölsektor das Potential  
	     als „Segen“ beurteilt zu wer- 
	     den; derzeitige Lage und Situ- 
	     ation sowie Konflikte in Nigeria  
	     lassen das Erdöl jedoch haupt- 
	     sächlich als „Fluch“ beurteilen

5. Sicherung

Die Sicherung der ersten Lernaufgabe 
erfolgt durch ein Wirkungsgefüge, das 
die SuS gemeinsam mit der Lehrper-
son im Plenum an der Tafel erstellen.  

Um einen reibungslosen und zeitspa-
renden Übergang zu sichern, gibt die 
Lehrkraft hierfür den einzelnen Grup-
pen verschiedenfarbige Karten an die 
Hand (blau und orange, s. Lernaufgabe 
I). Hierauf sollen die SuS die aus den  
Materialien herausgearbeiteten Fakto-
ren festhalten, um diese dann an der  
Tafel mit einem Magneten anzuheften. 

Mittels beschrifteter Pfeile sollen dann 
die Zusammenhänge und Prozesse  
verdeutlicht werden (mögliche Lösung 
s.u.). Für die zweite Aufgabe ist keine  
Sicherung durch die Lehrkraft vorgese-
hen. Da es sich um einen Leistungskurs 
in der Oberstufe handelt, werden die 
SuS dazu angehalten, sich zu den abge-
gebenen Beurteilungen in der Diskus-
sion eigenständig Notizen zu machen.  

Alternativ könnte die Lehrkraft die wich-
tigsten Punkte auf einer Folie festhalten.  

Eine weitere Möglichkeit der Sicherung 
gestaltet sich in der Bestimmung von ein 
bis zwei SchülerInnen als „Protokollanten“.
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Kuba: Globaler Gewinner -  
Lokaler Verlierer?
 
Christin Schmitz und Volker Wilhelmi

 

1. Sachanalyse 

Der Inselstaat Kuba liegt südlich von  
Florida im karibischen Meer und gehört 
zu den karibischen Inseln. Im Nordwes-
ten ist Kuba vom Golf von Mexico und im  
Nordosten vom Atlantik umgeben (DIER-
KE 2015: 224). Insgesamt erstreckt sich 
Kuba über eine Gesamtfläche von 109.884 
Quadratkilometern (ONE 2011) und hat 
eine Bevölkerungszahl von 11.239.224 
Einwohnern (ONE 2016). Daraus er-
gibt sich eine Bevölkerungsdichte von 
102 Einwohnern pro Quadratkilometer.  

Die Hauptstadt Havanna (landessprach-
lich La Habana) liegt im Nordosten der 
Insel und ist mit einer Bevölkerungszahl 
von 2.121.871 Einwohnern die größ-
te Stadt des Landes (ONE 2016). Das  
Bruttoinlandprodukt (BIP) der  
Republik Kuba lag im Jahr 2016 
bei 89,7 Mrd. US-Dollar. Dies ent-
spricht einem BIP pro Einwohner von 
7,815 Mrd. US-Dollar (WKO 2018). 
Der Karibikstaat verfügt über Roh-
stoffe wie Nickel, Kobalt, Mangan, 

Chrom, Silber und Gold (metallurgi-
sche Erze), sowie Erdöl- und Erdgas-
vorkommen, die etwa 50% des Eigen-
bedarfs decken (SCHATZWERT o. J.). 

Neben Zucker (20,0%) und Tabak 
(15,8%), stellen die Metalle Nickel und 
Kobalt (metallurgische Erze) mit 9,1% 
ebenfalls wichtige Exportgüter dar. 
Insgesamt besetzten die Metalle den 
vierten Platz in der Top 5 der Exportgü-
ter im Jahr 2016 (SCHATZWERT o. J.). 

Ein Großteil der Güter wird haupt-
sächlich nach Venezuela, aber auch 
in Industriestaaten wie Kanada, Chi-
na, Russland oder Europa exportiert. 

Die Republik Kuba verfügt insgesamt 
über 30% der globalen Nickel-
vorkommen, die vor allem in den  
Industriestaaten zur Produktion von 
High-Tech-Produkten Verwendung  
finden (KUNZMANN 2014). Außerdem 
ist Nickel für die Herstellung von Edel-
stahl (60%), Batterien (5%) und korrosi-
onsbeständigen Superlegierungen für 
Hochtemperaturanwendungen in der 
Luftfahrt und in Kraftwerken unverzicht-
bar (UMWELTBUNDESAMT 2011: 24).

Kubanischer Nickel gilt als Nickel der 
Klasse II, da er einen Nickelgehalt von 
90% aufweist (LINDNER 2018). Der Ab-
bau von Nickel hat in Kuba bereits seit 
den 1940er Jahren Tradition, als auf 

Anraten der USA eine Nickelholding 
gegründet wurde. Deren einzige Mine 
wurde jedoch bereits 1947 wieder ge-
schlossen, bevor 1955 in Moa eine neue 
Mine eröffnet wurde, die bis heute den 
wichtigsten Abbaustandort darstellt. 

Im Jahr 1986 wurde in Moa eine  
weitere Mine mit dem Namen „Ernes-
to Che Guevara“ in Betrieb genommen,  
wodurch sich die jährliche Export-
kapazität des Inselstaates für den  
Rohstoff Nickel um 80.000 Tonnen  
erweiterte (LINDNER 2018). Im Dezem-
ber 1994 konnte die jährliche Produkti-
onskapazität nochmal um 38.000 Tonnen  
Nickel gesteigert werden, als das kana-
dische Bergbauunternehmen „Sherritt 
Inc.“ als 50:50 Joint-Venture eine weite-
re Mine („Pedro Sota Alba“) eröffnete. 

Während Kuba in den Jahren 2002-
2007 einen „Nickel-Boom“ erlebte, bei 
dem das Metall zeitweise 96% (2006) 
aller exportierten Güter des Landes aus-
machte, brach der Markt mit der Welt-
wirtschaftskrise und dem damit verbun-
denen Preisverfall ein. Zusätzlich zeigte 
die zunehmende Umweltverschmut-
zung vor allem im Gebiet um Moa, dass 
die Produktionsmittel in den Minen  
veraltet waren (KUNZMANN 2014).  
Seit dem Jahr 2012 bauen nur noch 
zwei Minen Nickel ab. Diese produzie-
ren 27.700 und 38.000 Tonnen jährlich 
und sind durch Produktionskosten von  
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5.000 bis 7.000 US-Dollar pro Tonne  
rentabel. Neben dem Tourismus und  
anderen Dienstleistungsexporten ist der  
Nickelbergbau auch im Jahr 2018 eines 
der wichtigsten wirtschaftlichen Stand-
beine der Republik, obwohl die prog-
nostizierte Produktion von 50.000 Ton-
nen die niedrigste Produktionsrate seit  
mehreren Jahrzehnten darstellt  
(LINDNER 2018). Der Nickelbergbau 
geht in den Fördergebieten jedoch 
mit Grundwasserbelastung und  

2. Didaktische Überlegungen

	 2.1 Stundenverlaufsplan  
	       (Doppelstunde)
 

massiver Landschaftsdegradation einher, 
sodass die Umweltverschmutzung vor 
allem in der Region Moa erheblich ist.  

Extreme Umwelteingriffe wie Entwal-
dung, Bodenerosion, Einleitung von 
Bergbauabwässern und Schlämmen in 
Oberflächengewässer, Bodenverdich-
tung und Rodung sowie Kontamination 
des Meeres, der Luft, der Flüsse und der 
Böden zeigen die Schattenseiten der  
Nickelförderung in Kuba (BENZ 2017: 85 f.). 

Tabelle 1: Stundenverlaufsplan zur Unterrichtsstunde „Nickelbergbau auf Kuba“

Zeit
Einstieg:
Schlagzeile
Verortung:
Globale Verortung 
(Kuba in der Welt)
Lokale Verortung 
Kuba im karibischen 
Meer) 

Phase
Soz.
Form Medien Kompetenzen

5
Min.

StI OHP oder  
Smartboard

Räumliche  
Orientierung 
(O2/S4)

Erarbeitung I.1:
Vorbereitungsphase
Gruppe 1: Nickelex-
porteur „Cubaniquel“ 
aus Kuba
Gruppe 2: WWF: Kuba
Gruppe 3: Europäi-
scher Nickelimporteur
Deutsche Nickel GmbH

Bearbeitung der  
Arbeitsaufträge

15
Min.

GA AB 1 „Kubanischer 
Nickelexporteur“

AB 2 „Umweltschutz 
aus Kuba“

AB 3 „Deutscher 
Nickelimporteur“

Fachwissen
(F3/S13; F4/S17; F4/
S18, F4/S19)

Erkenntnisgewinnung/
Methoden
(M2/S4; M3/S6; M3/S7)

Zeit Phase
Soz.
Form Medien Kompetenzen

10
Min.

GA PPP oder PlakatErarbeitung I.2:
Vorbereitungsphase
Vorbereitung der  
Kurzpräsentationen

Sicherung I.1:
Orientierungsphase
Kongress „Cubaniquel“
Ein Vertreter/ Gruppe 
präsentiert die  
Ergebnisse der GA als 
Kurzvortrag (5‘)

20
Min.

SV PPP oder Plakat Kommunikation
(K1/S2; K1/S4)

Sicherung I.2:
Erstellung eines Tafel-
bildes aus den Schüler-
vorträgen

10
Min.

gUG OHP-Folie
Vorlage „Nickelberg-
bau auf Kuba

Kommunikation
(K1/S2; K1/S4)

Erarbeitung II:
Interaktionsphase
Rollenspiel
       Ziel:  
Lösungsansätze finden

15
Min.

RS Blitzlichtkärtchen Handlung
(H2/S5; H4/S10;  
 H4/S11)

Kommunikation
(K2/S5; K2/S6)

Sicherung II:
Bewertungsphase
Tafelbild  
„Lösungsansätze“

10
Min.

gUG Tafel
(Tafelbild 2)

Vertiefung:
Kritische Beurteilung 
der Aussage „Kuba- 
Globaler Gewinner/ 
Lokaler Verlierer?“

5
Min.

fUG OHP oder  
Smartboard

Beurteilung/  
Bewertung
(B1/S2; B3/S6; B4/S7)

Nickel in der eigenen 
Lebenswelt:

Recherchiert, in welchen Produkten eures  
alltäglichen Lebens Nickel noch enthalten ist. 

Haus-
auf- 

gabe:
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2.2 Einbettung der Unterrichts- 
stunde in eine Unterrichtsreihe 
zum Thema „Rohstoffkonflikte“

Die vorliegende Unterrichtsstunde 
zum Thema „Nickelbergbau in Kuba“ 
ist Teil einer fünfstündigen Unterrichts-
reihe zum Thema „Rohstoffkonflikte in 
Schwellenländern“ und stellt die zwei-
te Stunde innerhalb der Reihe dar.  

Die im Folgenden näher vorgestell-
te Unterrichtsreihe schließt sich einer 
vorangegangenen Unterrichtsreihe 
zum Thema „Entwicklungsländer“ an,  
sodass die Schülerinnen und Schüler bei 
der Erarbeitung neuer Sachverhalte auf 
dieses Vorwissen zurückgreifen können. 

Innerhalb der Unterrichtsreihe werden 
zunächst in Stunde 1 die globale Ver-
teilung von Rohstoffen und die daraus 
resultierenden Rohstoffkonflikte erarbei-
tet, sodass die Schülerinnen und Schü-
ler in den folgenden Stunden auf dieses 
Grundlagenwissen zurückgreifen und 
neue komplexe Problemstellungen vor 
diesem Hintergrund beurteilen können. 

Nach KLAFKI (2007) stehen in dieser 
Unterrichtsstunde sowohl die Gegen-
warts- als auch die Zukunftsbedeutung 
globaler Rohstoffkonflikte im Mittel-
punkt. Die zweite Stunde ist die Dop-
pelstunde zum „Nickelbergbau in Kuba“,  
in der die Schülerinnen und Schüler 
den ersten konkreten Rohstoffkonflikt  

mithilfe der Unterrichtsmethode „Lern-
konferenz“ erarbeiten sollen. Nach 
KLAFKI (2007) werden hier vor allem 
die Gegenwartsbedeutung und die Zu-
gänglichkeit für die Schülerinnen und 
Schüler in den Fokus gerückt. Die The-
matik schließt sich an die Unterrichts-
stunde zum Thema „Goldabbau in Peru“ 
an. Die Schülerinnen und Schüler sollen 
ihr Wissen aus der vorangegangenen 
Stunde nutzen, um den Rohstoffkonflikt 
um das Edelmetall Gold in Peru mit dem  
Nickelbergbau in Kuba zu vergleichen 
und neue Aspekte herauszuarbeiten 
(Struktur und Wirkung nach KLAFKI 2007).

In der vierten Stunde der Reihe wird das 
Thema „Abbau Seltener Erden in China“ 
am konkreten Beispiel „Wie viel Rohstoff 
steckt im Smartphone?“ für die Schüle-
rinnen und Schüler zugänglich gemacht.

Die letzte Stunde der Unterrichtsreihe 
behandelt die Thematik „Wasserkrie-
ge am Nil“. Nach KLAFKI (2007) stehen 
hier besonders die Gegenwarts- und 
Zukunftsbedeutung im Mittelpunkt.
 
Die Unterrichtsreihe zeichnet sich 
vor allem dadurch aus, dass vier der 
fünf Stunden konkrete Raumbeispie-
le sind, an denen die vorherrschenden  
Rohstoffkonflikte aus unterschiedlichen 
Gesichtspunkten betrachtet werden 
und die Raumkonzepte sich je nach  

hang zwischen den Nickelvorkommen
auf Kuba, dem Nickelbergbau, dem  
Nickelexport nach Deutschland und der
lokalen Umweltzerstörung rund um die 
Nickelminen, erarbeitet. Der Zusammen-
hang erklärt jedoch nicht den ganzen 
Naturraum Kuba.“ Hier schließt sich eine 
raumdiagnostische Analyse an, die die 
Schüler dazu auffordert die Raumsituation 
nicht nur zu beschreiben, sondern auch  
anhand der Materialien eingehend zu be-
werten (HAUBRICH et. al. 1997: 228 ff.). 

Das vernetzte Denken wird durch die 
Zusammenführung der Ergebnisse in 
der Tafelbildvorlage „Nickelbergbau auf 
Kuba“ gefördert, da die anfänglich entwi-
ckelte Fragestellung „Wie wirkt sich der 
Abbau von Nickel auf Kubas Wirtschaft 
und Umwelt aus?“ in die dreigliedrige 
Gruppenarbeit aufgeteilt und danach 
durch die Kurzpräsentationen und die 
Ergebnissicherung wieder zusammen-
geführt wird. Durch das Rollenspiel und 
die Vertiefung, in der sich die Schüle-
rinnen und Schüler nochmal kritisch mit 
der Thematik auseinandersetzen sollen, 
wird das Thema der Stunde weiter ver-
tieft. Die Selbstreflexion bietet sich nach 
der zweiten Ergebnissicherung an, wo-
bei die Lernenden nicht nur die ange-
wandte Unterrichtsmethode, sondern 
auch ihr eigenes Verhalten und ihre Ein-
stellung zur Thematik reflektieren sol-
len. Die Wertorientierung wird insofern 
beachtet, dass die Problematisierung 

Unterrichtsstunde unterscheiden. Wäh-
rend in den ersten beiden Stunden der 
Raum als Lagebeziehung dargestellt 
wird, wird in der dritten Stunde vom 
Raum als Container ausgegangen. In der 
vierten Stunde wird dieser als System von  
Lagebeziehungen verstanden, während 
in der letzten Stunde der Raum als Kons-
truktion betrachtet wird (DGFG 2002: 1). 

3. Methodische Überlegungen

	 3.1 Lerntheoretische Rolle und 		
                    Funktion der eingesetzten  
                    Medien und Methoden 

Die vorliegende Unterrichtsstunde 
bietet einen Wechsel aus Sozial- und 
Aktionsformen, die im Folgenden be-
schrieben werden. Dieser Wechsel wird 
innerhalb der Unterrichtsstunde als 
wichtig angesehen, da die Schülerin-
nen und Schüler so ihre Erfahrungen 
und Fähigkeiten in verschiedenster Wei-
se in den Unterricht einbringen kön-
nen und diesen als gewinnbringend 
erleben (HAUBRICH et. al 1997: 67).

Als Organisationsform der Unterricht-
sinhalte werden die fachwissenschaftli-
che und fachdidaktische Strukturierung 
und Ordnung des Unterrichts ange-
sehen (HAUBRICH et. al. 1997: 179).  
„Die Problematisierung der Stunde wird
durch die Anwendung des nomotheti-
schen Verfahrens erschlossen, das ein
logisches Gefüge, hier der Zusammen-
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der Stunde in eine mögliche Lösungs-
orientierung endet. Die Problemlö-
sung kann anhand des neu erworbenen 
Fachwissens in Verknüpfung mit dem 
bereits vorhandenen Vorwissen erzielt 
werden (HAUBRICH et. al. 1997: 228 ff.)
Die Behandlung der Rohstoff-Thematik in 
der Sekundarstufe II kann somit auch mit 
anderen Teilen des Erdkundeunterrichts 
(Globalisierung, Wertschöpfungsket-
ten, Bergbau, Sektoren usw) verbunden 
werden. Dies ist insofern als vorteilhaft 
anzusehen, dass die Schülerinnen und 
Schüler von ihrem „Schubladen-Denken“ 
weggehen und versuchen kontextüber-
greifende Lösungsansätze durch Aktivie-
rung von bereits Erlerntem zu kreieren. 

Die innerhalb der vorliegenden Stunde 
verwendete Leitmethode „Lernkonfe-
renz“ aus Flechsigs Göttinger Katalog 
didaktischer Modelle (LÖFFELHOLZ 
et. al. o. J.) wurde dahingehend ausge-
wählt, dass die Schülerinnen und Schü-
ler die aktiven Hauptrollen innerhalb 
dieser Doppelstunde einnehmen müs-
sen, da sie sich sowohl in ihren Gruppen 
als auch in den Präsentationen und dem  
anschließenden Rollenspiel selbstständig  
organisieren, moderieren, diskutieren, 
referieren, zuhören und berichten müs-
sen. Somit findet über 90 Minuten hinweg 
ein durchweg kollektives und kollegiales 
Lernen statt, bei dem alle Schülerinnen 
und Schüler hinsichtlich ihrer Stärken ge-
fordert und ihrer Schwächen gefördert 

werden, da die Bearbeitung der Aufga-
ben innerhalb der Gruppen lernstilorien-
tiert und binnendifferenziert stattfindet. 
Auch dient diese Art der Lernmethode 
der Pflege des Gemeinschaftsgeistes 
und der Informationsvermittlung. Am 
Ende der Unterrichtseinheit haben die 
Lernenden nicht nur eigene Informati-
onen aus den Materialien herausgear-
beitet, sondern ihr Wissen geteilt, ihre 
Position verteidigt, Handlungsmöglich-
keiten aufgezeigt und sich selbst sowie 
die Unterrichtsmethode präsentiert. 

Die Methode „Lernkonferenz“ wird in 
die vier Phasen „Vorbereitungsphase“, 
„Orientierungsphase“, „Interaktionspha-
se“ und „Bewertungsphase“ unterteilt, 
die sich alle den einzelnen Phasen des 
Stundenverlaufsplans zuordnen las-
sen. So dient die „Vorbereitungsphase“ 
dazu, dass die Schülerinnen und Schü-
ler sich mit ihrer Thematik beschäfti-
gen und die Informationen so heraus-
arbeiten, dass sie sie anschließend im 
Plenum präsentieren und ihre Position  
gegen die anderen Parteien verteidigen 
können (Erarbeitungsphase I.1 und I.2). 

Daran schließt sich die „Orientierungs-
phase“ in Form der Präsentationen an, 
die dazu dienen soll, alle Schülerinnen 
und Schüler der Klasse gleichermaßen 
über alle Einzelthemen zu unterrichten, 
sodass diese im weiteren Verlauf der 
Stunde ihr Argumente für oder gegen 

bestimmte Punkte der anderen Partei-
en zielgerichteter vorbringen können. 
Die anschließende Sicherungsphase I 
dient dazu, die Kernpunkte der einzel-
nen Gruppen zu sichern und gegensei-
tige Wechselwirkungen aufzuzeigen. 
Somit dient das entwickelte Lernpro-
dukt zusätzlich als Diskussionsgrundlage 
für das sich anschließende Rollenspiel. 
In der zweiten Erarbeitungsphase, der  
„Interaktionsphase“, treten die einzelnen 
Gruppen in einem Rollenspiel mitein-
ander in Kontakt. Ziel dieser Diskussion 
soll die Entwicklung von Lösungsansät-
zen sein. Hierbei sollen die Schülerin-
nen und Schüler merken, dass es nicht 
einen Schuldigen gibt, sondern dass  
jeder daran mitarbeiten muss, wenn lang-
fristig und nachhaltig etwas verändert 
werden soll. Als zusätzlichen Ideeninput 
erhalten die Diskutierenden „Blitzlicht- 
Kärtchen“, die ihnen dabei helfen sollen,  
qualitativ anspruchsvolle Lösungs-
ansätze zu finden und über die  
übliche Denkweise hinauszugehen. 

In der anschließenden „Bewertungs-
phase“ (Sicherung II) wird dann ein  
Tafelanschrieb in tabellarischer Form ver-
fasst, der die Lösungsvorschläge enthält.  
Danach folgt eine kurze Bewertung der 
Lernmethode, der Durchführung und 
der Ergebnisse sowie eine Selbstre-
flexion durch die Schülerinnen und  
Schüler. Die Vertiefungsphase gehört 
hingegen nicht mehr zur „Lernkonferenz“ 

und dient lediglich der kritischen Beurtei-
lung einer durch die Lehrkraft aufgestell-
ten These (vgl. LÖFFELHOLZ et. al., o. J.).

Durch die Verwendung dieser Unter-
richtsmethode ist es ebenfalls möglich, 
alle sechs Kompetenzbereiche inner-
halb einer Doppelstunde zu fördern. Die  
Anwendung der Unterrichtsmethode 
„Lernkonferenz“ in dieser Ausgeprägtheit 
ist jedoch nur in der Oberstufe möglich, da 
vor allem die notwendige Selbstständig-
keit der Schülerinnen und Schüler vorher 
eingeübt werden muss, damit die Metho-
de zielgerichtet umgesetzt werden kann. 

4. Lernumgebung 

Zur Bewältigung der kompetenzför-
dernden Aufgaben in der Erarbeitungs-
phase dieser Stunde wird das in den 
vorangegangenen Stunden erworbe-
ne Vorwissen hinsichtlich der globa-
len Rohstoffvorkommen und der Ar-
ten von Rohstoffkonflikten benötigt. 

Um dem Exportstaat Kuba einen  
Gegenpart entgegenzustellen, wur-
de das Raumbeispiel Deutschland für 
den Nickelimport verwendet, da es 
sich konkret auf die eigene Lebenswelt 
der Schülerinnen und Schüler bezieht 
und sie sich somit mit diesem Raum-
beispiel besser identifizieren können.
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Die Relevanz der lohnenden Fragestel-
lung dieser Stunde zeigt sich dahin-
gehend, dass Rohstoffkonflikte nicht 
automatisch zu blutigen Auseinander-
setzungen und Kriegen führen müssen, 
sondern auch in Schwellenländern vor 
anderen Aspekten, wie hier des loka-
len Ökosystems und der nachhaltigen 
Umweltzerstörung, existieren können. 

So titelte der SPIEGEL (2012) „Energiespa-
ren auf Kuba: Besuch im nachhaltigsten 
Land der Welt“, obwohl auch zu diesem 
Zeitpunkt die Umweltzerstörung rund um 
das Abbaugebiet Moa massiv war (SPIE-
GEL 2012). Die Leserinnen und Leser, zu 
denen auch die Schülerinnen und Schü-
ler der Oberstufe gehören, werden so 
auf eine falsche Fährte gelockt, da Kuba 
im Bereich der erneuerbaren Energien 
zwar einer der führenden Staaten ist, die  
eigene Umwelt- und Nachhaltigkeits-
politik in Bezug auf den Nickelbergbau  
jedoch nicht beachtet und umgesetzt wird. 

Die geographische Problemstel-
lung „Wie wirkt sich der Abbau von  
Nickel auf Kubas Wirtschaft und Um-
welt aus?“ wirkt dahingehend interes-
sant und motivierend für Schülerinnen 
und Schüler, da sie nicht von Kuba als 
Containerraum ausgehen, sondern 
auch die globalen wirtschaftlichen  
Verflechtungen (Export nach Deutsch-
land) mit in Bezug setzten. Innerhalb ihres  
geographischen Lernfortschritts haben 

die Schülerinnen und Schüler gelernt, 
dass das Vorkommen von Ressourcen 
ausschlaggebend für die Entwicklung 
eines jeweiligen Raumbeispiels ist. Nach 
dem Einstieg soll durch die aufgewor-
fene Fragestellung eine Aktivierung der 
Schülerinnen und Schüler dahingehend 
stattfinden, sich mit dem komplexen 
Problem, das sich aus dem problemori-
entierten Unterrichtseinstieg ergibt, zu 
beschäftigen und mögliche Lösungsan-
sätze zu entwickeln (BUDKE 2013: 24).  

Durch eine handlungsorientierte Gestal-
tung des Erdkundeunterrichts werden 
die Schülerinnen und Schüler in ihrer 
„[…] privat[en], beruflich[en] und gesell-
schaftliche[n] Existenz handlungsfähig 
gemacht“ (HAUBRICH et. al. 1997: 42).  

Die Handlungsorientierung im Erd-
kundeunterricht rückt vermehrt in den 
Vordergrund, da die Schülerinnen und 
Schüler dahingehend gefördert werden 
nach eigenen Lösungswegen zu suchen, 
um ein nachhaltiges und vertiefendes 
Lernen zu gewährleisten. Handeln sei 
hierbei als zielgerichtete, intellektuel-
le Tätigkeit zu verstehen, die das Wis-
sen, das Können und die Erfahrungen 
der Schülerinnen und Schüler erwei-
tern solle (HAUBRICH et. al. 1997: 54). 
Im vorliegenden Unterrichtskonzept 
müssen die Schülerinnen und Schüler 
innerhalb der Erarbeitung durch die  
Verknüpfung operationalisierter Aufga-

erste Erarbeitungsphase als Gruppen-
arbeit stattfindet und die Gruppen auch 
in den weiteren Unterrichtsphasen (z.B. 
beim Rollenspiel) beibehalten werden.  
Während des Rollenspiels werden zu-
sätzlich Blitzlicht-Kärtchen (vgl. Unter-
stützungskarten) angeboten, die die  
Schülerinnen und Schüler nutzen  
können, wenn ihnen während des  
Rollenspiels die Argumente ausge-
hen sollten. Durch die Präsentation der 
Gruppenarbeitsergebnisse als Power- 
Point-Präsentation weden diese zusätz-
lich für alle visualisiert (BAHR 2013: 4).
 
Innerhalb der ersten Erarbeitungspha-
se in den Gruppen findet zusätzlich  
Differenzierung nach Lernstilen statt, da 
die Aufgaben an den mathematisch- 
logischen, den verbal-sprachlichen 
und den visuell-ästhetischen Lernstil  
angepasst sind. So erhalten mathema-
tisch-logische Lernende Tabellen und 
Diagramme als Materialien, da sie be-
sonders gut im Umgang mit Zahlen 
sind und sich logische Zusammenhän-
ge, Beziehungen und Muster darüber 
erschließen können. Verbalsprachlich 
Lernende hingegen lernen am besten 
durch Lesen und Schreiben und erhalten 
daher Kommentare der beteiligten Per-
sonen, aus denen sie die Informationen 
extrahieren und verbalisieren müssen. 
Visuell-ästhetische Lernende können mit 
Tabellen, Texten und Diagrammen wenig 
anfangen, daher basieren ihre Materiali-

benstellungen und diverser Materialien 
eigene Lösungswege entwickeln, die 
zu einer Beantwortung der lohnenden 
Fragestellung aus dem Einstieg füh-
ren sollen. Vor allem das Rollenspiel, 
in dem alle Parteien die Möglichkeit 
haben ihre Position zu vertreten und 
konstruktiv und kompromissbereit zu 
verhandeln, fördert das handlungsori-
entierte Denken der Schülerinnen und 
Schüler, da neben dem Erwerb von Fak-
tenwissen anhand der Materialien auch 
die eigene Meinung anhand geeigne-
ter Argumente und Beispiele Teil des 
Lösungsansatzes sein soll. Durch die 
Handlungsorientierung innerhalb der 
Aufgabenstellungen erfolgt eine persön-
liche Identifikation der Schülerinnen und 
Schüler mit der ausgewählten Thematik.

4.2 Binnendifferenzierung

Die Pädagogik beschreibt den  
Begriff „Heterogenität“ als die Uneinheit-
lichkeit der Schülerinnen und Schüler  
innerhalb einer Lerngruppe. Da-
mit ist zumeist die Uneinheitlichkeit  
hinsichtlich des Alters, des Geschlechts, 
der individuellen Begabung, der  
Leistungsfähigkeit des Einzelnen, der 
Leistungsbereitschaft und des kulturellen 
Hintergrundes gemeint (BAHR 2013: 4). 

Betrachtet man die gesamte Doppel-
stunde, so findet die Differenzierung 
durch Unterstützung Anwendung, da die 
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en auf Bildern und Karten. Alle zu bear-
beitenden Materialien wurden deshalb 
vor diesem Hintergrund ausgewählt. In 
einer Gruppe mit jeweils sechs Mitglie-
dern, dürfen die Schülerinnen und Schü-
ler daher selbstständig entscheiden, 
welche der lernstilorientierten Aufgaben 
sie bearbeiten möchten (BAHR 2013: 4). 

Die ausgewählte Unterrichtsmethode 
„Lernkonferenz“ eignet sich daher be-
sonders gut, um binnendifferenzier-
ten Unterricht zu planen und zu halten. 
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Abbildung 3: 
Blitzlicht-Kärtchen Gruppe 2:  
„WWF Kuba“

6. Anhang

Abbildung 1:  
Unterrichtseinstieg

Abbildung 2: 
Blitzlicht-Kärtchen Gruppe 1:  
„Kubanischer Nickelexporteur“

Quelle: Verändert nach https://www.altmuehlfranken.de/
willkommensportal/zeitung/
Verändert nach www.kubakunde.de/neues-aus-kuba/
kuba-erwartet-2018-eine-nickel-und-kobaltproduktion von-
uber-50000-tonnen-180424

Gruppe 1:
Kubanischer Nickelexporteur

Die Fördermethoden für Nickel sind  
nicht an ökologisch-nachhaltige 

Methoden angepasst.

Gruppe 1:
Kubanischer Nickelexporteur

Die Produktionsstätten wurden seit  
Eröffnung der Minen nicht mehr  

modernisiert und produzieren heute  
noch nach veralteten Standards.

Gruppe 1:
Kubanischer Nickelexporteur

Die Entsorgung der Industrieabfälle  
erfolgt nicht ordnungsgemäß, sondern  

in die Umwelt.

Gruppe 1:
Kubanischer Nickelexporteur

In den Minen arbeiten nur  
Minenarbeiter und Büroangestellte,  

aber keiner, der sich mit dem  
Umweltschutz auseinandersetzt.

Gruppe 1:
Kubanischer Nickelexporteur

Die Gelder werden nicht zur  
Modernisierung der Minen oder zum  

Umweltschutz verwendet.

Gruppe 2:
WWF Kuba

Der Staat weiß, was mit der Umwelt  
rund um Moa passiert, doch er  

reagiert nicht.

Gruppe 2:
WWF Kuba

Die Umweltschutzgesetzte auf Kuba  
sind streng, aber sie berücksichtigen  

nicht die Förderregionen.

Gruppe 2:
WWF Kuba

Der Staat besteuert fast alles, aber  
nicht die Umwelt.

Gruppe 2:
WWF Kuba

Die Presse betitelt Kuba als den Staat, mit 
der nachhaltigsten Entwicklung weltweit.
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Abbildung 4: 
Blitzlicht-Kärtchen Gruppe 3:  
„Deutscher Nickel GmbH“

Gruppe 3:
Deutsche Nickel GmbH

Wir kaufen den Nickel, ohne uns 
darüber Gedanken zu machen, unter
welchen Voraussetzungen er in Kuba

produziert wird.

Gruppe 3:
Deutsche Nickel GmbH

Viele Produkte erhält man  
mittlerweile mit einem Ökosiegel.

Gruppe 3:
Deutsche Nickel GmbH

Solange wir uns an die deutschen  
Umweltschutzgesetzte halten, brauchen 

wir uns nicht um den Umweltschutz  
auf Kuba zu kümmern. 

Gruppe 3:
Deutsche Nickel GmbH

Wir zahlen so viel Steuern für den  
Import von kubanischem Nickel, aber  
wissen nicht was die Regierung mit  

dem Geld macht.

Folgende Seite:

Abbildung 5: 
Arbeitsblatt Teil 1 mit mathematisch-lo-
gischem Ansatz für Gruppe 1:  
„Kubanischer Nickelexporteur“
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Abbildung 6: 
Arbeitsblatt Teil 2 mit mathematisch-logischem Ansatz für Gruppe 1:  
„Kubanischer Nickelexporteur“

Abbildung 7: 
Erwartungshorizont zu den Arbeitsblättern mit mathematisch-logischem Ansatz für 
Gruppe 1: „Kubanischer Nickelexporteur“

Aufgabe Erwartete Schülerantwort

1a: Beschreibe die Entwicklung  
des Weltmarktpreises für Nickel 
im Zeitraum 2013 bis 2018  
mithilfe von M2.  

Kennzeichne dabei Preismaxi-
mum- und Minimum und gib 
Schwankungen in Prozent an.  
(AFB I)

2013: Relativ konstant zwischen 13.000 USD 
(Minimum) und 15.000 USD (Maximum) mit 
leichten Schwankungen.

2014: 
     1. Quartal: Etwa 14.000 USD-16.000 USD

     2. Quartal: Anstieg von 16.000 USD auf 
         über 20.000 USD (Maximum)

     3. Quartal: 18.000-19.500 USD

     4. Quartal: Einbruch auf 15.000 USD,  
          Anstieg Jahresende auf 17.000 USD

2015: Absenkung von 15.500 USD (Jahres-
beginn) auf 8.000 USD (Jahresende)
	 >  Rückgang um 48,4%

2016: Anstieg von 8.000 USD (Jahresbe-
ginn) auf 12.000 USD (Jahresende)
	 > Anstieg um 33,4%

2017: Absenkung in der ersten Jahreshälfte 
von 12.000 USD auf 8.000 USD
	 > Absenkung um 33,4%
Anstieg in der zweiten Jahreshälfte von 
8.000 USD auf 12.500 USD
	 > Anstieg um 36%

2018: Anstieg in der ersten Jahreshälfte von 
12.500 USD auf 15.000 USD
	 > Anstieg um 16,7 %

Preismaximum: Jahresmitte 2014  
(>20.000 USD)
Preisminimum: Jahreswechsel 2015-2016 
(<8.000 USD)
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Aufgabe Erwartete Schülerantwort

1b: Erkläre die Rentabilität des 
Nickelbergbaus auf Kuba mithilfe 
von M1-M3. (AFB II) 

Kuba fördert aktuell nur noch in zwei Minen 
Nickel, die zusammen eine jährliche Produk-
tionskapazität von 68.000 Tonnen haben: 

Mine „Pedro Soto Alba“:  
38.000 Tonnen

Mine „Ernesto Che Guavara“:  
30.000 Tonnen 

Die Mine „Pedro Soto Alba“ hat dabei  
Produktionskosten von durchschnittlich 
6.000 USD/ Tonne,  
die Mine „Ernesto Che Guavara“ hat  
Produktionskosten von 12.000 USD/ Tonne.

Der Weltmarktpreis liegt aktuell bei 
14.430,50 USD/ Tonne (Mai 2018). 

Für die Mine „Pedo Soto Alba“ ergibt sich 
daher ein „Gewinn“ von 320.359.000 USD 
nach Abzug der Produktionskosten  
(ohne Abzug von Transportkosten).
Für die Mine „Ernesto Che Guavara“ ergibt 
sich ein „Gewinn“ von 72.915.000 USD 
nach Abzug der Produktionskosten  
(ohne Abzug von Transportkosten“. 
Anhand von M3 kann gesagt werden, dass 
der Weltmarktpreis von Mai 2017 bis April 
2018 von 9100 USD auf etwa 15.000 USD 
angestiegen ist (Anstieg um 30%). 
Bezogen auf M2 liegt der Weltmarktpreis 
aktuell auf dem Niveau von ende 2013/ 
Anfang 2014.

Die Tendenz ist weiter steigend. 
	 Zukünftig können deutlich höhere
	 Gewinne durch den Nickelexport  
	 erwirtschaftet werden

Abbildung 8: 
Arbeitsblatt Teil 1 mit visuell-ästhetischem und verbal-sprachlichen Ansatz für  
Gruppe 1: „Kubanischer Nickelexporteur“
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Abbildung 9: 
Arbeitsblatt Teil 2 mit visuell-ästhetischem und sprachlich-verbalem Ansatz für  
Gruppe 1 „Kubanischer Nickelexporteur“

Abbildung 10: 
Erwartungshorizont zu den Aufgaben mit visuell-ästhetischem und sprachlich- 
verbalem Ansatz für Gruppe 1: „Kubanischer Nickelexporteur“

Aufgabe Erwartete Schülerantwort

1a: Lokalisiere die Nickelminen 
„Pedro Soto Alba“ und  
„Ernesto Che Guavara“ auf dem 
Satellitenbild (M2) und beschreibe 
das Bild aus M3.  (AFB I)

Die Nickelmine „Pedro Soto Alba“ liegt 
südöstlich der Stadt Moa und südlich des 
Flughafens „Aeropuerto Orestes Acosta“.
Die Nickelmine „Ernesto Che Guavara“ liegt 
östlich der Stadt Moa und des Flughafens 
„Aeropuerto Orestes Acosta“ am karibischen 
Meer. 

Auf dem Bild in M3 ist das Innere einer 
Nickelmine zu erkennen. Auf der Aufnahme 
sind keine Personen zu sehen, allerdings ist 
ein Bagger gerade bei der Arbeit. 
Ein zweites Fahrzeug steht unweit entfernt 
auf einer Erhebung. Im Hintergrund des 
Bildes sind Bewaldung und einige Berge 
zu erkennen. In der Mine selbst ist keine 
Bepflanzung zu sehen. Ein Teil der Mine 
ist mit einer grauen Plane abgedeckt.

1b: Erkläre die Lagevorteile der 
beiden Produktionsstätten. (AFB II)

Beide Nickelminen liegen zentral zur  
Industriestadt Moa und dem Flughafen 
„Aeropuerto Orestes Aconta“. 

Daraus ergeben sich verschiedene Vorteile 
für den Abtransport des geförderten 
Rohstoffs und die Mitarbeiter.

Durch die direkte Anbindung der Mine 
„Ernesto Che Guavara“ an die Autobahn 
123, lässt sich sowohl die Stadt Moa als 
auch der Flughafen leicht erreichen. 

Die Mine „Pedro Soto Alba“ ist ebenfalls 
durch eine Zubringerstraße mit der 
Autobahn verbunden. 
                                                                           Fortsetzung nächste Seite
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1b: Erkläre die Lagevorteile der 
beiden Produktionsstätten. (AFB II)
Teil 2

Somit lassen sich die geförderten Rohstoffe 
leicht von den Minen zum Flughafen oder in 
andere Teile der Insel transportieren.  
Auch die Lage am Meer ist günstig, da so 
neben dem Luftweg auch der Seeweg ein-
fach zum Export von Nickel genutzt werden 
kann. Zwischen dem Flughafen und der 
Nickelmine „Ernesto Che Guavara“ liegt der 
Hafen von Moa, der ebenfalls an die  
Autobahn 123 angebunden ist.
Auch für die Mitarbeiter der Nickelminen 
ergeben sich durch die Nähe zur Stadt Moa 
einige Vorteile, da der Anfahrtsweg  
zwischen Wohnort und Arbeitsplatz kurz und 
gut zu bewältigen ist. 

Aufgabe Erwartete Schülerantwort

2a: Ordne die Stationen des  
kubanischen Nickelbergbaus  
mithilfe von M1 einer  
Zeitleiste zu. (AFB I)

1940: 	Beginn des Nickelbergbaus auf Kuba
1986: 	Eröffnung der Nickelmine 
	 „Ernesto Che Guavara“
1994: 	Eröffnung der Nickelmine 
	 „Pedro Soto Alba“
2014: Absturz des Weltmarktpreises 
	 für Nickel
2017: Niedrigste Produktionsrate der 
	 letzten Jahrzehnte
2018: Steigerung der Produktionszahlen, 	
	 Anstieg des Weltmarktpreises

2b: Erkläre die Wichtigkeit des 
Nickelbergbaus für den Inselstaat 
Kuba. (AFB II)

Kuba verfügt über 30% der globalen Nickel-
vorkommen, die in zwei Minen gefördert und 
in die Industrieländer exportiert werden.  
Da Nickel zur Produktion von High-Tech- 
Produkten genutzt wird, ist die Nachfrage  
aus den Importländern so hoch und wird  
voraussichtlich auch weiter steigen. 
Die hohe Nachfrage geht mit einer Steiger-
ung des Weltmarktpreises und einer Erhö-
hung der Produktionsrate einher. Die Lage  
der Minen an strategisch wichtigen Orten 
sichert einen schnellen Abtransport der Roh-
stoffe. Durch die hohen Rohstoffvorkommen 
und den damit verbundenen Export trägt der 
Nickelbergbau zum BIP des Landes bei. 

Abbildung 11: 
Arbeitsblatt Teil 1 für den visuell-ästhetischen und sprachlich-verbalen Ansatz der 
Gruppe 2 „WWF: Kuba“ 
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Abbildung 12: 
Arbeitsblatt Teil 2 für den visuell-ästhetischen und sprachlich-verbalen Ansatz für die 
Gruppe 2 „WWF: Kuba“

Abbildung 13: 
Erwartungshorizont für den visuell-ästhetischen und sprachlich-verbalen Ansatz für 
Gruppe 2 „WWF Kuba“

Aufgabe Erwartete Schülerantwort

1a: Beschreibe die aktuelle  
Umweltsituation rund um das 
Nickelfördergebiet Moa auf Kuba 
mithilfe von M1. (AFB I)

Die beiden kubanischen Nickelminen liegen 
bei Moa in der Region Holguín, in der  
bereits im Jahr 2012 schon deutlich zu 
erkennen war, dass der Nickelbergbau 
Umweltprobleme, wie die Zerstörung des 
lokalen Ökosystems, mit sich bringt. 

Obwohl Kuba im Jahr 2012 von der Zeit-
schrift „Spiegel“ als nachhaltigstes Land der 
Erde (vor allem durch die Umstellung der 
Agrarwirtschaft auf nachhaltige und ökologi-
sche Landwirtschaft) betitelt wurde, wird der 
Nickel weiterhin nach veralteten Förderme-
thoden und nicht nachhaltig abgebaut. 

Neben Entwaldung, Bodenverdichtung 
und Bodenerosion werden konterminierte 
Industrieabwässer und Schlämme ins Ober-
flächenwasser und Meer geleitet und es 
kommt zum Verlust der lokalen Biodiversität. 
Neben den Gewässern werden auch die Luft 
und die Böden konterminiert und verwüstet. 

1b: Erkläre die Notwendigkeit 
einer nachhaltigen Umwelt- 
politik, die auch den Nickel- 
bergbau miteinschließt in 
eigenen Worten  (AFB I)

Die Notwendigkeit auch den Nickelbergbau 
in die nachhaltige Umweltpolitik Kubas  
miteinzubeziehen liegt darin, dass die  
Region um Moa, in der die beiden Nickel- 
minen tagtäglich weiter aktiv betrieben  
werden, zunehmend unter dem Nickelberg-
bau leiden. 
Die damit verbundenen Eingriffe in den 
Naturhaushalt sind anschließend daran 
Grund dafür, dass es zu Erosion der Böden 
und Verlust der Biodiversität kommt.
                                                                           Fortsetzung nächste Seite 

WWF Deutschland (2019): Über uns. Seit über 50 Jahren im Einsatz für die Natur.  
Internet: https://www.wwf.de/ueber-uns/ (07.12.2019, 12:17)
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1b: Erkläre die Notwendigkeit 
einer nachhaltigen Umwelt- 
politik, die auch den Nickel- 
bergbau miteinschließt in 
eigenen Worten  (AFB I)
Teil 2

Um an weitere Nickelressourcen zu gelan-
gen, wird sich das Abbaugebiet wahrschein-
lich von Zeit zu Zeit vergrößern, sodass auch 
die Eingriffe in das lokale Ökosystem weiter 
voranschreiten. Zusätzlich werden die  
Böden, die Gewässer und die Luft weiter 
konterminieren. Diese gelten als Lebens-
raum vieler Tier- und Pflanzenarten, die  
zunehmend aus dem Gebiet verschieden 
und zum Verlust der lokalen Biodiversität 
führen. 

Aufgabe Erwartete Schülerantwort

2a: Beschreibe die Abbildungen 
aus M2 vergleichend. 

Abbildung 1: Varadero Beach
Die Abbildung 1 zeigt einen weißen Karibik- 
strand und hellblaues, kristallklares Wasser. 
Auf der linken Seite des Bildes sind Berge zu 
sehen. In der unteren Hälfte des Bildes sieht 
man Palmen und ein paar Sonnenschirme. 
Am Strand läuft eine einzelne Person, sonst 
sind keine weiteren Menschen zu sehen.  
Der Himmel ist blau mit ein paar Wolken und 
alles sieht insgesamt sehr idyllisch und  
unberührt aus.

Abbildung 2: Satellitenbild der Region um  
                          Varadero
Das Satellitenbild zeigt die Region rund um 
Varadero. Es ist zu erkennen, dass der Raum 
nicht dicht besiedelt und sehr naturbelassen 
ist. Neben Sandstränden und kleinen  
vorgelagerten Inseln bzw. Halbinseln sind 
einige bewaldete Gebiete zu erkennen.  
Die Städte sind durch Bundesstraßen mitei-
nander verbunden. Die größten Städte sind 
Matanzas, Varadero, Cárdenas und La Tieja. 
Diese liegen direkt an der Küste. Die Städte 
im Inselinneren sind deutlich kleiner. 
                                                                       Fortsetzung nächste Seite

2a: Beschreibe die Abbildungen 
aus M2 vergleichend. 
Teil 2

Abbildung 3: Nickelmine in Moa, Holguín
Das Bild zeigt im Zentrum eine Nickelmine, 
die dunklen Rauch aus den Schornsteinen in 
die Luft bläst. Die Straßen sind schlecht und 
an den Seiten des Bildes sind rote Böden 
und etwas Bewaldung zu erkennen. 
Die Pflanzen sehen bräunlich und angegrif-
fen aus und die Mine wirkt auf Außenste-
hende wenig einladend. 

Abbildung 4: Satellitenbild der Region um  
                          Moa
Das Satellitenbild zeigt die Region rund um 
die Stadt Moa. Diese befindet sich direkt an 
der Küste und ist relativ groß. Das Gebiet 
westlich der Stadt wirkt relativ unberührt,  
allerdings ist am Stadtrand zu erkennen, 
dass die Bepflanzung entfernt wurde. 
Östlich und weit in den Süden ragend 
wurde das Ökosystem rund um die beiden 
Nickelminen zerstört. 
Es sind große braune Flächen zu erkennen, 
auf denen der Nickelbergbau betrieben 
wird. Die Bundesstraße 123 führt quer durch 
die Stadt Moa, die Nickelminen sind nur 
über kleinere Zubringerstraßen zu 
erreichen. Die Bergbauflächen sind mehr 
als doppelt so groß wie das Stadtgebiet. 
                                                                           Fortsetzung nächste Seite 

Aufgabe Erwartete Schülerantwort
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2a: Beschreibe die Abbildungen 
aus M2 vergleichend. 
Teil 3

Vergleich: Die ersten beiden Bilder zeigen 
einen Teil des Inselstaates, der naturbelas-
sen und idyllisch aussieht. 
Es lässt sich vermuten, dass der Strand zu 
Tourismuszwecken genutzt wird. 
Die Abbildungen 3 und 4 zeigen das 
Nickelabbaugebiet der Insel. Hier wurde der 
Naturraum bereits deutlich zerstört und es 
lässt sich vermuten, dass es weiter ausge-
weitet wird (Randgebiete der Stadt. Rand-
gebiete der Minen). Diese Region der Insel 
scheint nicht touristisch genutzt zu werden, 
sondern dient dem Abbau des wertvollen 
Rohstoffs.

Aufgabe Erwartete Schülerantwort

2b: Erkläre die Auswirkungen des 
Nickelbergbaus auf das lokale 
Ökosystem in eigenen Worten. 
(AFB II)

 Der Nickelbergbau rund um Moa hat  
enorme Eingriffe in den lokalen Naturhaus-
halt zur Folge (Entwaldung, Erosion, Konta-
mination der Luft durch Abgase). 
Da Nickel ein wertvoller Rohstoff ist, der 
auch zukünftig gewinnbringend produziert 
und verkauft werden soll, werden sich die 
Bergbaugebiete weiter ausdehnen. Dies hat 
zur Folge, dass auch der Naturraum weiter 
zerstört wird und mit einem Rückgang der 
lokalen Biodiversität zu rechnen ist. Durch 
die Einleitung der Industrieabwässer in die 
Oberflächengewässer werden nicht nur die 
Tiere und Pflanzen rund um Moa erheblich 
gefährdet, sondern auch die Flora und  
Fauna an den Ufern der Flüsse bzw. in den 
Flüssen. Werden die Minen vergrößert, ist 
auch mit einer Ausdehnung der Stadt zu 
rechnen, da Wohnraum und weitere  
Bildungs- und Freizeiteinrichtungen für die 
in Moa lebenden Arbeiter geschaffen  
werden müssen. Auch dies geschieht zu Las-
ten der Umwelt. Da sich eine der Nickelmi-
nen in unmittelbarer Nähe zum Meer befin-
det, ist auch dieses lokal von den Abwässern 
und Umweltverschmutzungen betroffen. 

Abbildung 14: 
Erwartungshorizont für den visuell-ästhetischen und sprachlich-verbalen Ansatz für 
Gruppe 2 „WWF Kuba“
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Abbildung 15: 
Arbeitsblatt Teil 2 für den mathematisch-logischen Ansatz für Gruppe 2 „WWF Kuba“

Abbildung 16: 
Erwartungshorizont für das Arbeitsblatt mit mathematisch-logischem Ansatz der Grup-
pe 2 „WWF Kuba“

Aufgabe Erwartete Schülerantwort

1a: Beschreibe die Entwicklung 
des Rio Cabanas mithilfe von M1. 
(AFB I)

Durch die Einleitung der Industrieabwässer 
und Giftstoffe wird der Rio Cabanas zuneh-
mend flacher und breiter. Durch die Sedi-
mentation der Giftstoffe erhöht sich zusätz-
lich die Fließgeschwindigkeit. Dies alles hat 
zur Folge, dass es vermehrt zu Überschwem-
mungen kommt. Das belastete Wasser tritt 
über die Ufer und versickert dort, wo es in 
den Boden gelangt und sich dort anreichert. 
Die lokale Pflanzenwelt wird dadurch extrem 
geschädigt. Ebenso kommt es zu Bodenero-
sion und weiterer Umweltzerstörung. Da der 
Rio Cabanas ins karibische Meer mündet, 
reichern sich auch an dieser Stelle Gift- und 
Schadstoffe an, sodass zusätzlich auch die 
Unterwasserwelt an und um der Mündungs-
stelle nachhaltig geschädigt wird. 

1b: Erkläre die Auswirkungen 
der Industriegewässer auf den 
Rio Cabanas und das lokale 
Ökosystem. (AFB II)

Vgl. 1a, 
Nachhaltige Schädigung des lokalen 
Ökosystems, Bodendegradierung,  
Überschwemmung und Versumpfung,  
Zerstörung der lokalen Flora und Fauna.

Aufgabe Erwartete Schülerantwort

 2a: Beschreibe die Entwicklung 
der globalen Nickelproduktion 
mithilfe von M2. (AFB I)

Die Nickelproduktion ist seit dem Jahr 1945 
(Ende des zweiten Weltkriegs) stark ange-
stiegen. Im Zeitraum 1945 bis 1975 war der 
Anstieg vergleichsweise steil. Im Zeitraum 
1975 bis 2000 ist die Kurve relativ stagnie-
rend mit kleinen Schwankungen. Ab dem 
Jahr 2005 ist die globale Nickelproduktion 
deutlich gestiegen. Es ist der steilste Anstieg 
der gesamten Grafik, d.h. die Nachfrage 
muss ebenfalls stark gestiegen sein. 

Anhand der Grafik aus M2 ist zu erkennen, 
dass die globale Nickelproduktion seit dem 
Jahr 2005 enorm stark angewachsen ist. 
Vergleicht man dies nun mit M3 ist zu  
erkennen, dass nach dem Einbruch des 
Weltmarktpreises in den Jahren 2015 und 
2016 der Nickelpreis auf dem Weltmarkt 
wieder stetig am steigen ist. Durch den 
weiteren Anstieg des Weltmarktpreises, 
der mit einer höheren Nachfrage nach dem 
Rohstoff einhergeht, wird auch die Nickel-
produktion in den nächsten Jahren weiter 
zunehmen. Dies bedeutet, dass das lokale 
Ökosystem rund um Kubas Nickelminen 
weiter geschädigt. So wird der Rio Cabanas 
zunehmend flacher und breiter, die Gefahr 
von Überschwemmungen und die Sedimen-
tation der Giftstoffe im Flussbett werden 
weiter zunehmen und auch die karibische 
Flora und Fauna wird nachhaltig geschädigt. 
Es lässt sich vermuten, dass auch die Förd-
ergebiete weiter vergrößert werden, um der 
hohen Nachfrage gerecht zu werden. Hier-
bei würden weitere Naturgebiete zerstört 
werden und die negativen Auswirkungen 
des Nickelbergbaus auf Kubas Umwelt sich 
weiter zuspitzen. 

2b: Erkläre mithilfe von M2 und 
M3 die zukünftige Entwicklung 
der Nickelproduktion ab dem 
Jahr 2018 und die Auswirkungen 
auf Kubas Umwelt (AFB II).
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Abbildung 17: 
Arbeitsblatt Teil 1 für den verbal-sprachlichen und visuell-ästhetischen Ansatz der 
Gruppe 3 „Deutscher Nickelimporteur“

Abbildung 18: 
Arbeitsblatt Teil 1 für den verbal-sprachlichen und visuell-ästhetischen Ansatz der 
Gruppe 3 „Deutscher Nickelimporteur“
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Abbildung 19 (1v2): 
Erwartungshorizont zum Arbeitsblatt mit visuell-ästhetischem und verbal-sprachlichen 
Ansatz von Gruppe 3 „Deutscher Nickelimporteur“

Aufgabe Erwartete Schülerantwort

1a: Erstelle ein  
Unternehmensprofil mithilfe  
von M1. (AFB I)

Name des Unternehmens:  
Deutsche Nickel GmbH

Standort: 
Schwerte (Ruhr)

Gründung: 
1861 (Anfänge);  
2004 (Deutsche Nickel GmbH)

Sparte: 
Metallverarbeitung

Produkte: 
Herstellung von Nickel-,  
Nickelbasis-, Nickel-Kupfer-Legierungen; 
Herstellung von Nickeldrähten, Nickel- 
stangen, Nickelblöcken in allen 
Ausführungen und Formen

Verkauf: 
Weltweit

Werdegang: 
Seit 2012 Mitglied der Wickeder Group 
(Hersteller von metallischen Erzeugnissen 
mit Standorten in Deutschland, USA, China)

Mitarbeiter:
Ca. 200 Mitarbeiter

Umsatz:
80 Mio. Euro/ Jahr

Abbildung 19 (2v2): 
Erwartungshorizont zum Arbeitsblatt mit visuell-ästhetischem und verbal-sprachlichen 
Ansatz von Gruppe 3 „Deutscher Nickelimporteur“

Aufgabe Erwartete Schülerantwort

1b: Erkläre die Lagevorteile des 
Unternehmens „Deutsche Nickel 
GmbH“ mithilfe von M2. (AFB II)

Das Unternehmen „Deutsche Nickel GmbH“ 
liegt in Schwerte mitten im Ruhgebiet und 
in unmittelbarer Nähe zu den Großstädten 
Dortmund (Norden), Duisburg (Westen)  
und Düsseldorf (Südwesten). 

Das gesamte Ruhrgebiet ist verkehrsinfra-
strukturell sehr gut ausgebaut (Autobahnen, 
Fern- und Regionalverkehrsstraßen, Binnen-
häfen, Flughäfen), sodass die fertigen  
Produkte schnell per LKW/ Schiff/ Flugzeug 
zu den Abnehmern transportiert werden 
können. 

Vor allem der Schiffsverkehr ist durch die 
Nähe zum Rhein und dem Binnenhafen 
Duisburg begünstigt. 

Auch die Nähe zum Flughafen Düsseldorf ist 
von Vorteil. 

Globaler betrachtet schließt das Ruhrgebiet 
an die Staatsgrenzen zu den Niederlanden 
und Belgien an, sodass die Produkte eben-
falls schnell in den europäischen Raum und 
von dort aus in die ganze Welt verschifft 
werden können (Hafen Rotterdam). 

Zusätzlich ist die Einwohnerdichte im  
Ruhrgebiet hoch, sodass potentielle  
Arbeitnehmer im näheren Umkreis wohnen 
und für das Unternehmen zugänglich sind. 
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Abbildung 20: 
Arbeitsblatt Teil 1 für den mathematisch-logischen Ansatz von Gruppe 3  
„Deutscher Nickelimporteur“

Abbildung 21: 
Arbeitsblatt Teil 2 für den mathematisch-logischen Ansatz von Gruppe 3  
„Deutscher Nickelimporteur“
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Abbildung 22 (1v2): 
Erwartungshorizont für das Arbeitsblatt mit mathematisch-logischem Ansatz von 
Gruppe 3 „Deutscher Nickelimporteur“

Aufgabe Erwartete Schülerantwort

1a: Beschreibe, welche Werkstoffe 
die Deutsche Nickel GmbH  
produziert, welche Eigenschaften 
sie haben und wo diese eingesetzt 
werden mithilfe von M1. (AFB I) 

Die Deutsche Nickel GmbH produziert 
Nickellegierungen (Nickellegierung, Nickel-
basis-Legierung, Kupfer-Nickel-Legierung, 
Nickel, Chrom-Eisen-Legierung, Eisen- 
Nickel-Legierung). 
Bei einer Legierung handelt es sich um ein 
Stoffgemisch, dass aus zwei oder mehreren 
Metallen besteht und andere Eigenschaften 
als die Reinelemente aufweist. 
Das besondere diesen Legierungen ist, dass 
sie korrosionsbeständig, hochtemperatur-
fest, elektrisch leitend, weichmagnetisch 
(d.h. leicht durch einen Dauermagneten 
magnetisierbar), in Glas einschmelzbar und 
schweißbar sind. 
Zusätzlich kann ihre thermische Ausdeh-
nung kontrolliert werden. 
Durch die Vielzahl an unterschiedlichen 
Eigenschaften ist auch das Einsatzgebiet der 
Nickellegierungen dementsprechend groß. 
So werden sie als Super- und Widerstand-
legierungen, Hochtemperaturwerkstoffe, 
Scheißzusatzstoffe, Zündkerzenlegierungen 
oder Drähte, Stangen, Rohre, Bänder und 
Bleche eingesetzt.

1b: Berechne Deutschlands Anteil 
am globalen Raffinadeverbrauch 
von Nickel in Prozent. (AFB I)

Raffinadeverbrauch global: 
2.023.01 Tonnen (100%)

Raffinadeverbrauch Deutschland: 
54.600 Tonnen (27%)

Abbildung 22 (2v2): 
Erwartungshorizont für das Arbeitsblatt mit mathematisch-logischem Ansatz von 
Gruppe 3 „Deutscher Nickelimporteur“

Aufgabe Erwartete Schülerantwort

 1c: Erläutere Deutschlands  
Importabhängigkeit vom Rohstoff 
Nickel mithilfe von M1 und M2. 

Gehe hierbei auch auf die  
verschiedenen Verwendungs-
möglichkeiten und Zukunfts-
technologien ein. (AFB II)

Deutschland verfügt selbst über keine 
eigenen Nickelreserven, hat jedoch einen 
Raffinadeverbrauch von 27% im Vergleich 
zum globalen Raffinadeverbrauch (100%). 
Da die deutsche Industrie eine Vielzahl 
nickelhaltiger Werkstoffe und Produkte (z.B. 
Superlegierungen oder Drähte, Blechte 
etc.) produziert, die durch ihre unterschied-
lichen Eigenschaften großflächig einge-
setzt werden können, ist es unumgänglich 
für Deutschland Nickel aus dem Ausland 
zu importieren. Hierbei werden Nickel als 
Reinmetall (größter Anteil der Importpro-
dukte) auch Nickelerz, Nickeloxide- und 
hydroxide, Nickelabfälle und Nickelasche- 
und Pulver importiert, die dann in Deutsch-
land weiterverarbeitet werden. Es ist davon 
auszugehen, dass auch in Zukunft neben der 
aktuellen Verwendung (z.B. als Edelstahl, Le-
gierungen, Metallbeschichtungen, Batterien 
und Katalysatoren in der Automobilindustrie 
und Münzen) neue Technologien entwickelt 
werden. Die Verarbeitung von Nickel wird 
zukünftig in Lithium-Ionen-Batterien, Super-
legierungen für Triebwerke und Turbinen 
und mikroelektrischer Kondensoren eine 
wichtige Rolle spielen. Aus diesem Grund 
ist es wichtig, dass Deutschland weiterhin 
Nickel (in verschiedenen Formen) impor-
tiert, um auch zukünftig eine wichtige Rolle 
bei der Entwicklung und Herstellung von 
Nickelendprodukten spielen zu können. Es 
ist damit zu rechnen, dass der Verbrauch 
von Nickel in Deutschland weiter zunehmen 
wird, sodass auch der Import von Nickel 
weiter ansteigt. 
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Abbildung 23: 
Vorlage „Nickelbergbau auf Kuba“ für Sicherungsphase I.2. 

Abbildung 24: 
Erwartetes Tafelbild nach der ersten Sicherungsphase (Sicherung I.2)
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Abbildung 25: 
Erwartetes Tafelbild nach dem Rollenspiel (Sicherungsphase II)

Kuba
Umwelt

Kuba
Nickelexport

Deutschland
Nickelimport

• Modernisierung der 
   Produktionsstätten

• Staatliche Sanktionen     
   bei Verletzung der    
   Umweltschutz- 
   gesetzte

• Gültiges Umweltschutz- 
   abkommen zwischen  
   dem Export- und den  
    Importländern

• Sorgfältige  
   Entsorgung von  
   Abfällen

• Einführung einer 
   Umweltsteuer oder   
   Erhöhung der Export 
   steuer zum Schutz  
   des lokalen Öko-
   systems 

• Kauf von Kuba-Nickel  
   nur nach Zertifizierung
       Nachhaltigkeitssiegel

• Anstellung eines Um-  
   weltschutzbeauftragten

• Entwicklung von 
   ökologisch-nachhalti- 
   gen Fördermethoden

• Ein Teil des Gewinns  
   wird zur Erhaltung  
   und Regeneration der  
   Umwelt in den Ab- 
   baugebeiten genutzt
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Seltene Erden in China
 
Lisa Glaser und Volker Wilhelmi

 

Einleitung 

Ressourcenknappheit gilt als eines der 
größten strukturellen Risiken des 21. 
Jahrhunderts (RICHTER 2018). Vor allem 
resultiert die Wahrnehmung von Ressour-
cenknappheit als Konfliktursache und 
wachsendes Sicherheitsrisiko aus der 
weltweiten Verknappung von Ressour-
cen bei gleichzeitig steigendem Bedarf. 

Hierfür lassen sich vielfältige Gründe 
nennen. Dazu zählen der wirtschaftliche 
Aufschwung von Schwellen- und Ent-
wicklungsländern (allen voran China), 
das Wachstum von Schlüsselsektoren 
(Telekommunikation und Digitalisierung, 
die spezifische, lokal und quantitativ be-
grenzte Materialien benötigen) und die 
Zunahme der Weltbevölkerung, sowie 
der Klimawandel. Als natürliche Ressour-
cen werden in begrenzter Menge in der 
Natur vorkommende Ausgangsmateri-
alien wie Gesteine, Salze, fossile Brenn-
stoffe, Mineralien, Metalle, Böden, Was-
ser, etc., verstanden (MILDNER 2011). Da 
durch den Abbau der begehrten Stoffe 
die Umwelt selbst oft zum Opfer wird, wird 
der Schutz natürlicher Ressourcen zuneh-
mend zum zentralen Aspekt für Frieden 
und nachhaltige Entwicklung (UNITED 
NATIONS SECRETARY-GENRAL 2017).

Ob sich die Konkurrenz um Ressourcen 
verschärft, ist jedoch nicht allein von 
der verfügbaren physischen Menge  
abhängig, sondern vielmehr von der  
relativen Knappheit. Dies meint die  
konkrete Verteilung der Vorkommen und 
Zugangsrechte, sowie der Nachfrage. 

In einer funktionierenden Marktwirtschaft 
haben grundsätzlich alle Beteiligten die 
Möglichkeit ihren Bedarf an Ressour-
cen durch Handel zu decken (RICHTER 
2018). Das Verhältnis von Angebot und 
Nachfrage regelt sich dadurch friedlich 
über den Preis. Jedoch verzerren und 
stören wirtschaftliche Kartelle, Oligopo-
le oder protektionistische Staaten durch 
ihre Marktdominanz in Form von Zöl-
len und Handelsbeschränkungen häu-
figen diesen Mechanismus erheblich. 

Oft geht es den beteiligten Akteuren 
hier nicht mehr nur um die Verteilung 
von Ressourcen, sondern um politische 
Ziele, wie Machterhalt, regionale Vor-
herrschaft, Sezession oder ideologische 
Dominanz. Da solche politischen Kon-
flikte sehr häufig mit dem Einsatz von 
Gewalt einhergehen, lassen sie sich nur 
schwer lösen und regulieren. Jedoch 
können Ressourcenkonflikte auch Anrei-
ze für Kooperation und Wachstum liefern 
(RICHTER 2018). Gemeinsame Lösungs-
ansätze lassen sich häufig schneller fin-
den, wenn der Marktmechanismus greift 
und die Politik mit moderaten Maßnah-

Seltenen Erden ist insbesondere durch 
den anhaltenden Fortschritt der tech-
nologischen Industrien zu erklären. 
Seit Chinas überdurchschnittlichem  
Wirtschaftswachstum im ersten Jahr-
zehnt des 21. Jahrhunderts, wurde das 
Land selbst zum größten Verbraucher 
der eigenen Rohstoffe. Um die Versor-
gung der eigenen Industrien zu sichern, 
verhängte der chinesische Staat im Jahr 
2005 zunächst drastische Exportquo-
ten und senkten die Ausfuhr von Sel-
tenen Erden. Im Jahr 2010 wurde der 
Abbau um weitere 40% auf eine Jahres-
menge von 30.000 Tonnen verringert. 

Infolgedessen konnte eine enorme 
Überreaktion des Marktes in Form von 
globalen Preisexplosionen beobachtet 
werden. Der Hype wirkte vor allem auf 
die Versorgerseite. So lockten Abbau-
länder internationale Inverstoren und 
ermöglichten (vorübergehend) auch  
außerhalb Chinas einen lukrativen  
Abbau. Auch wurde der illegale Ab-
bau in China selbst enorm angeregt, 
welcher mit erheblichen Schäden 
für Mensch und Umwelt einherging. 

Erst ab der zweiten Hälfte des Jah-
res 2011 konnte eine Preisnivellierung 
durch beispielsweise Prozessoptimie-
rungen bzw. Umstellung auf alternative 
Rohstoffe vonseiten der verarbeitenden 
Industrien an verschiedenen Stellen  
erzielt werden. Diese Preisberuhi-

men agiert und unterstützt. Beispiele 
hierfür sind: Ressourcenmanagement 
(Verbesserung der Effizienz bei Abbau 
und Nutzung über die Förderung in-
ternationaler Institutionen), die Regu-
lierung der Verteilung von Ressourcen 
und Entwicklungszusammenarbeit (zur 
Verbesserung von wirtschaftlichen und 
politischen Strukturen) (RICHTER 2018).

Fachliche Klärung 

Als Seltene Erden werden 17 verschiede-
ne Metalle mit spezifischen chemischen 
und physischen Eigenschaften bezeich-
net. Unter anderem diese Eigenschaften 
machen ihre Gewinnung und Trennung 
aufwändig und kostspielig. Wichtig und 
unverzichtbar sind die Seltenen Erden für 
viele moderne Schlüsseltechnologien. 
Sie finden zum Beispiel Einsatz in Leucht-
stoffen, als Dauermagneten in Elektromo-
toren und Generatoren von Windkraftan-
lagen, in Plasma- und LCD-Bildschirmen, 
Polituren, Spezialgläsern und Energie-
sparlampen. Der Vielseitigkeit der Ver-
wendung der Seltenen Erden sind kaum 
Grenzen gesetzt (TRADIUM   2018A).

Seit Ende der 1980er Jahre hat China 
die USA als Marktführer bei der Gewin-
nung der sog. Seltenen Erden abgelöst.  
Dabei hält China seinen Marktvorteil bis 
heute vor allem durch extrem niedrige 
Löhne und den Mangel an Umweltau-
flagen. Die wachsende Bedeutung der  
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gung hatte wiederum zur Folge, dass  
inzwischen fast alle internationalen  
Projekte aufgrund mangelnder Lukrativi-
tät eingestellt wurden. Der illegale Abbau 
ist derzeit zwar noch präsent, aber deut-
lich eingeschränkt (TRADIUM 2018B).

Aktuelle Marktanalysen sagen einen 
weiterhin erhöhten Bedarf an Selte-
nen Erden voraus (TRADIUM 2018B).

Diesen wird China langfristig nicht al-
leine decken können, sodass in Zu-
kunft internationale Kooperationen 
nötig sein werden, um unsere High-
tech-Industrien nachhaltig versor-
gen zu können (TRADIUM 2018B).

Lohnende Fragestellung 

Der Impuls der Zeitungsschlagzeile  
„China spielt seine Rohstoff-Allmacht 
aus!“ spricht die Schülerinnen und 
Schüler (SuS) durch die bedrohliche 
Formulierung emotional an. Durch das 
Schlagwort China sollen die SuS dazu 
angeregt werden, ihr Vorwissen zum 
Thema Seltene Erden in China aus der 
vorangegangenen Stunde, sowie den 
zuvor behandelten Themen „Ressour-
cen als Konfliktpotenziale“, „strategi-
sche Ressourcen“ und „Vorkommen 
und Verbrauch von Ressourcen“ zu  
aktivieren. Aufgrund ihrer Überlegun-
gen formulieren sie anschließend die 
Fragestellung: „Welchen globalen  

Einfluss hat China auf den Markt der  
Seltenen Erden?“. Der Monopolbegriff 
wird hier nicht, wie zunächst beabsich-
tigt, in der Fragestellung verwendet, um 
die SuS so wenig wie möglich zu beein-
flussen und den Begriff in der Diskussion  
implizit zu thematisieren. Gegebenenfalls 
muss die Fragestellung in der Sicherung 
wie folgt nachgeschärft werden, um den 
Lebensweltbezug deutlicher herauszu-
stellen: „Und was bedeutet das für uns?“.

Die Fragestellung wird als offene  
Frage formuliert, was die Komplexi-
tät der Beantwortung unterstreicht 
und das Interesse der SuS für globa-
le Machtverteilungen durch Ressour-
cen wecken, sowie zur komplexen und 
kritischen Auseinandersetzung mit 
globaler Verantwortung anregen soll.

Methoden
Methodisch konzentriert sich die Stun-
de im Kern auf die geplante Diskussion. 

Hier müssen die SuS die Erkenntnisse 
aus den zuvor erarbeiteten Aufgaben-
stellungen mit ihrem Vorwissen aus den 
vorangegangenen Stunden verknüpfen, 
kritisch reflektieren und bewerten. Hier-
bei wird in erster Linie der kommunika-
tiv-sprachliche Lerntyp angesprochen 
und die Kommunikationskompetenz der 
SuS gefördert. Die Lernaufgabe in der 
Erarbeitung dient dabei der Erweiterung 
und Fokussetzung der Diskussionsgrund-

lage und spricht in ihrer Aufbereitung mit 
Graph, Tabelle und schriftlicher Progno-
se sowohl den mathematischen als auch 
den visuellen und textuellen Lerntyp an. 

Dabei dient Einzelarbeit in Erarbei-
tung und Sicherung der zeitökonomi-
schen Umsetzung (SCHALLHORN 2007) 
und bietet den SuS ein Training für das  
bevorstehende schriftliche Abitur. 
Sowohl die effektive Einteilung der  
insgesamt zur Verfügung stehenden 
20 Minuten als auch die konzentrierte  
Arbeitshaltung ohne gesonderte  
Absprachen mit einem Arbeitspart-
ner während der Einzelarbeit simulie-
ren im kleineren und geschützten Rah-
men die zukünftige Prüfungssituation. 

Ebenfalls werden so arbeitsteilige  
Vermeidungsstrategien umgangen.  
Jeder Schüler und jede Schülerin muss 
alle angegeben Analysestrategien  
anwenden. Wie er oder sie dabei die  
Zeit konkret einteilt, bleibt ihnen  
individuell überlassen. Hierin be-
steht eine Differenzierung nach 
Quantität (UHLENWINKEL 2014: 43).  

Sie bietet allen SuS die Möglichkeit zur  
individuellen und selbsttätigen Fehler-
überprüfung. Zugleich wird garantiert, 
dass alle SuS, auch bei unterschiedli-
cher Leistung aus unterschiedlichen 
Gründen, die gleiche Diskussionsgrund-
lage vollständig vorliegen haben. 

Je nach Leistungsstand und individu-
eller Lerngruppe könnte eine weitere 
Differenzierung darin bestehen, den 
in den jeweiligen Aufgabenstellun-
gen nicht angesprochenen Lerntypen, 
Unterstützung in Form von Hilfekärt-
chen, welche Analysemöglichkeiten 
benennen, anzubieten. Dies entspricht 
einer Differenzierung nach Unterstüt-
zung und Lernhilfen (BAHR 2013: 9).

Didaktisierung 

Grundsätzlich ist bei der angenommenen 
Klassenstufe keine starke Vereinfachung 
der Inhalte nötig. Die SuS sollten in der 
Lage sein, komplexe Materialien unter 
Anwendung zuvor eingeübter Metho-
den analysieren und erklären zu können. 

Der Einstieg erfolgt mittels einer Schlag-
zeile, die China ein Ausspielen sei-
ner Rohstoffallmacht unterstellt. Die  
bedrohlich wirkende Formulierung 
spricht die SuS dabei emotional an 
und soll sowohl ihr Vorwissen, sowie  
Interesse für wirtschaftliche Machtver-
hältnisse wecken (BRUCKER 2012: 106).

Um die diversen, aber dennoch spär-
lichen Informationsquellen für die SuS 
im Unterricht zugänglich und nutzbar 
zu machen, wurde für diese Stunde aus 
mehreren Berichten des U.S. GEOLO-
GICAL SURVEY eine übersichtliche Ta-
belle mit Angaben zum Fördervolumen 
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und den aktuellen (Stand 2017) welt-
weiten Reserven der Länder mit Vor-
kommen an Seltenen Erden angefertigt. 

Des Weiteren wurde exemplarisch ein 
Diagramm zur Preisentwicklung eines 
Seltenerdmetalls ausgewählt, welches 
nach eingehenden Vergleichen den  
Verlauf der Situation am besten abbildet 
und zudem mit den Daten der angefer-
tigten Tabelle korreliert. Um eine Gene-
ralisierung möglich zu machen, wurde 
der ursprüngliche Titel des Graphen  
geändert. Die Tabelle in Kombination mit 
der Preiskurve soll den SuS ermöglichen 
die Zusammenhänge zwischen Markt-
preis und Akteurshandeln zu erfassen.

Die Prognose zur Entwicklung des 
Marktes der Seltenen Erden wur-
de aus der Aussage, China könne in  
naher Zukunft die Nachfrage nicht mehr  
decken (TARDIUM 2018B) und eigenen  
Überlegungen zu den vorliegenden  
Tabellendaten provokant formuliert.  
In Kombination mit dem Vorwissen aus 
der Reihe, ergibt dies ein rundes Bild von 
Marktwirtschaft und globalem Handeln. 
Ebenso kommen die Komplexität und 
Fragilität des Gefüges zum Ausdruck.
Die Aufgabenstellungen der Lern-
aufgabe bauen aufeinander auf und 
erarbeiten nacheinander alle drei 
Anforderungsbereiche. Dabei die-
nen die ersten Aufgabenstellungen 
als systematische Heranführung an 

die komplexeren Sachverhalte. Die  
Materialien und Methoden sind auf die  
Erfüllung des Groblernziels abgestimmt.

Die schwierige Informationslage mit 
den SuS zu thematisieren liegt bei die-
sem Thema unmittelbar auf der Hand. 
Da sich die verfügbaren Informatio-
nen allerdings, aufgrund der zeitlichen 
Streuung, der generell spärlichen Ver-
fügbarkeit und unterschiedlichen Quel-
len, schlecht vergleichen und damit be-
werten lassen, muss hier leider auf eine 
Zusammenschau verzichtet werden.  
Allerdings ermöglicht die gewählte  
Darstellung der Preiskurve ohne  
weitere informative Beschriftung, wie  
sie im Internet zu finden ist, eine  
kritische Betrachtung der öffentlich 
zur Verfügung gestellten Informati-
onen. Anhand der entsprechenden 
Quelle und der genannten Aufberei-
tung ist es gut möglich mit den SuS 
reflektierende Materialkritik zu üben.

Geplant ist die Stunde für einen Leis-
tungskurs im Fach Erdkunde der 12ten 
Klasse. Genauer ist ihr Inhalt im überge-
ordneten Themenkomplex V. Globale 
Herausforderungen und im Teilthema 4: 
Politik im Zeitalter der Globalisierung zu 
verorten (MINISTERIUM FÜR BILDUNG, 
WISSENSCHAFT, WEITERBILDUNG UND 
KULTUR RHEINLAND-PFALZ 2011: 149 f.).
Eingebettet ist die Stunde in eine  
entsprechende Reihe, die globale  

Zusammenhänge, Politik, Akteure,  
Ressourcen, Bedürfnisse, Potentiale und 
Konflikte als komplexes System reflektiert.
Sie soll für die SuS die nötigen Voraus-
setzungen für den Abschluss der Reihe 
zum Thema „Kooperation als Potential zu 
einer good global governance“ schaffen.

Titel der Unterrichtsreihe (1v2):
Bedürfnisse - Ressourcen - Konflikte

Stundenthema KLAFKI 
(RINGEL 2000)

Kompetenz- 
bereich

Raumkonzept
(vgl. WARDENGA, 

2002)
Das Konflikt- 
potenzial von 
Rohstoffen

1
Raum als  
Container

Gegenwartsbe- 
deutung, Struktur 
des Inhalts, Zu-
kunftsbedeutung

Fachwissen

Erdöl – ein 
strategischer 
Rohstoff

2
Raum als 
Container
Raum als 
Konstruktion

Gegenwartsbe- 
deutung, Zukunfts-
bedeutung, 
exemplarische 
Bedeutung

Fachwissen,  
Beurteilung,  
Kommunikation

Energiereserven 
und Energiever-
brauch

3
Raum als 
Container, Raum 
als System der 
Lagebeziehungen

Gegenwartsbe- 
deutung, Zukunfts-
bedeutung, Struk-
tur des Inhalts

Fachwissen, 
Räumliche 
Orientierung

Metallische  
Rohstoffe4

Raum als System 
von Lage-
beziehungen

Gegenwarts-
bedeutung

Fachwissen, 
Methodenkompe-
tenz, Räumliche 
Orientierung

Seltene Erden aus 
China – wie
grün sind unsere 
alternativen  
Energien wirklich?

5
Raum als 
Container
Raum als 
Konstruktion

Gegenwartsbe-
deutung, Zukunfts-
bedeutung, Struk-
tur des Inhalts 
exemplarische 
Bedeutung

Fachwissen,  
Kommunikation
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Titel der Unterrichtsreihe (2v2):
Bedürfnisse - Ressourcen - Konflikte

Stundenverlaufsplan (1v2)

Die von den SuS genannten Diskus-
sionspunkte werden während der 
Vertiefung in Form einer Mindmap 
als Tafelbild festgehalten. So werden 
die Aussagen der SuS für alle sicht-
bar und übersichtlich dokumentiert.  

Dadurch können Doppelungen bes-
ser vermieden, Rückbezüge geknüpft, 
Argumentationslücken sichtbar ge-
macht und Zusammenhänge durch 
visuelle Zuordnung verdeutlicht wer-
den. Auch wird so der Lernertrag der 
vorangegangenen Erarbeitung gut 
sichtbar (HAUBRICH 2006, S. 144).

Stundenverlaufsplan (2v2)

Fachliche Klärung 

Die erste Sicherung erfolgt nach 
der EA ebenfalls in Einzelarbeit und 
Selbstkontrolle. Dies ermöglicht 
den SuS eine freie Einteilung der  
insgesamt 20 Minuten Erarbeitung 
und Sicherung sowie die Möglich-
keit zur eigenen Fehlererkenntnis. 

Auch kann so eine konzentrierte  
Arbeitshaltung im Hinblick auf die 
Vorbereitung für die Abiturprüfun-
gen, sowie die Methode komplexe  
Darstellungsweisen strukturiert zu 
analysieren und zu reflektieren, vertieft 
werden (RINSCHEDE 2007, S. 209).

Stundenthema KLAFKI 
(RINGEL 2000)

Kompetenz- 
bereich

Raumkonzept
(vgl. WARDENGA, 

2002)
Seltene Erden – 
Chinas spielt seine 
Rohstoff-Allmacht 
aus

6
Raum als  
Container
Raum als Konst-
ruktion, Raum als 
Kategorie der Sin-
neswahrnehmung

Gegenwartsbe- 
deutung, exem- 
plarische Bedeu-
tung, Struktur des 
Inhalts, Zukunfts- 
bedeutung

Fachwissen,  
Methodenkompe- 
tenz, Kommuni- 
kation,  
Beurteilung

Lösungsansätze 
einer nachhaltigen 
Rohstoffpolitik

7
Raum als 
Container, Raum 
als Konstrukt

Zukunfts-
bedeutung

Fachwissen,  
Beurteilung, 
Kommunikation, 
Handlung

PhaseZeit Inhalt Methode Material

Einstieg5
Min.

„China spielt seine Rohstoff-  
Allmacht aus“
SuS aktivieren ihr ihr Vorwissen 
über den Rohstoff Seltene Erden 
und formulieren geographisch 
relevante Fragestellungen  
„Welchen Einfluss hat Chinas 
Wirtschaftspolitik auf den  
globalen Markt?“

UG Dokumenten-
kamera und 
Zitat

Erarbeitung
I

15
Min.

SuS bearbeiten  Aufgabe 1 - 4 EA Lernaufgabe (ggf. 
Taschenrechner)

Puffer5
Min.

SuS nehmen Stellung zu den 
fehlenden konkreten Preisan-
gaben in M1 und bewerten 
das zur Verfügung gestellte 
Material kritisch

gUG Lernaufgabe

Sicherung
I

5
Min.

SuS kontrollieren ihre Lösungen 
per Selbstkontrolle mittels an 
der Tafel verdeckt angebrachter 
Musterlösungen

EA Musterlösung

PhaseZeit Inhalt Methode Material

Vertiefung15
Min.

SuS beurteilen die Bedeutung 
Chinas Monopolstellung  
anhand der Schlagzeile aus  
dem Einstieg
SuS nehmen Stellung zur  
Prognose der Marktentwicklung

gUG Dokumenten-
kamera und M3
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Lernaufgabe Erwartungshorizont
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Sicherung der Diskussion in Form einer Mindmap Abbildungen und Materialquellen 
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angestiegen. Gleichzeitig nahm die  
Armut im Land ab: Zwischen 2004 und 
2012 sank diese von 58,7% auf 25,8%. 
Es gilt jedoch zu erwähnen, dass die  
Armutsquote nicht in ganz Peru ab-
nahm, sondern nur in den Provin-
zen, in welchen das BIP anstieg.  

Viele ländliche Regionen der  
Anden haben noch immer mit  
Armut zu kämpfen, während küstenna-
he Regionen, wie beispielsweise der 
Großraum Lima, vom Bergbau profi-
tieren (RÜTTINGER ET AL. 2015: 3).
 
In Peru wird das Gold nicht weiterver-
arbeitet, sondern fast ausschließlich 
als Primärmaterial exportiert. Große  
multinationale Bergbauunternehmen 
haben sich in Peru angesiedelt. Die  
Unternehmen betreiben Bergwerke 
und arbeiten mit kleinen Partnerunter-
nehmen zusammen. Im Bergbau gilt es  

Illegaler Goldabbau in Peru und 
dessen Folgen für Mensch und 
Umwelt
 
Christina Emmel und Volker Wilhelmi

 

1. Fachliche Klärung  

Im Folgenden wird eine Unterrichtsstun-
de zum Thema „Gold in Peru“ vorgestellt. 
Zu Beginn erfolgt eine fachliche Klärung, 
die allgemeine Informationen zum Edel-
metall Gold und dessen Gewinnung 
bereitstellt. Danach wird auf den ille-
galen Goldabbau in der Region Madre 
de Dios, welche am südöstlichen Rand 
des Amazonasbeckens liegt, sowie die  
Folgen für Mensch und Umwelt eingegan-
gen, da auf diesen Aspekten der Fokus 
der konzipierten Unterrichtseinheit liegt. 

„Unter ‚Ressourcen‘ werden Stoffe und 
Elemente verstanden, welche in der 
Natur vorkommen und in wirtschaftli-
chen Prozessen weiterverarbeitet wer-
den oder der Nahrungsmittelsicherheit 
dienen“ (DENNINGHOFF 2015: 21). 

Dabei unterscheidet man zwischen  
erneuerbaren, nicht-erneuerbaren, recy-
clebaren und erschöpfbaren Ressourcen. 
Letzterem gehört das Edelmetall Gold 
an. Diese Rohstoffe werden nicht zerstört, 
sondern können durch physikalische 
und chemische Prozesse weiterverwen-
det werden (DENNINGHOFF 2015: 21).  

Goldgewinnung wird nicht nur zur 
Schmuckherstellung, sondern zum Bei-
spiel auch als Währung, in der Elekt-
ronik und in der Medizin verwendet. 

Im Jahr 2017 war Peru nach China,  
Australien, Russland und den USA 
mit Südafrika und Kanada einer der 
größten Goldproduzenten welt-
weit. Insgesamt kommen 5% des  
global gewonnenen Goldes aus Peru 
(SCHMIDT UND LUBBERGER 2018: 24).  
Neben Gold werden in Peru weitere 
Rohstoffe wie Zink, Zinn und Blei abge-
baut. Insgesamt 60% der Exporte kom-
men aus dem Bergbau, weshalb dieser 
für die Wirtschaft von höchster Bedeu-
tung ist (RÜTTINGER ET AL. 2015: 3). 

Laut des peruanischen Ministeriums 
für Bergbau und Energie sind insge-
samt 177.431 Menschen im Berg-
bau- und Energiesektor beschäftigt  
(RÜTTINGER ET AL. 2015: 4). Hinzu  
kommen illegale Goldgräber sowie 
Menschen, die wirtschaftlich indirekt 
vom Goldabbau profitieren. Gene-
rell führte der Abbau von Ressourcen 
in Peru zu einem wirtschaftlichen Auf-
schwung (RÜTTINGER ET AL. 2015: 3).  
Das wirtschaftliche Wachstum in den  
vergangenen Jahren wirkte sich nicht nur  
positiv auf das Durchschnittseinkom-
men aus, sondern genauso auf das 
Bruttoinlandsprodukt (BIP). Beide sind 
in den vergangenen Jahren deutlich  

zwischen dem großflächigen, mit-
telgroßen Bergbau, sowie dem 
Kleinbergbau zu unterscheiden.  

In Tabelle 1 ist eine Übersicht über die un-
terschiedlichen Bergbaukategorien so-
wie die Abbaumenge und -fläche aufge-
listet. Dabei wird der legale Status jeweils 
differenziert (RÜTTINGER ET AL. 2015: 2).  

Unter legalem und formellem  
Status versteht man, dass Gesetze 
und Richtlinien eingehalten werden.  
Informeller Goldabbau hingegen steht  
außerhalb des Gesetzes. Dies bedeutet, 
dass Goldgräber weder Steuern zahlen 
noch staatliche Regelungen einhalten, 
sich jedoch nicht strafbar machen. Als  
illegal wird die Goldsuche erst dann  
bezeichnet, wenn in Gebieten nach 
Gold geschürft wird, in denen es aus-
drücklich untersagt ist, wie zum Beispiel 
in Naturschutzgebieten (WILLER 2013). 

Abbaumenge/ -flächeKategorie Legaler Status

< 25t/Tag / 10 km2Kleinbergbau formell, informell, illegal

< 5000/Tag Bergbau mittlere Größe formell, informell, illegal

>5000/Tag Groß angelegter Bergbau formell und legal 

Tabelle 1:  
Übersicht der verschiedenen Kategorien des Bergbaus in Peru  
(verändert nach RÜTTINGER ET AL. 2015: 4). 
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Im Folgenden wird die Goldgewinnung 
im Berg- und im Tagebau vorgestellt. 
Beim klassischen Bergbau wird das  
Golderz im Bergwerk mithilfe von Werk-
zeugen, wie beispielsweise Hammer 
und Meißel, vom Gestein gelöst und 
danach an die Oberfläche transportiert. 

Daraufhin wird es weiter zerkleinert und 
in eine Erzmühle gegeben, in welcher 
das Material zermahlen wird. Anschlie-
ßend wird der Erzstaub mit Wasser und 
Quecksilber vermischt und geschwenkt, 
wobei das Erz ein Amalgam mit dem 
Quecksilber bildet und wertlose Bestand-
teile beseitigt werden. Das Amalgam 
wird in einen Baumwollstoff gepackt. 
Durch das Auswringen des Stoffes wird 
überschüssiges Quecksilber beseitigt. 

Zum Schluss wird der Amalgamklumpen 
über einem Feuer geschmolzen, wobei 
das restliche Quecksilber verdampft 
und das Gold übrig bleibt (STECK-
LING UND BÖSE-O‘REILLY 2014: 67).

Beim Tagebau wird Flusssand mithilfe  
einer Maschine oder eines Siebes aus 
dem Fließgewässer geschöpft. Danach 
wird der Grobanteil vom Feinanteil ge-
trennt (SCHMIDT UND LUBBERGER 
2018: 25). Um dies zu erreichen, wird 
das Sandgemisch über Gummimatten 
oder ähnliche Hilfsmittel geleitet, wo-
bei sich die Goldpartikel in Vertiefungen 
absetzen. Diese setzen sich aus Feinpar-

tikeln und Schwermetallen zusammen. 
Genauso wie bei der Goldgewinnung im  
Bergbau werden die Schwermetalle mit-
hilfe von Quecksilber und Wasser gelöst 
und abgetrennt, sodass ein Amalgam-
klumpen entsteht. Überflüssiges Queck-
silber wird ausgepresst und die Klumpen 
werden über einem Feuer geschmolzen, 
sodass das restliche Quecksilber ver-
dampft (RÜTTINGER ET AL. 2015: 8).

In Madre de Dios kann das Gold nur 
im Tagebau gewonnen werden, da die 
Goldvorkommen in Seifenlagerstätten 
sind. Unter Seifenlagerstätten versteht 
man „mechanisch gebildete Konzentra-
tionen von schweren, verwitterungsresis-
tenten Mineralen, welche vornehmlich in 
fluvialen und randlich marinen Bereichen 
entstehen“ (RÜTTINGER ET AL. 2015: 5). 

In Peru gibt es zwei Ausprägungs-
formen von Gold-Seifenablage-
rungen. Zum einen gibt es Gold- 
seifen, welche in den Gebirgsaus-
läufern der Anden vorhanden sind, 
und in welchen das Gold entlang der 
Flüsse und Nebenflüsse des Caychi-
ve und Huepethue abgelagert ist. 
Zum anderen gibt es Goldseifen in den 
Vorlandebenen der Anden, wie zum 
Beispiel in Flüssen der Region Mad-
re de Dios, Malinowski und Tambopa-
ta. Diese enthalten mehr Goldseifen 
als die zuvor genannten (RÜTTINGER 
ET AL. 2015: 6). Die Goldgewinnung 

in Madre de Dios erfolgt durch legalen 
und illegalen Abbau, wobei der ille-
gale Abbau überwiegt. In diesem Ge-
biet werden rund 70% des gesamten 
Goldvorkommens in Peru abgebaut. 

Dabei ist der illegale Goldabbau beson-
ders schädlich für Umwelt und Mensch, 
da die Schürfer die übriggebliebe-
nen Chemikalien im Fluss oder Boden 
entsorgen und keine Schutzkleidung  
tragen (SCHMIDT UND LUBBERGER: 
2018: 25). Innerhalb Perus stellt die  
Region Madre de Dios das wichtigste 
Abbaugebiet für Gold dar. Vor allem die 
Auswirkungen des illegalen Goldabbaus 
sind für Umwelt und Mensch immens.  
Zu den durch Tagebau hervorgerufe-
nen Umwelteinwirkungen zählen Ab-
holzung des Regenwaldes, Gewäs-
ser- und Bodenkontamination sowie 
Luftverschmutzung durch Quecksilber- 
emissionen (RÜTTINGER ET AL. 2015: 10). 

Die Entwaldung führt zum Verlust der 
Biodiversität, da Pflanzen sterben und 
Tiere vertrieben werden. Durch die Ab-
holzung kann weniger CO2 in Form 
von Holz gespeichert werden.   CO2 
wird bei der Rodung freigesetzt und 
entweicht in die Atmosphäre, was zum 
Treibhauseffekt und den damit einher-
gehenden Klimaveränderungen bei-
trägt (SEIDEL UND UHLENBROCK 2011).  
Um ein Gramm Gold zu erhalten, muss 
circa 6,68 m3 Bodenmaterial bewegt 

werden, was zu Erdrutschen führen 
kann. Außerdem gelangen während der 
Amalgamgewinnung Teile des Queck-
silbers in die Fließgewässer und Böden. 
Insgesamt fließen in Peru 67 Tonnen 
Quecksilber pro Jahr in das das Gewäs-
sernetz (RÜTTINGER ET AL. 2015: 13)

Aufgrund der Tatsache, dass Queck-
silber in Böden entsorgt wird, entste-
hen sogenannte Mondlandschaften: 
Die Böden sind so verseucht, dass 
auf ihnen nichts mehr wachsen kann  
(COSTA 2016). Der Einsatz von Baggern 
schadet den fruchtbaren Alluvialböden 
entlang der Fließgewässer. Dies wirkt 
sich negativ auf die peruanische Land-
wirtschaft aus. Hinzu kommt die Verseu-
chung von Fischen und Pflanzen in den 
Fließgewässern, die das Quecksilber auf-
nehmen (RÜTTINGER ET AL. 2015: 13). 

Zwar wurde der Quecksilbereintrag bis-
lang nicht gemessen, sodass keine re-
gionalspezifischen Aussagen getroffen 
werden können. Die Weltgesundheits-
organisation schätzt jedoch, dass der 
Kleingoldbergbau mit 37% weltweit der  
größte Verursacher für Quecksilber- 
emissionen ist (WHO 2013). Die in 
Peru vorzufindende hohe Luftfeuch-
tigkeit und Temperatur begüns-
tigt die Verbreitung des Schwer- 
metalls (RÜTTINGER ET AL. 2015: 13). 
Die Nutzung von Quecksilber wäh-
rend der Goldherstellung belastet auch 
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die Gesundheit der Goldgräber. Ge-
rade im illegalen Goldabbau wird das 
Quecksilber häufig mit Händen und 
Füßen mit den goldhaltigen Sedimen-
ten vermischt. Dies kann zu zahlreichen 
Krankheiten, wie Lungenproblemen, 
Gedächtnisverlust und Erblindung 
führen, die u.a. tödlich enden können

In 78% der in Madre de Dios lebenden Be-
völkerung wurden zu hohe Quecksilber-
werte gemessen. Der durchschnittliche 
Wert war mit 2,7 ppm fast dreimal so hoch 
wie der zulässige Grenzwert, der sich auf 
1 ppm beläuft. Quecksilber wird nicht nur 
durch die Goldverarbeitung aufgenom-
men, sondern auch durch den Verzehr 
von Fisch (RÜTTINGER ET AL. 2015: 16). 

Es muss jedoch erwähnt werden, dass 
das Goldschürfen den Menschen ein 
Einkommen ermöglicht. In anderen Ge-
bieten, wie in den Anden, sind viele 
Peruanerinnen und Peruaner in ihrem 
Überleben bedroht, da ihre landwirt-
schaftlichen Erzeugnisse infolge der 
durch Klimaveränderungen verursach-
ten Wetterschwankungen regelmä-
ßig zerstört werden (GLÜSING 2010). 

 

2. Medien und Methode 

Um eine erfolgreiche Durchführung der 
Unterrichtsstunde zu gewährleisten, wird 
der Einsatz verschiedener Medien und 
Methoden empfohlen. In der Schulstun-
de werden eine Overheadfolie mit der 
Abbildung, ein Projektor, Ausdrucke der 
drei Arbeitsblätter sowie Tafel, Kreide 
und Klebeband oder wahlweise Magne-
ten für die Ergebnissicherung benötigt. 

Als Einstieg dient die Methode des 
stummen Impulses. Die SuS sollen das 
Bild zuerst kurz beschreiben und da-
raufhin interpretieren. Dabei soll das 
Interesse der Lernenden geweckt und 
Reflexionsprozesse angestoßen wer-
den, die die Lernenden zum Nachden-
ken anregen (RINSCHEDE 2007: 237).

Vorteile der Bildbeschreibung sind 
zum einen, dass die Kommunikations-
prozesse der SuS gefördert werden 
(RINSCHEDE 2007: 324). Zum ande-
ren findet eine kognitive Aktivierung 
statt, da die Lernenden sich aktiv mit 
dem Lerngegenstand auseinander-
setzen müssen (HOFFMANN 2009: 3). 

Für die Erarbeitung wird die Methode 
Gruppenarbeit eingesetzt. Nach REICH 
(2012) kann „Gruppenarbeit [...] bei ge-
schickter Eingliederung in den Unter-
richt zu gesteigertem Lernerfolg unter 
den SchülerInnen führen“. Die SuS finden 

sich nach der Vorbereitungsphase, die in  
Einzelarbeit/Partnerarbeit erfolgte, zu-
sammen und bearbeiten die letzte  
Aufgabe in der Gruppe. 

Insgesamt werden drei Gruppen gebil-
det, die jeweils ein Arbeitsblatt bearbei-
ten. Je nach Größe der Klasse können aber 
auch mehrere Gruppen pro Arbeitsblatt 
gebildet werden. Die Lehrperson kann 
zwischen den Gruppen herumgehen 
um den SuS bei Fragen oder Problemen 
zu helfen. 

Ein Vorteil dieser Methode be-
steht darin, dass die Lehrperson 
die Gruppen so wählt, dass sowohl  
leistungsschwächere als auch leistungs-
stärkere SuS in einer Gruppe zu finden 
sind. Somit kann erreicht werden, dass 
die leistungsstärkeren SuS zu Experten 
innerhalb der Gruppe werden (WEID-
NER 2003: 29). Damit sollen auch leis-
tungsschwächere bzw. zurückhaltende-
re SuS motiviert und gefördert werden. 

Am Ende der Unterrichtsstunde 
stellen die Gruppen ihre Ergebnisse vor.  
Die Sicherung findet im Plenum statt. 
SuS aus den jeweiligen Gruppen präsen-
tieren dazu ihre Ergebnisse, welche dann 
an der Tafel angebracht werden. Da-
bei nimmt die Lehrperson die Rolle der 
Moderatorin bzw. des Moderators ein. 

3. Unterrichtsreihe  

Die geplante Unterrichtsstunde zum 
Thema „illegaler Goldabbau in Peru und 
dessen Folgen für Umwelt und Mensch“ 
wird in der achten Klasse behandelt und 
gliedert sich in das Thema „Der Rohstoff 
Gold – Faktoren und Folgen des Abbaus 
für Mensch und Umwelt am Beispiel  
Perus“. Dies reiht sich in die Lehrplan-
vorgaben zum Themenfeld „Rohstoff-
liefernde Länder und Nachhaltigkeit“ 
ein. Dabei erarbeiten die SuS in der  
vorgestellten Unterrichtseinheit sowie in 
den vorherigen Stunden der Reihe die 
fachlichen Grundlagen über Rohstoffa-
bbau, Nachhaltigkeitsprobleme und  
lokale sowie globale Folgen für Umwelt 
und Mensch.
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4. Stunde3. Stunde2. Stunde1. Stunde

Blick-
winkel 
der Un-
terrichts-
planung

Unter-
richts-
reihe

Rohstoff
liefernde
Länder

Lehrplan-
vorgaben

Wirtschaftliche 
Faktoren des 
Goldabbaus 
in Peru 

Folgen des  
Bergbaus für 
Mensch und 
Umwelt 

Die Folgen 
des illegalen 
Goldabbaus in 
Madre de Dios 
für Mensch und 
Umwelt 

Handy-Recycling 
Ein Beispiel für  
einen nachhalti-
gen Umgang  
mit Gold

Raumkon- 
zepte 

Container Lage-
beziehungen 

Lage-
beziehungen 

Konstruktion

_

Bedeut-
samkeit 
(Grund-
fragen 
nach 
Klafki)

Gegenwarts-
bedeutung, 
Struktur 

Gegenwarts-
bedeutung, 
Struktur  

Gegenwarts-
bedeutung, 
Struktur 

Gegenwarts-
bedeutung, 
Struktur, 
Zugänglichkeit 

_Schüler-
perspek-
tiven 

_ _ _ _

_Phasie-
rung 

_ _ _
siehe Kapitel 
Stundenver- 
laufsplan 

_Aufgaben 
nach AFB 

_ _ _siehe Kapitel 8 
Lernaufgaben  

_

Lernpro-
dukte bzw. 
Arten der 
Ergebnis-
sicherung 

_ _ _siehe Kapitel 9 
Sicherung  

_

Kompe-
tenzstan-
dards 

Fachwissen, 
Erkenntnisge-
winnung /
Methoden

Fachwissen, 
Erkenntnisge-
winnung /
Methoden  

s. Kapitel 6 
Stundenver-
laufsplan  

Beurteilung / 
Bewertung, 
Kommunikation

Fach-
wissen 

_
Medien-
schwer-
punkt 

_ _ _
s. Kapitel 4 
Medien und 
Methoden   

Tabelle 2:  
Unterrichtsreihe zum Thema Rohstoffliefernde Länder in Jahrgangsstufe 8 
(eigene Darstellung). 

4. Stundenverlaufsplan  

Im Folgenden wird der Stundenver-
laufsplan dargestellt (vgl. Tabelle 3). Das 
übergeordnete Befähigungsziel der Un-
terrichtsstunde lautet: Die SuS können 
die Folgen des illegalen Goldabbaus 

für Mensch und Umwelt anhand der 
Materialien beschreiben und die 
Mensch-Umwelt-Beziehung erläutern. 
Dieses Ziel soll nach der durchgeführ-
ten Unterrichtseinheit erreicht werden. 

Tabelle 3:  
Stundenverlaufsplan (eigene Darstellung).

Sozialform / 
Methode

Dauer Unterrichtsphase und -inhalt Medien /
Material 

5
Min.

Einstieg: 
Die Lehrperson zeigt ein Bild zur Ab-
holzung des Regenwaldes, welches die 
Lernenden beschreiben und interpre- 
tieren. Die Lehrkraft sammelt Ideen /
Hypothesen der SuS, wie es zur  
Veränderung des Regenwaldes kommt, 
an der Tafel. 

UG / 
Stummer Impuls

Overhead-Folie der 
Abbildung,  
Overhead-Projektor 

15
Min.

10
Min.

Erarbeitung: 
Die SuS suchen sich ein AB ihrer Wahl 
aus und bearbeiten dieses. 
Die SuS, die das gleiche AB bearbeitet 
haben, finden sich und tragen jeweils 
die Ergebnisse der letzten Aufgabe auf 
dem Blatt zusammen. 

EA/PA

GA

ABs

10
Min.

Sicherung: 
Die SuS stellen die Ergebnisse ihrer 
Gruppe der restlichen Klasse vor. 

UG
Dynamisches  
Tafelbild

Tafel, ABs, Kreide, 
Klebeband / 
Magneten 

5
Min.

Vertiefung:
Hat der Goldabbau weltweite Folgen  
für Umwelt und Mensch?

UG
_

Im weiteren Verlauf werden die Kompe-
tenzbereiche vorgestellt, die im Erdkun-
deunterricht gefördert werden können. 
Generell gilt zu erwähnen, dass der Erd-
kundeunterricht kompetenzorientiert ist. 
Um dies zu gewährleisten, geben die  
nationalen Bildungsstandards des Un-
terrichtsfaches sechs Kompetenzbe-
reiche vor. Diese unterteilen sich in  

Fachwissen, Erkenntnisgewinnung/ 
Methoden, Kommunikation, Beurteilung/
Bewertung und Handlung (DGFG 2017: 
1-9). Es ist jedoch nicht erforderlich, in  
jeder Unterrichtsstunde alle Kompetenz-
bereiche zu integrieren. In der Unterrichts-
stunde zum Thema „Illegaler Goldabbau 
in Madre de Dios“ werden die in Tabelle 
4 aufgeführten Kompetenzen gefördert.   
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Tabelle 3:  
Kompetenzbereiche der Unterrichtsstunde (eigene Darstellung verändert nach  
DGFG 2017: 10-28).

Erkenntnis-
gewinnung /
Methoden

Beurteilung /
BewertungFachwissen Kommunikation

AF
B I

Die SuS können das Zusam-
menwirken von Faktoren 
(Gründe, weshalb  
Goldabbau betrieben wird) 
erläutern (F3 S13)

Die SuS können
zielorientiert 
Informationen 
aus Bildern und 
Texten wählen  
(M2 S4)

Die SuS können 
relevante schrift-
liche Aussagen in 
der Alltags- und 
Fachsprache  
verstehen (K1 S1)

AF
B II

Die SuS können Zusam-
menhänge zwischen Ab-
holzung / Quecksilber-
nutzung / Goldabbau und 
deren Folgen erläutern 
(F3 S12)

Die SuS können 
geographisch  
relevante Informa- 
tionen aus klassi-
schen und tech-
nisch gestützten 
Informations- 
quellen sowie aus 
eigener Informa-
tionsgewinnung 
strukturierten und 
bedeutsame Ein-
sichten herausar-
beiten (M3 S8) 

Die SuS können  
zu den Auswir- 
kungen des 
Quecksilberge-
brauchs / der 
Regenwaldab-
holzung / der 
Arbeit als Minero 
kritisch Stellung 
nehmen (B3 S5)

AF
B III

Die SuS können 
geographisch 
relevante  
Mittelungen fach-, 
situations- und  
adressaten-ge-
recht organisieren 
und präsentieren 
(K1 S4) 

Die SuS können  
die neu gewon- 
nenen Informati-
onen mit anderen 
geographischen 
Informationen  
verknüpfen  
(M3 S7)

Die SuS können  
die Inhalte zu den 
Folgen des illega-
len Goldabbaus 
in Peru aus ver-
schiedenen geo-
graphischen In-
formationsquellen 
strukturieren und 
die Folgen selbst 
schematisch dar-
stellen (M3 S8)

5. Lernaufgaben   

Im Folgenden werden die während der 
Unterrichtsstunde gestellten Aufgaben 
und Fragen nach den von COLDITZ 
ET AL. (2007) genannten Merkmalen 
für qualitativ hochwertige Lernaufga-
ben im Geographieunterricht sowie die  
Differenzierung der drei Aufgabentypen  
erläutert. Danach wird auf das Konzept  
der „komplexen Gestaltungsaufgabe“ 
von TULODZIECK ET AL. (2009) einge-
gangen. 

Zu Beginn gilt es zu erwähnen, dass sich 
die Aufgaben „an einer geographischen 
Problem- oder Fragestellung [orientieren 
soll], die sich im Sinne einer Problemer-
örterung schrittweise über Teilaufgaben 
erörtern lässt“ (COLDITZ ET AL. 2007: 
16). In dieser Schulstunde erarbeiten  
sich die SuS die Probleme bzw. Folgen 
des illegalen Goldabbaus mithilfe der  
gestellten Lernaufgaben. Um die  
lohnende Fragestellung „Welche Folgen 
hat der illegale Goldabbau in der Region 
Madre de Dios für Umwelt und Mensch?“ 
zum Schluss der Schulstunde beantwor-
ten zu können, wird die Thematik aus 
verschiedenen Perspektiven beleuchtet. 
Dazu erhalten die Lernenden unter-
schiedliche Arbeitsblätter, mithilfe derer 
sich die SuS mit der Verwendung von 
Quecksilber, der Abholzung des Regen-
waldes sowie dem Menschen als Verur-
sacher vom Umweltproblemen näher mit 
der Problematik befassen. Dies gelingt 

anhand von drei bis vier Arbeitsschritten. 
Da die Unterrichtseinheit nur 45 Minu-
ten beträgt, wurde die Schwierigkeit 
und Menge der Materialien an die Zeit 
angepasst. Neben einem Informations-
kasten, der auf allen Arbeitsblättern 
abgebildet ist, umfassen die Arbeits-
blätter verschiedene Materialien wie 
Kurztexte, Graphiken und Tabellen, um 
verschiedene Lernstile anzusprechen 
und die SuS mit dem Umgang unter-
schiedlicher Materialien zu schulen. 

Um sicherzugehen, dass die SuS  
verstehen, was jede Teilaufgabe von 
ihnen abverlangt, wurden Operatoren  
verwendet und diese dick  
hervorgehoben. Im Folgenden soll  
näher auf die Aufgabentypen auf den 
Arbeitsblättern eingegangen werden. 

Aufgabe 1 des Arbeitsblatts der ers-
ten Gruppe „Auslöser“ stellt eine ge-
schlossene Aufgabe dar, da die SuS 
die wichtigsten Informationen unter-
streichen sollen. In der zweiten Auf-
gabe soll ein Tweet erstellt werden, 
wobei die SuS Ideen aus den bereit-
gestellten Texten entwickeln können.  
Damit ist diese Aufgabe eine offe-
ne Aufgabe, die kreative Gestaltung  
erfordert. Auch die dritte Aufgabe 
ist offen gestellt. Es wird hier erwar-
tet, dass die Lernenden in der Lage 
sind, eigenständige Begründungen zu  
formulieren (COLDITZ ET AL. 2007: 16).
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In der ersten Aufgabe der Gruppe 2  
„Folgen für Gewässer und Böden“ 
sollen die Lernenden die wichtigs-
ten Informationen aus dem Text un-
terstreichen. Diese Aufgabe gehört 
dem geschlossenen Aufgabentyp an. 

Bei Aufgabe 2 besteht der erste Schritt 
aus einer Zuordnungsaufgabe. Da es 
nur eine richtige Lösung gibt, handelt 
es sich um eine geschlossene Aufga-
be. Die zweite Teilaufgabe hingegen ist 
halboffen. Anhand von Informationen, 
die im Text dargestellt werden, sollen 
die SuS Folgen der Quecksilbernut-
zung erläutern. Dabei sind der Lehrkraft 
die Antworten bzw. Lösungen bekannt. 

Die letzte Teilaufgabe ist eine halboffene 
Aufgabe, da Sachverhalte „inhaltlich und 
methodisch angemessen graphisch“ 
in einem Wirkungsgefüge dargestellt 
werden und der Lehrperson die Lösun-
gen bekannt sind (LANDESAKADEMIE 
FÜR FORTBILDUNG UND PERSONAL-
ENTWICKLUNG AN SCHULEN o.J.).
Die Erstellung eines Wirkungsgefüges  
erfordert verschiedene Kompetenzen, 
wie die Anwendung von Fachkenntnis-
sen sowie die Findung einer passenden 
Darstellungsform (COLDITZ 2007: 16). 

Gruppe 3, die sich mit den Folgen für 
den Regenwald auseinandersetzt, soll 
in Aufgabe 1 mithilfe zweier Materiali-
en die Entstehung von Entwaldung und 

die Goldpreisentwicklung beschreiben. 
Diese Aufgabe ist eine halboffene Auf-
gabe, da die SuS Kurzantworten geben 
müssen. In der darauffolgenden Aufga-
be werden die Lernenden aufgefordert, 
die beiden Materialien in Zusammen-
hang zu setzen und diesen zu erklären. 
Diese Aufgabe ist halboffen, da der 
Lehrkraft die Antworten bereits bekannt 
sind. Die letzte Aufgabe ist eine offene 
Aufgabe, da ein Schema zu möglichen 
Folgen der Entwaldung entwickelt wer-
den soll. Zudem ist es eine Aufgabe, 
die verschieden gestaltet werden kann.  

TULODZIECKI ET AL. (2009) verdeutli-
chen, dass „Lernprozesse durch Anfor-
derungen angeregt werden können, 
die sich nicht mit bisher verfügbaren 
Kenntnissen, Fähigkeiten oder Fertigkei-
ten bewältigen lassen. Solche Aufgaben 
lassen sich in Form komplexer Aufgaben 
stellen“ (S. 87). So sollen die im Unter-
richt gestellten Aufgaben das Interesse 
der SuS wecken. Ihre Bearbeitung soll 
sie darüber hinaus in ihrer intellektuel-
len und sozialmoralischen Entwicklung 
fördern. Wichtig ist außerdem, dass der 
Unterricht die Ziele des Lehrplans wider-
spiegelt (TULODZIECKI ET AL. 2009: 91). 

Um optimale Lernprozesse und 
-ziele zu erreichen, unterteilen  
TULODZIECKI ET AL. (2009: 87) vier  
verschiedene Aufgabentypen:  
Komplexe Probleme, komplexe  

Entscheidungsgefälle, komplexe Ge-
staltungsaufgaben und komplexe  
Beurteilungen. Der Einstieg der Unter-
richtsstunde stellt ein komplexes Prob-
lem dar. Die Lernenden fragen sich, was 
mit Teilen der Landschaft geschehen ist 
und welche Erklärungen es dafür gibt. 
Auch wenn der Goldabbau schon in den  
vorherigen Stunden Thema war, reicht  
das Vorwissen der SuS nicht aus, um  
die gerodete Landschaft als Mond-
landschaft zu identifizieren und den 
Goldabbau im Tagebau zu erklären. 

Um Antworten auf die Vermutungen 
und Fragen zu finden, werden die Ar-
beitsblätter als Informationsgrund-
lage genutzt (TERRASSE 2009: 2). 
Sowohl Aufgabe 2 des Arbeits-
blatts „Folgen für den Regenwald“ –  
Entwicklung eines Schemas – als auch 
die letzte Teilaufgabe des Arbeits-
blatts von Gruppe 2 „Folgen für Ge-
wässer und Böden“ – Anfertigung 
eines Wirkungsgefüges – stellen kom-
plexe Gestaltungsaufgaben dar. Damit  
meinen TULODZIECKI  ET AL. (2009), dass 

	 „die Gestaltung einer Situation,  
	 eines Verfahrens oder eines  
	 Produkts gefordert sind und  
	 dabei gedanklich erarbeite- 
	 te Handlungsmöglichkeiten bzw.  
	 Entscheidungen in angemessener  
	 Form umgesetzt wer- 
	 den müssen“ (S. 91). 

Dies wird bei der Erstellung eines  
Wirkungsgefüges von den SuS erfordert. 
Bei der Frage nach der Meinung der  
Lernenden in der Vertiefungsphase, ob 
der Goldabbau weltweite Folgen für  
Umwelt und Mensch hat, handelt es  
sich um eine komplexe Beurteilung.  
Dabei geht es darum, verschie-
dene Bewertungskriterien anzu-
wenden und Entscheidungen zu 
beurteilen (TERRASSE 2009: 2). 

Weitere Faktoren spielen eine wich-
tige Rolle: Damit SuS neues Wissen  
anwenden können, muss die gestellte  
Aufgabe über einen gewissen Schwie-
rigkeitsgrad verfügen. Es ist jedoch  
wichtig, dass dieser Schwierigkeits-
grad ein angemessener ist, da die 
SuS ansonsten demotiviert werden  
(TULODZIECKI ET AL. 2009: 91). Um eine 
Überforderung und damit Demotivation 
der Lernenden zu vermeiden, beinhaltet 
das Arbeitsblatt von Gruppe 3 „Folgen für 
den Regenwald“, beispielsweise einen 
Informationskasten, der Informationen 
über die Speicherung von CO2 bereithält.
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6. Sicherung  

Die Ergebnissicherung der erarbeiteten 
Aspekte findet schriftlich in Form eines 
Tafelbildes statt. Ziel eines Tafelbildes 
ist es, „abstrakte Zusammenhänge zu 
veranschaulichen und so altersange-
messen Lernwege zu öffnen“ (WILHELMI 
2009: 56). Falls dies aufgrund fehlen-
der Zeit nicht mehr möglich sein sollte, 
können die SuS – sofern alle ein Smart-
phone besitzen – sich das Tafelbild am 
Ende der Stunde abfotografieren und 
die Ergebnisse zuhause in das Heft  
übertragen. Falls einige SuS nicht im 
Besitz eines Smartphones sein sollten, 
kann dies die Lehrperson überneh-
men und für die kommende Stunde der  
Klasse das Tafelbild in ausgedruck-
ter Form mitbringen. Es empfiehlt sich 
aber, die Lernenden zu bitten, das aus-
gedruckte Tafelbild nicht einfach in das 
Heft zu kleben, sondern es noch einmal 
abzuschreiben, da sich die SuS mit der 
Abschrift das Tafelbild besser einprägen. 

Die Ergebnissicherung erfolgt im Sin-
ne eines dynamischen Tafelbildes, da 
die SuS ihre Ergebnisse dem Rest der  
Klasse vorstellen und es innerhalb der 
Klasse entwickelt wird. Wie bereits  
erwähnt, nimmt die Lehrperson die  
Rolle der Moderatorin oder des  
Moderators ein. Durch das Vorstellen der  
Ergebnisse üben die Lernenden, Kurz-
vorträge vor ihren Klassenkamera-

den zu halten und gelernte Inhalte in  
eigenen Worten wiederzugeben und zu  
erklären. Aufgrund der Tatsache, dass die  
SuS sich zuvor in Gruppen über ihre  
Ergebnisse ausgetauscht haben und 
eventuelle Verständnisschwierigkei-
ten behoben worden sind, bietet das  
Vorstellen der Ergebnisse auch leistungs-
schwächeren Lernenden eine Gelegen-
heit, sich zu Wort zu melden und sich ak-
tiv am Unterrichtsgespräch zu beteiligen.  

Die SuS rufen sich selbst gegensei-
tig auf und diskutieren im Plenum die  
Gestaltung des Tafelbildes. Die in der 
Diskussion erarbeiteten Ergebnisse,  
werden in das Tafelbild aufgenommen, so-
fern diese Beiträge inhaltlich richtig sind. 

Abbildung 2 bietet dementsprechend 
lediglich ein Grundkonzept an, um die 
wesentlichen Aspekte schriftlich festzu-
halten. Sie kann beliebig ergänzt und 
erweitert werden (WILHELMI 2009: 56).

Abbildung 1: Dynamisches Tafelbild zur Sicherung der Ergebnisse (eigene Darstellung).
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Einstieg 

Abbildung: Zerstörung des Regenwaldes aufgrund von Goldabbau (Collins 2018)

Arbeitsblätter ohne Erwartungshorizont
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Arbeitsblätter ohne Erwartungshorizont Aufgabe 1
Unterstreiche die wichtigsten Infor-
mationen hinsichtlich der Lebensbe- 
dingungen der Menschen.   AFB I

Aufgabe 2
Stell dir vor, du bist Mitglied bei der  
Organisation „Rettet den Regenwald“. 
Gerade warst du in Peru und hast dir die 
Lage vor Ort angeschaut. Du hast Inter-
views mit verschiedenen Menschen, die 
vor Ort leben, geführt. Entwirf mithilfe 
von M2 einen Tweet mit Hashtags zum 
Thema Goldabbau in Peru.   AFB II

Aufgabe 3
Beurteile mit deinem/r Partner/in die Lebensbedingungen und Arbeitsumstände in 
Madre de Dios.    AFB III
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Aufgabe 1
Unterstreiche die wichtigsten Informati-
onen hinsichtlich der Folgen des Queck-
silbereinsatzes.   AFB I

Aufgabe 2
a) Ordne den Bildern das entsprechen-
de Kästchen zu. Gib jedem Schritt eine 
Überschrift.   AFB II

b) Erläutere mithilfe von M2 und der  
Bilderfolge aus Aufgabe 2a die Folgen 
der Verwendung von Quecksilber für die 
Umwelt.   AFB II

b) Wie kommt es deiner Meinung nach 
zu der hohen Quecksilberkonzentrati-
on im Körper? Erstelle in Partnerarbeit  
mithilfe von M3, M4, M5 ein Wirkungs-
gefüge, in welchem du darstellst, wie es 
zu der hohen Quecksilberkonzentration 
im Körper kommt   AFB III
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Pflanzen sind einer der bedeu-
tendsten Kohlenstoff-Lieferan-
ten. Durch Photosynthese wird mit  
Hilfe des Sonnenlichts Kohlendioxid in  
Kohlenstoff und Sauerstoff zerlegt. 
Der Kohlenstoff bleibt in der Pflanze  
gespeichert, während der Sauerstoff an 
die Umwelt abgegeben wird.   		

M4: Photosynthese Bild von Andrea Stöckel-Kowall auf Pixabay

Aufgabe 1
a) Beschreibe die Entwicklung der  
Entwaldung mithilfe von M1 sowie die 
Goldpreisentwicklung mithilfe von M2. 
In welchem Jahr ist der Goldwert am 
niedrigsten/höchsten?   AFB I

b) Verknüpfe die Daten von M2 und M3. 
Erkläre den Zusammenhang der Daten 
von M2 und M3.   AFB II

Aufgabe 2
Entwickle mit deinem/r Partner/in 
auf der Basis von M2, M3 und M4 ein  
Schema, in welchem du mögliche  
Folgen der Entwaldung ableitest.   
AFB III
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Fast zeitgleich wurde auf europäischer 
Ebene Rohstoffpolitik betrieben: 2008 
wurde die Rohstoffinitiative veröffent-
licht (KOMMISSION DER EUROPÄI-
SCHEN GEMEINSCHAFT 2008), kon-
kretisiert wird sie u.a. durch die 2017 
verabschiedete Verordnung zum Handel 
mit Konfliktmineralien, welche ab 2021  
verpflichtend umzusetzen ist (BMZ 2018). 
Diese Maßnahmen sind im Einklang mit 
der EU Strategie 2020 (BMWI 2010: 25). 
Deutsche Rohstoffpolitik ist damit in  
einen europäischen Rahmen gebettet.

Kritik an der eingeschlagenen Roh-
stoffpolitik kam bereits 2010 über das 
Netzwerk AK Rohstoffe auf (AK ROH-
STOFFE KOORDINIERUNGSBÜRO 
2016). Sie prangern „die einseitige 
Ausrichtung der deutschen Politik auf 
handels- und wirtschaftspolitische Maß-
nahmen zur Liberalisierung der Rohstoff-
märkte und dem Abbau von Handels-
hemmnissen“ an und konkretisierten 
2013 ihre Handlungsempfehlungen 
(FUCHS und RECKORDT 2013: 507f.).  
Seit 2010 blieb die deutschen Roh-
stoffstrategie jedoch unverändert.

Die Rohstoffstrategie von 
Deutschland
 
Tillmann Büttner und Volker Wilhelmi

 

Sachanalyse 

Rohstoffpolitik als Teil der Wirtschafts-
politik ist in der Bundesrepublik  
Deutschland dem Bundesministerium 
für Wirtschaft und Energie (BMWi) zuge-
ordnet. In der Europäischen Union (EU)  
fällt sie in den Zuständigkeitsbereich 
mehrerer Kommissare (EUROPÄISCHE  
KOMMISSION 2018). Rohstoffpolitik 
bezieht sich dabei nur auf nicht-ener-
getische Rohstoffe.1   Der Versorgung 
mit Energieträgern wird eine ge-
sonderte Bedeutung zugesprochen.

Grundsätzlich besteht eine große Im-
portabhängigkeit von Industrieroh-
stoffen, sodass der Rohstoffzugang 
als essentielle Bedingung für eine 
Wettbewerbsfähigkeit der deutschen  
Industrie gelten kann (TIESS 2009: 3).  
Steigende wirtschaftliche Leis-
tungen gehen mit einem stei-
genden Rohstoffbedarf einher.  

So stieg die Importbilanz (von Roh-
stoffäquivalenten (RME)) innerhalb ei-
nes Jahrzehnts seit dem Jahr 2000 um 
16 % (UMWELTBUNDESAMT 2016: 
70f.). Aufgrund der Erschließung neu-
er und der Ergiebigkeit bestehender 

Lagerstätten ist jedoch mit keinen Eng-
pässen in der Verfügbarkeit von Roh-
stoffen zu rechnen (TIESS 2009: 86).

Innerhalb Deutschlands werden jähr-
lich 1,1 Mrd. t Rohstoffe dem Boden  
entnommen. Dennoch müssen 1,7 Mrd. 
Tonnen zusätzlich importiert werden.  
Der Bedarf an primären Metallrohstof-
fen ist fast ausschließlich über Import  
(99,7 %) zu decken. Ingesamt ergibt  
sich ein Rohstoffkonsum, der zu 2/3  
importabhängig ist (UMWELTBUNDES-
AMT 2016: 32f.).

Da die Sachgüterproduktion ein  
wesentlicher Teil der europäischen  
Industriewirtschaft ist, kann die Versor-
gung mit Roh- und Grundstoffen als 
entscheidend für die Wettbewerbs-
fähigkeit von Volkswirtschaften ge-
sehen werden (TIESS 2009: 4). Eine 
wichtige Rolle spielt hierbei die Steu-
erungsfunktion der Wirtschaftspolitik.

Seit 2005 gibt es in Deutschland ver-
mehrt öffentliche Diskussionen um 
die Rohstoffversorgung. Die Bundes-
regierung erarbeitete eine Rohstoff-
strategie, welche 2010 verabschie-
det wurde. Dadurch entstanden die  
Deutsche Rohstoffagentur (DERA),  
bilaterale Rohstoffabkommen etc., welche 
Bestandteile der Rohstoffstrategie sind 
(FUCHS UND RECKORDT 2013: 504f.). 

1 Wie auch der Untertitel der Rohstoffstrategie der Bundesregierung „Sicherung einer nachhaltigen Rohstoffversorgung Deutsch-
lands mit nicht-energetischen mineralischen Rohstoffen“ verdeutlicht, vgl. BMWI (2010); innerhalb des Ministeriums werden die 
Themen auch in unterschiedlichen Abteilungen bearbeitet (fossile Energieträger II A und Rohstoffpolitik IV B), vgl. BMWI (2018a).

Blickwinkel der 
Unterrichtspla-
nung 

Unterrichts-
reihe Stunde 1 Stunde 2 Stunde 3 + 4

Doppelstunde
Stunde 5 Stunde 6

Europäische  
Wirtschaft vor 
neuen Heraus- 
forderungen

Thema Europä-
ischer Wirt-
schaftsraum

WTO Rohstoffpolitik Handels- 
abkommen 
der EU mit 
Afrika

CETA in 
der Kritik

Lehrplan-
vorgaben

V Globale Her- 
ausforderungen, 
4. Politik im Zeit-
alter der Globali-
sierung; 
IV.3 Raumwirk-
samkeit politi-
scher Strukturen 
und Prozesse

_ __ _
V.4: kritische Aus-
einandersetzung 
mit Chancen und 
Grenzen politi-
schen Handelns 
im Zeitalter der 
Globalisierung 
(MBWWK 2011: 
149f.)

Schüler_innen-
perspektiven _ __ _

Interesse  
(HEMMER und 
HEMMER 2002: 
5): Wirtschaftsgeo-
graphie gering, 
Umweltprobleme 
(als Folge) hoch
Vorwissen: Raum-
wirksamkeit poli-
tischer Prozesse, 
Europa als Wirt-
schaftsraum

_

Raumkonzepte _ __ _ Konstruktion_
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Arbeitstitel 

Die Unterrichtsstunde zur Rohstoffstra-
tegie der BRD und deren Kritik soll un-
ter der Frage: „Wie kann Deutschland 
seine Rohstoffversorgung sichern?“-
stehen. Die SuS sollen anhand der  
angebotenen Grafik (vgl. Material 1) in 
einem stummen Impuls selbständig die  
Rohstoffabhängigkeit Deutschlands  
erkennen, sodass die Frage nach  
Strategien zur Deckung des Bedarfs  
aufgeworfen wird. Die Abbildung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

enthält keine konkreten Zahlen, um
eine Fokussierung auf die wesent-
lichen Merkmale zu gewährleisten.
Dies entspricht einem komplexen  
Problem, dessen Informationsgrund-
lage noch erarbeitet werden muss, 
um Lösungswege zu entwickeln (TU-
LODZIECKI 2017: 131f.). Neben dem  
ökonomischen Blickwinkel sind  
zudem weitere Aspekte (sozial, ökolo-
gisch, politisch) möglich. Die Frage ist 
gegenwartsbezogen und bietet eine 
zukunftsoffene Diskussionsgrundlage.

Methode / Sozialform Zeit

Einstieg 5
Min.

stummer Impuls  
(MATTES 2011: 101). 
+ oUG

Abhängigkeit deutscher 
Wirtschaft von Rohstoffim-
porten        Rohstoffpolitik?

M1

MediumInhaltPhasen

Erarbeitung
1

15
Min.

Partner_innenbriefing  
(MATTES 2011: 50f.)deutsche Rohstoffstrategie M2 Rohstoffstrategie 

A + B

Vertiefung
3

20
Min.

EA, Blogeintrag kann je 
nach Lernstil individuell 
gestaltet sein

Reflexion,
Blogeintrag verfassen

Sicherung
1

15
Min.

Schüler_innen-präsentation 
+ oUG

Ursachen, Ziele und Maß-
nahmen der deutschen 
Rohstoffstrategie

Tafelbild

Vertiefung
1

15
Min.oUG

Einbindung deutsche Roh-
stoffstrategie und Industrie 
in EU-Kontext

M3  
EU Rohstoffinitiative,
Erweiterung Tafelbild

Vertiefung
2

10
Min.

stummer Impuls, oUG

- militärische Sicherung deut-
scher Wirtschaftsinteressen? 
Konflikte durch Rohstoff-
politik möglich?
- Welche Aspekte der Roh-
stoffstrategie sind ungenü-
gend behandelt?
      ökologische, soziale und 
politische Nachhaltigkeit?

M4 Zitat  
Horst Köhler  
Interview

Erarbeitung
2 15

Min.

GA + Argumentations-Map 
(SCHOLZ 2016: 32), Auswahl 
Aspekt je nach persönlichem 
Interesse (FLATH 2006: 64) 
(ökologisch/sozial/politisch), 
sowie Material für visuell- 
räumlichen, verbal-sprachli-
chen und logisch- 
mathematischen Lernstil 
(UHLENWINKEL 2008: 5f.)

Kritik und Forderungen des 
AK Rohstoffe (ökologisch, 
sozial, politisch)

M5
Forderungen  
AK Rohstoffe

Befähigungsziel und Kompetenzen 

Für die Unterrichtseinheit wird als über-
geordnetes Befähigungsziel gesetzt:  

Die SuS können die deutsche Roh-
stoffstrategie in einem europä- 
ischen Kontext darstellen sowie 
kritisch Position zu ihr beziehen.

Kommunikation
Die SuS können…

Beurteilen /
Bewerten
Die SuS können…

Erkenntnis-
gewinnung
Die SuS können…

Fachwissen
Die SuS können…AFB

I
... Aspekte der deut-
schen Rohstoffstrategie  
beschreiben (F3S10).

II

... politische Maßnah-
men in ihrer Funktion 
erläutern (F4S20).

... das Positionspapier 
des AK Rohstoffe mit-
hilfe einer Argumenta-
tions-Map analysieren 
(M3S6).

... die deutsche  
Rohstoffstrategie im 
Kontext von EU und 
Industrie darstellen 
(K1S4).

III

... Maßnahmen der 
deutschen Rohstoff-
strategie beurteilen 
(B1S1).

...eine eigene  
Vorstellung einer fairen 
und erfolgreichen Roh-
stoffpolitik entwickeln 
(B4S8). 

Lernaufgabe I und Sicherung I 

Lernaufgabe I wird in einem Partner-
innenbriefing erarbeitet. Als Grundla-
ge dient hierfür das AB Rohstoffpolitik 
der Bundesregierung (vgl. Material 2). 
Die inhaltliche Reduktion auf Kernthemen 
bewirkt eine kognitive Aktivierung, inhalt-
liche Abstraktion und Kommunikation.

1. Informieren Sie sich anhand der Dar- 
stellung der Bundesregierung über die 
deutsche Rohstoffpolitik. (AFB I)

2.  Verfassen Sie für jeden Abschnitt eine 
passende Teilüberschrift. (AFB II)

3. Fassen Sie jeden Teilabschnitt in max. 
drei Aspekten zusammen.  (AFB II)

4. Erläutern Sie Ihrem Partner die dar- 
gestellten Aspekte der Rohstoffpolitik. 
(AFB II)

Die Sicherung der erarbeiteten Inhal-
te des Partnerinnenbriefing findet in  
einem offenen Unterrichtsgespräch 
statt, in welchem die SuS die von ihnen  
erarbeiteten Aspekte vor der Klasse  
präsentieren. Diese werden von der  
Lehrkraft gesammelt und strukturiert 
in einem Tafelbild zusammengefasst  
(vgl. Tafelbild).
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Lernaufgabe II als Vertiefung I und 
Sicherung II

5. Stellen Sie vergleichend die Rohstoff- 
initiative der EU der deutschen Rohstoff-
strategie gegenüber. (AFB II)
Als Material dient hierfür die tabella-
rische Darstellung der EU Rohstoffin-
itiative. Die SuS sollen selbstständig  
angeben, welche Aspekte ebenfalls 
die Mitgliedsstaaten betreffen (auf 
Grundlage der Lernaufgabe I), bzw. in  
welchen Bereichen die Industrie  
direkt mit einbezogen werden kann  
(vgl. Material 3). Die Arbeit der SuS  
bildet gleichzeitig ein Feedback   über 
ihr aktuelles Verständnis der Inhalte aus 
Lernaufgabe I. Als Resultat kann das  
Tafelbild um den Bereich der EU  
erweitert werden (vgl. Tafelbild).  

Einzelne Maßnahmen werden hier-
bei zu thematischen Blöcken zusam-
mengefasst. Zur Verdeutlichung der  
Einbindung der Industrie werden be-
treffende Maßnahmen gesondert farb-
lich hervorgehoben. Aus dem Tafelbild 
ist ersichtlich, welche nationalen Maß-
nahmen in einen europäischen Kontext  
gesetzt sind, indem sich diese auf gleicher 
Höhe befinden. Gesonderte Maßnah-
men, welche nur auf EU-Ebene stattfin-
den, sind ebenso abgesetzt dargestellt.

Vertiefung II 

Vertiefungsphase II beginnt mit ei-
nem stummen Impuls, in welchem das  

Zitat von Bundespräsident a.D. Horst  
Köhler vom 22. Mai 2010 präsentiert 
wird (vgl. Material 4). Die SuS sollen über 
die Aussage stolpern, dass deutsche 
Wirtschaftsinteressen unter Umständen 
auch militärisch gesichert werden sollen.  
 
Hiermit sollte in einem offenen Unter-
richtsgespräch die bisherige rein ökono-
mische Betrachtung der Rohstoffpolitik 
problematisiert werden. Weitere Aspek-
te zur Einschätzung der Rohstoffstrategie 
könnten in Anlehnung an BNE ökologi-
sche, soziale und politische Nachhaltig-
keit sein (BMZ 2017: 87).

Lernaufgabe III

6. Analysieren Sie in Kleingruppen eine 
der drei Forderungen (ökologisch /  
sozial / politisch) des AK Rohstoffe und 
stellen Sie deren Forderungen in einer 
Argumentation-Map dar. (AFB III)

In Lernaufgabe III wird die Plenums- 
phase beendet und zu einer Gruppen-
arbeit übergegangen. Eine Binnendif-
ferenzierung findet hier nach Interesse 
statt. Die Anzahl der SuS, welche sich für 
die gleiche Kleingruppe entscheiden 
ist irrelevant, es kann auch in mehreren  
inhaltlich gleichen Kleingruppen gear-
beitet werden. 
Durch den Originallaut der drei 
Forderungsbereiche bleibt die 
Komplexität des Politischen  
erhalten, sodass der Geographie- 

unterricht einen Beitrag zur poli-
tischen Bildung tätigt (MBWWK 
2011:10) – unter Berücksichtigung des  
„Kontroversitätsgebots“ des Beutels-
bacher Konsens (ACKERMANN ET AL. 
2015: 52). Die Forderungen des AK Roh-
stoffe werden erweitert (vgl. Material 5). 
Neben jeweils einer Doppelseite Text 
pro Forderungsbereich gibt es zwei ver-
tiefende Informationsmaterialien zu ein-
zelnen Aspekten der Forderungen. Die-
se sind u.a. als Diagramme, Karte, Tabelle 
und Organigramm gehalten, um sowohl 
den visuell-räumlichen als auch den  
logisch-mathematischen Lernerinnen 
gerecht zu werden (BAHR 2013: 6).

Die Argumentations-Map versetzt die 
SuS in die Lage, sich intensiv mit der  
Begründung einer Forderung und de-
ren Struktur auseinander zu setzen (vgl.  
Erwartungshorizont). Das Lernprodukt 
bietet den SuS eine Grundlage für den 
zweiten Teil der Lernaufgabe III und 
schult sie ebenfalls in der Präzisierung 
eigener Argumentationsstränge. Damit 
wird eine logisch strukturierte Sprechfä-
higkeit im Kompetenzbereich Kommu-
nikation gefördert, welche die SuS mit 
dem Ablegen des Abiturs erlangt haben 
sollten.
Darauf folgt eine 20-minütige Phase 
der Einzelarbeit, in welcher die SuS die  
erarbeiteten Informationen kritisch re-
flektieren und einen eigenen Stand-
punkt zur Ausgestaltung der deutschen 
Rohstoffpolitik entwickeln. 

7. Entwickeln Sie unter Bezugnahme auf 
die Rohstoffstrategie der Bundesregie-
rung und die Forderungen des AK Roh-
stoffe einen Blogeintrag zum Thema: 
Rohstoffpolitik im 21. Jhd. – meine Grund-
züge einer erfolgreichen und fairen  
Wirtschaft. (AFB II)

Den SuS sind die ökonomischen Maß-
nahmen der deutschen Rohstoffstrategie 
sowie mindestens ein weiterer kritisierter 
Nachhaltigkeitsaspekt bekannt. Daraus 
können sie einen eigenen Standpunkt 
entwickeln und diesen eigenständig  dar-
stellen. Ein Blogeintrag bietet die Mög-
lichkeit je nach Lernstil die eigenen Inhal-
te individuell durch Texte, Abbildungen, 
Diagramme, Tabellen etc. aufzubereiten 
und greift die Zukunftsperspektive der 
aufgeworfenen Frage der Unterrichts-
stunde auf. Für das entstehende Lern-
produkt gibt es keinen Erwartungsho-
rizont. Wesentlich ist hier ein Einbezug 
der erarbeiteten Sachinformationen, die  
kritische Reflektion dieser sowie einer ei-
genen stringenten Argumentation hin zum  
eigenen Standpunkt. Der Blogeintrag 
setzt im digitalen Alltag der SuS an und 
bietet die Möglichkeit der Binnendiffe-
renzierung. So kann mit gleichwertigem 
Ausgangsmaterial bei gleicher Aufga-
benstellung ein individuell unterschiedli-
ches Lernprodukt entstehen (UHLENWIN-
KEL 2008: 5). Dieses könnte im Anschluss 
nach objektiven und transparenten  
Kriterien als Grundlage für eine Leis-
tungsbewertung herangezogen werden.
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Material 1: Rohstoffabhängigkeit Deutschlands, Unterrichtseinstieg; 
verändert nach UMWELTBUNDESAMT (2016): 32f.

Material 2: Zitat Horst Köhler Interview; gekürzt; DLF KULTUR (2010).

„Meine Einschätzung ist aber, dass wir insgesamt auf dem Wege sind, doch auch in der 
Breite der Gesellschaft zu verstehen, dass ein Land unserer Größe mit dieser Außen-
handelsorientierung und damit auch Außenhandelsabhängigkeit auch wissen muss, 
dass im Zweifel [...] auch militärischer Einsatz notwendig ist, um unsere Interessen zu 
wahren, zum Beispiel freie Handelswege, zum Beispiel ganze regionale Instabilitäten zu 
verhindern, die mit Sicherheit dann auch negativ auf unsere Chancen zurückschlagen 
durch Handel, Arbeitsplätze und Einkommen.“

Erwartungshorizont Argumentations-Map;  
grün – Ökologie, rot – Soziales, schwarz – Politik; 
eigene Darstellung.

Material 3: AB Rohstoffpolitik der Bundesregierung Teil A + B; jeweils mit  
Erwartungshorizont



„Natürliche Ressourcen, Menschenrechte und Konflikte. Rohstoffherausforderungen in einer globalisierten Welt“ 

Unterrichtsmaterialien für die Sekundarstufe II

„Natürliche Ressourcen, Menschenrechte und Konflikte. Rohstoffherausforderungen in einer globalisierten Welt“ 

Unterrichtsmaterialien für die Sekundarstufe II

180 181Friedensakademie Rheinland-Pfalz  I  Landeszentrale für politische Bildung Rheinland-Pfalz Friedensakademie Rheinland-Pfalz  I  Landeszentrale für politische Bildung Rheinland-Pfalz



„Natürliche Ressourcen, Menschenrechte und Konflikte. Rohstoffherausforderungen in einer globalisierten Welt“ 

Unterrichtsmaterialien für die Sekundarstufe II

„Natürliche Ressourcen, Menschenrechte und Konflikte. Rohstoffherausforderungen in einer globalisierten Welt“ 

Unterrichtsmaterialien für die Sekundarstufe II

182 183Friedensakademie Rheinland-Pfalz  I  Landeszentrale für politische Bildung Rheinland-Pfalz Friedensakademie Rheinland-Pfalz  I  Landeszentrale für politische Bildung Rheinland-Pfalz

Material 4: EU Rohstoffinitiative Übersicht mit Erwartungshorizont; verändert 
nach EU-KOMMISSION (2008).
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Tafelbild; eigene Darstellung

Material 5: Forderungen AK Rohstoffe
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Material 5: Forderungen AK Rohstoffe
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